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„man sollte die Dinge nehmen, wie sie kommen. 
aber man sollte dafür sorgen, dass die Dinge so kommen,

wie man sie nehmen möchte.“

curt goetz



9

vOrWOrt

Der schutz des Erdklimas stellt die größte umwelt-
politische herausforderung unserer Zeit dar. Zahlrei-
che anzeichen dafür, dass der Klimawandel bereits 
begonnen hat, sind kaum mehr zu verleugnen. so ent-
fi elen von den zehn heißesten jahren seit Beginn der 
globalen wetteraufzeichnungen mitte des 19. jahr-
hunderts sieben jahre auf das letzte jahrzehnt. nach 
ansicht vieler international bekannter Klimaforscher 
ist dies mit sehr hoher wahrscheinlichkeit auch 
menschlichen Einfl üssen geschuldet, insbesondere 
dem deutlichen anstieg der Emissionen klimarelevan-
ter gase mit der leitkomponente Kohlendioxid infolge 
der Verbrennung enormer mengen von Kohle, Öl und 
gas auf grund unseres heutigen lebensstils.

Die menschen stehen deshalb vor einer gigantischen, 
noch nie da gewesenen aufgabe. Die produktion und 
Konsumtion von gütern und Dienstleistungen muss 
in wenigen jahrzehnten von der nutzung fossilen 
Kohlenstoffs abgekoppelt werden. Dafür gibt es zwei 
wesentliche gründe. angesichts von zu erwartenden 
neun bis zehn milliarden menschen im jahr 2050 
gehen die fossilen rohstoffe auf der Erde immer ra-
santer zu Ende und der Klimawandel, mit verursacht 
durch den immer dramatischer ansteigenden treib-
hauseffekt, schreitet unaufhaltsam voran.

Deshalb müssen die vom menschen verursachten 
Emissionen von treibhausgasen weltweit drastisch 
gesenkt werden. Das hauptaugenmerk ist in diesem 
Zusammenhang darauf zu richten, zügig immer we-
niger fossile bzw. nicht erneuerbare ressourcen, ins-
besondere Energieträger, einzusetzen, um schließlich 
zur mitte dieses jahrhunderts zu einer „kohlenstoffar-
men“ Zivilisation zu kommen. Dazu besteht mit Blick 
auf die Endlichkeit der fossil-nuklearen Energieres-
sourcen unwiderleglich ohnehin keine alternative.

Die realität sieht leider anders aus. wie das umwelt-
bundesamt im Ergebnis der weltklimakonferenz in 
Doha, Katar, Ende 2012 festgestellt hat, bleiben die 
ambitionen der internationalen staatengemeinschaft 
hinter den Erfordernissen zurück. Dabei wird das Zeit-
fenster für ein gegensteuern immer kleiner.

wenn die anstrengungen der staaten auf freiwilliger 
Basis bis 2020 greifen, durch internationale Koopera-
tionen verstärkt werden und 2015 ein weltweiter Kli-
maschutzvertrag abgeschlossen wird, kann es jedoch 
noch gelingen, vor 2020 zu der dringend erforderli-
chen trendwende, der Verminderung der treibhausga-
semissionen zu gelangen.

Dabei spielen die Kommunen als Zentren der sozi-
alen und ökonomischen aktivitäten der menschen 
eine herausragende rolle, denn menschliches han-
deln insbesondere in den städten ist verbunden mit 
Energieverbrauch und treibhausgasemissionen durch 
fahrzeuge, gebäude, kommerzielle und nichtkom-
merzielle aktivitäten ihrer Bewohner.

mit Blick auf die industriegeschichte der stadt 
chemnitz und die innovationsfähigkeit, die ins-
besondere im 19. und 20. jahrhundert im-
mer wieder demonstriert worden ist, muss es 
gelingen, Klimaschutz und nachhaltigkeit als 
messlatte für kommunale Entscheidungen zu defi nie-
ren. 
Dabei geht es um die achtsamkeit und die wert-
schätzung gegenüber dem unverzichtbaren, je-
doch kostbaren gut ständig verfügbarer Energie, 
im übrigen im hinblick auf eine demokratisch 
verfasste gesellschaft mit dem hohen anspruch 
von solidarität und sozialer wohlfahrt auch in 
der Zukunft. insofern bildet das integrierte Klima-
schutzprogramm für die stadt chemnitz einen wich-
tigen Eckpfeiler des zukünftigen kommunalen han-
delns in der stadt der moderne.

ich vertraue darauf, dass sich viele städtische akteure, 
Bürgerinnen und Bürger dieser herausforderung be-
wusst sind bzw. werden. Veränderungen in unseren 
Einstellungen sowie energisches, konsequentes und 
mutiges handeln gleichermaßen sind von uns gefor-
dert, das wird allen deutlich, die sich mit diesen her-
ausforderungen befassen.

Barbara ludwig
oberbürgermeisterin
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1 Einführung

aufgrund der bereits eingetretenen und der zu erwar-
tenden auswirkungen des Klimawandels stehen alle 
Kommunen Deutschlands vor einer gewaltigen her-
ausforderung. Deshalb gehören der schutz des glo-
balklimas insbesondere durch die reduzierung des 
co2-ausstoßes sowie die anpassung an den Klima-
wandel zu den wichtigsten aufgabenfeldern kommu-
naler planung auch in der stadt chemnitz.

in den 90er jahren des vergangenen jahrhunderts 
standen zunächst die aufstellung und schrittweise 
umsetzung eines Energiekonzeptes für die stadt 
chemnitz, der aufbau von Kontakten zu Entwicklungs-
ländern und die initiierung eines agEnDa-21-prozes-
ses zur Beteiligung breiter Kreise der städtischen Be-
völkerung im Vordergrund. hinzu kam die Erstellung 
und fortschreibung des Verkehrsentwicklungsplanes 
um den steigenden herausforderungen in diesem auf-
gabenfeld rechnung zu tragen.
nachdem seit der jahrtausendwende der begon-
nene Klimawandel aufgrund der Zunahme von die 

Bevölkerung direkt betreffenden extremen wetterer-
eignissen wie hochwasser, hitze- und trockenperi-
oden und orkanartigen stürmen deutlich in das Be-
wusstsein großer teile der Bevölkerung getreten ist, 
hat auch die Diagnose möglicher Klimafolgen und die 
Erarbeitung von anpassungsstrategien für die stadt 
chemnitz in den letzten jahren erheblich an Bedeu-
tung gewonnen.
Der stadtrat der stadt chemnitz hat hierzu eine reihe 
von Beschlüssen gefasst, um die konzeptionellen 
grundlagen für die Verbesserung der Energieeffizi-
enz, die förderung umweltfreundlicher Verkehrsar-
ten sowie die Berücksichtigung des Klimaschutzes in 
der stadtentwicklungsplanung insgesamt zu schaf-
fen. Die Errichtung von solaranlagen, an denen sich 
auch die Bürgerinnen und Bürger beteiligen können, 
zeigt, dass die thematik inzwischen auch in der stadt 
chemnitz eine praktische resonanz erfährt.
in diesem Kontext hat sich die stadt chemnitz ent-
schieden, ein integriertes Klimaschutzprogramm mit 
folgenden Bausteinen zu erstellen:

abbildung 1: schema des integrierten Klimaschutzprogramms

auf dieser Basis sollen Ziele für die weitere stadt-
entwicklung aufgestellt und konkrete Klimaschutzpro-
jekte umgesetzt werden.
Die Energie- und co2-Bilanzierung der bereits durch-
geführten und neu konzipierten Klimaschutzmaßnah-
men fungiert dabei als indikator für die wirksamkeit 
der maßnahmen zur Erreichung der Klimaschutzziele.
Die Klimaanpassungsmaßnahmen sollen dazu dienen, 
den bereits eingetretenen und prognostizierten Klima-
veränderungen zu begegnen und deren auswirkungen 

auf die umweltschutzgüter sowie die Bereiche wirt-
schaft und soziales zu minimieren.

Das Klimaschutzprogramm ist insgesamt nicht nur als 
aufgabe für die stadtverwaltung zu betrachten, son-
dern soll als leitlinie für alle öffentlichen und priva-
ten akteure in der stadt chemnitz dienen. Dazu sind 
geeignete formen zur Beteiligung der unterschiedli-
chen Zielgruppen zu entwickeln und als langfristig 
angelegter prozess zu etablieren.
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2 KlimapolitischE ZiElsEtZungEn

2.1 KlimaschutZZiElE

2.1.1 InternatIonale KlImapolItIK

in der Klimarahmenkonvention (united nations 
framework convention on climate change – unfccc), 
welche 1992 beschlossen und 1994 in Kraft getreten 
ist und die auf die Konferenz für umwelt und Ent-
wicklung in rio 1992 zurückgeht, verpflichten sich 
die 190 unterzeichnerstaaten dazu, die „stabilisie-
rung der treibhausgaskonzentrationen in der atmo-
sphäre auf einem niveau zu erreichen, auf dem eine 
gefährliche anthropogene störung des Klimasystems 
verhindert wird“ (art. 2 unfccc).

inzwischen ist man zu der Einschätzung gekommen, 
dass es dazu erforderlich ist, den globalen tempera-
turanstieg auf 2 °c gegenüber dem vorindustriellen 
niveau (d. h. gegenüber 1750) zu begrenzen [wBgu 
2003] & [schröder et al. 2002]. so teilte die Euro-
päische Kommission bereits 2007 mit, dass „die Eu 
intern die erforderlichen maßnahmen ergreifen und 
auf internationaler Ebene die führung übernehmen 
muss, damit der anstieg der globalen Durchschnitts-
temperatur das vorindustrielle niveau um nicht mehr 
als 2°c übersteigt“ [EK 2007]. im 1997 beschlos-
senen und 2005 in Kraft getretenen Kyoto-protokoll 
haben sich die westlichen industrieländer und seiner-
zeitigen ostblockstaaten (annex-i-staaten) verpflich-
tet, ihre Emissionen im gesamten Zeitraum von 2008 
bis 2012 insgesamt um mindestens 5 % gegenüber 
1990 zu senken. Die Bandbreite der reduktionsver-
pflichtungen reicht dabei von -8 % für die länder der 
Europäischen union bis +10 % für island (art. 3 und 
annex B, Kyoto-protokoll). Diese Verpflichtung ist 
nicht ausreichend, um artikel 2 unfccc gerecht zu 
werden [sru 2008]. Die wirksamkeit eines zukünfti-
gen regimes wird davon abhängig sein, ob es gelingt, 

die usa sowie china und indien in ein regime der 
treibhausgas(thg)-reduktion einzubinden, da diese 
länder zusammen mit der Eu, Kanada, russland und 
japan für 75 % der globalen thg-Emissionen verant-
wortlich sind. [EK 2005]

im jahr 2012 endet die erste Verpflichtungsperiode 
des Kyoto-protokolls. Damit auch danach zusätzliche 
anstrengungen zum Klimaschutz unternommen wer-
den, hat sich die staatengemeinschaft auf der Klima-
konferenz in Bali (cop 13) 2007 darauf verständigt, 
Verhandlungen über ein umfassendes Klimaschutzab-
kommen für die Zeit nach 2012 aufzunehmen. Die 
gespräche sollten ursprünglich auf der Klimakonfe-
renz in Kopenhagen (cop 15) im Dezember 2009 ab-
geschlossen werden. 

nach schwierigen Verhandlungen endete die Kon-
ferenz jedoch lediglich mit einer politischen Verein-
barung („copenhagen accord“), die einige Kernele-
mente zur zukünftigen Klimaschutzpolitik enthält. 
Dieser Vereinbarung haben sich inzwischen über 100 
staaten (einschließlich der Eu-mitgliedstaaten) ange-
schlossen, wobei zahlreiche industrie- und Entwick-
lungsländer konkrete Emissionsminderungsziele bzw. 
-maßnahmen für 2020 vorgelegt haben. gleichzeitig 
werden die formalen Verhandlungen über das Klima-
schutzregime für die Zeit nach 2012 fortgeführt. auf 
der letzten Klimakonferenz in rio de janeiro im juni 
2012 wurde die absicht erklärt, bis 2014 in einer 
uno-arbeitsgruppe neue nachhaltigkeitsziele zu ent-
wickeln. Zudem wurde das leitbild der green Eco-
nomy im text verankert, jedoch wenig untersetzt.

2.1.2 BIsherIge reduKtIonszIele und emIssIonsverläufe In deutschland

im rahmen der Eu-internen lastenverteilung des 
Kyoto-protokolls hat sich Deutschland zu einer re-
duktion aller thg von 21 % im gesamten Zeitraum 
von 2008 bis 2010 verpflichtet (bezogen auf das Ba-
sisjahr 1990). nach den in abbildung 2.1 dargestell-
ten angaben des umweltbundesamtes ist folgendes 
festzustellen. 
gegenüber dem Krisenjahr 2009 stiegen die Emis-
sionen zwar aufgrund der wirtschaftlichen Erholung 

wieder leicht um 2,7 prozent an, die Emissionen la-
gen 2010 aber immer noch um etwa 4 prozent unter  
denen des Vorkrisenjahres 2008.

im jahr 2010 war die freisetzung von Kohlendioxid 
mit einem anteil von 87,4 prozent hauptverursa-
cher der treibhausgasemissionen. Diese stammten 
größtenteils aus der Verbrennung fossiler Energie-
träger, deren Verbrauch in folge der wirtschaftlichen 
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Erholung wieder leicht gestiegen ist. Demgegenüber 
steht ein überdurchschnittlicher rückgang der Emis-
sionen der anderen treibhausgase. Die gesamtemissi-
onen liegen bei 937 millionen tonnen co2-Äquivalen-
ten – und damit im Zielkorridor des Kyoto-protokolls. 

Ziel der deutschen Klimapolitik ist es, bis 2020 
die Emissionen von treibhausgasen um mindestens  
40 prozent gegenüber dem stand von 1990 senken 
und bis zum jahr 2050 um 80 bis 95 prozent. Beim 
internationalen Klimaschutz setzt sich Deutschland 
für ein ambitioniertes Klimaschutzabkommen ein 
[Bmu 2012].

abbildung 2.1: thg-Emissionen in Deutschland 1990 bis 2010 in co2-Äquivalenten [uBa 2011]

Die stärksten anteiligen reduktionen wurden bisher 
in den weniger wichtigen sektoren gewerbe, handel, 
Dienstleistungen (ghD) die 2010 zusammen jedoch 
nur 4 % ausmachten. Bei den haushalten sowie in 
der industrie liegt die reduzierung bei ca. 20 %. Die 
co2-Emissionen des straßenverkehrs (2010: 16,5 %) 
sind seit 1999 rückläufig, liegen aber noch immer 
auf hohem niveau. im größten teilsektor Energiewirt-
schaft (2010: 46 %) ist der absolute rückgang mit 
148 mio. t hoch. Der sektor prägt jedoch nach wie vor 
die Emissionssituation maßgeblich.

um die Klimaverhandlungen in Europa zu unterstüt-
zen, setzt sich die Bundesregierung für anspruchsvolle 
Eu-Ziele zum Klimaschutz ein. Die Eu hat sich unter 
deutscher Eu-ratspräsidentschaft im ersten halbjahr 
2007 dazu verpflichtet, ihre Emissionen bis 2020 um 
20 % gegenüber 1990 zu reduzieren bzw. dieses Ziel 
auf 30 % aufzustocken, wenn andere industriestaaten 
vergleichbare anstrengungen unternehmen und Ent-
wicklungsländer angemessen dazu beitragen [Bmu 
2010].

2.1.3 KlImaschutzzIele der stadt chemnItz

in der stadt chemnitz wurden zu diesem thema be-
reits zahlreiche maßnahmen wirksam umgesetzt.

Zusammen mit den Vertretern von 40 europäischen 
großstädten hat oberbürgermeisterin Barbara ludwig 
mit der „Erklärung der EurocitiEs zum Klimawan-
del“ leitlinien zur reduzierung der treibhausgasemis-
sionen unterzeichnet. Die stadt chemnitz als mitglied 

im Klimabündnis strebt langfristig eine Verminderung 
ihrer treibhausgasemissionen auf ein niveau von 2,5 
tonnen co2-Äquivalent pro Einwohner und jahr durch 
Energiesparen, Energieeffizienz und durch die nut-
zung erneuerbarer Energien an. 
Dabei soll der co2-ausstoß alle fünf jahre um zehn 
prozent reduziert werden. Der wichtige meilenstein 
einer halbierung der pro-Kopf-Emissionen (Basisjahr 
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1990) soll bis spätestens 2030 erreicht werden [siehe 
auch sEKo 2009].

wichtige teilziele bis 2020 sind [sEKo 2009]:
•	 die Verbesserung der Energieeffizienz um 20 %, 
•	 der ausbau der Erneuerbaren Energien im strom-

bereich auf 30 %, 
•	 die Verdichtung und umbau von wärmenetzen,
•	 der ausbau der Erneuerbaren Energien im wärme-

bereich auf 14 %.

2.2 BEschlusslagE dEr stadt chEmnitZ sEit 1990

Beginnend mit dem Energiekonzept 1993 und dessen 
fortschreibung über die mitgliedschaft/mitarbeit im 
Klimabündnis (Beschluss 342/1992) bis hin zu den 
auf dem Beschluss Ba-27/2000 beruhenden Klim-
aberichten erarbeitet die stadtverwaltung kontinuier-
lich Zielstellungen und maßnahmenvorschläge, deren 
umsetzung wesentlich zur Energieeinsparung und da-
mit zur co2-reduzierung in den verschiedenen Berei-
chen von wirtschaft, Verwaltung und privat beitragen 
kann. im jahr 2009 wurde durch den stadtrat der 
stadt chemnitz die teilnahme am Zertifizierungsver-
fahren für den European Energy award® beschlossen. 
Das städtebauliche Entwicklungskonzept - chem-
nitz 2020 legt die leitlinien und umsetzungsstrate-
gien für eine klimafreundliche Entwicklung der stadt 
chemnitz vor.

	stadtratsbeschluss B-342/1992 vom 24.06.1992
mit dem stadtratsbeschluss wurde der Beitritt zum 
„Klima-Bündnis der Europäischen städte mit indige-
nen Völkern der regenwälder/alianza del clima“ be-
schlossen. Die stadt chemnitz ist damit seit 1992 die 
selbstverpflichtung eingegangen, sich an folgenden 
Zielen zu orientieren:
•	 halbierung der co2-Emissionen pro Einwohnerin 

bis zum jahr 2010 gegenüber 1987.
•	 Verzicht auf alle fcKw-haltigen produkte und 

deren produktion.
•	 Verzicht auf tropenholz sowie unterstützung der 

indigenen Völker amazoniens bei ihren Bemühun-
gen zum Erhalt des tropischen regenwaldes.

Die erstgenannte Zielstellung des Klimabündnisses 
wurde mit der satzungsänderung im jahr 2007 inzwi-
schen aktualisiert. Damit bilden die unter 2.1.3 ge-
nannten Zielstellungen die Basis für die weitere arbeit.
Eine zentrale aufgabe einer Klima-Bündnis-stadt 
ist es, in regelmäßigen Zeitabständen einen Klima-
schutzbericht zu erstellen und zu veröffentlichen, der 

die bis dahin realisierten Klimaschutzmaßnahmen 
und die dadurch erzielte co2-reduktion darstellt.

	stadtratsbeschluss Ba-027/2000 vom 01.11.2000
im Beschluss 27/2000 wurde die Erstellung eines Kli-
maschutzberichtes festgelegt. Dabei wurde beschlos-
sen, dass die erstmalige Erstellung im jahr 2001 er-
folgt und eine fortschreibung alle 2 jahre vorgesehen 
ist. Der letzte Klimaschutzbericht stammt vom Dezem-
ber 2007 und zieht zum 3. mal Bilanz im Ver gleich zu 
den bis zum jahr 2005 erreichten Ergebnissen.

	stadtratsbeschluss Ba-09/2001 vom 04.04.2001
am 04.04.2001 beschloss der stadtrat der stadt 
chemnitz die unterzeichnung der „charta von aal-
borg“ (charta der Europäischen städte und gemein-
den auf dem weg zur Zukunftsbeständigkeit /charter 
of European cities & towns towards sustainability) 
sowie die Beteiligung an der europäischen Kampagne 
„Zukunftsbeständiger städte und gemeinden“. mit 
der unterzeichnung der „aalborg-charta“ hat sich 
die stadt sowohl national als auch international zum 
agenda-prozess bekannt. Die charta von aalborg be-
steht aus drei teilen:
•	 teil i: Durch Konsens angenommene Erklärung: 

Europäische städte und gemeinden auf dem weg 
zur Zukunftsbeständigkeit

•	 teil ii: Die Europäische Kampagne zukunftsbe-
ständiger städte und gemeinden

•	 teil iii: in „lokale agenda 21“ - prozesse eintre-
ten: Kommunale handlungsprogramme für Zu-
kunftsbeständigkeit
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	stadtratsbeschluss Ba-25/2001 vom 24.10.2001
Der stadtrat hat folgende maßnahmen zur umsetzung 
des Klimabündnisses beschlossen:

1. Die stadtverwaltung wird beauftragt, den Ener-
gieverbrauch in kommunalen liegenschaften 
dauerhaft zu senken. Dabei ist darauf zu ach-
ten, möglichst regenerative Energie und/oder 
dezentrale Kraft-wärme-Kopplung zu verwen-
den.

2. Die stadtverwaltung erstellt bis zur haus-
haltsberatung 2002 eine liste von referen-
zobjekten, an denen beispielhaft erhebliche 
Energieeinsparungen vorgenommen werden. für 
die finanzierung sind neben verschiedensten 
fördermöglichkeiten durch die Eu, den Bund 
oder den freistaat sachsen auch contracting-
modelle in Betracht zu ziehen.

3. in Kooperation mit der tu chemnitz stellt die 
stadtverwaltung kommunale liegenschaften 
zur Erforschung und umsetzung innovativer 
modelle der Energieeinsparung und -bereitstel-
lung wie beispielsweise die Kopplung zwischen 
solarenergie und wasserstoffnutzung zur Verfü-
gung.

	stadtratsbeschluss Ba-08/2007 vom 14.03.2007
steigerung der Energieeffizienz und Einsatz erneuer-
barer Energien bei kommunalen Bauvorhaben:

1. alle neubau-, umbau- und sanierungsmaßnah-
men, die den kommunalen gebäudebestand 
be treffen, sind unter dem gesichtspunkt der 
höchstmöglichen Energieeffizienz und mit dem 
vorrangigen Einsatz erneuerbarer Energien zu 
planen und durchzuführen. Bereits erstellte 
bzw. laufende planungen sind entsprechend an-
zupassen.

2. in den planungs- und Bauausführungsbeschlüs-
sen ist darzustellen, welche maßnahmen zur 
steigerung der Energieeffizienz bzw. zur nut-
zung erneuerbarer Energien generell in frage 
kommen, welche davon konkret genutzt werden 
sollen und wie hoch die gegenüber einer her-
kömmlichen Bauweise zu erwartenden mittel- 
und langfristigen Einsparungen sind.

	stadtratsbeschluss Ba-01/2008 vom 23.01.2008
mustervertrag für Bürgersolaranlagen an/auf kommu-
nalen gebäuden

Die stadtverwaltung wird beauftragt, einen muster-
vertrag als grundlage für weitere solaranlagen an/
auf kommunalen gebäuden zu erarbeiten und dem 
stadtrat zum Beschluss vorzulegen. Bestandteil des 
Beschlusses soll eine Empfehlung des stadtrates 

werden, den mustervertrag auch in städtischen unter-
nehmen anzuwenden, an denen chemnitz unmittel-
bare oder mittelbare Beteiligungen hält.

	stadtratsbeschluss Ba- 02/2008 vom 27.02.2008
Die stadtverwaltung wird beauftragt, die Erarbeitung 
eines Klimaschutzprogramms zur Verringerung der 
co2-Emission pro Einwohner auf 2,5 t pro jahr für die 
stadt chemnitz öffentlich auszuschreiben. neben der 
aufstellung einer Klimabilanz mit Verursachergruppen 
sollen im Klimaschutzprogramm maßnahmekonkret 
verbindliche Klimaschutzmaßnahmen für die kom-
munalen handlungsfelder Energie, Verkehr, stadt-
planung und kommunales Beschaffungswesen sowie 
die Bereiche private haushalte, industrie, handel und 
gewerbe festgelegt werden. Diese maßnahmen sollen 
rechtlich qualifiziert sowie möglichkeiten ihrer insti-
tutionalisierung und finanzierung dargelegt werden.
	stadtratsbeschluss B-170/2009 vom 29.04.2009

1. Die stadt chemnitz nimmt am European Energy 
award® (eea®) teil.

2. Die Bearbeitung der vierjährigen Einführungs-
phase des eea® erfolgt im rahmen einer 
dezernatsübergreifenden projektgruppe „Ener-
gieteam“ durch amt 36 und Bürgermeister D 
3. Es werden die erforderlichen personellen 
ressourcen für die gründung und arbeit des 
Energieteams durch die zuständigen Ämter und 
Einrichtungen bereitgestellt.

3. Ziel ist die teilnahme am Zertifizierungsver-
fahren für den European Energy award® und 
„auszeichnung als Energiesparstadt“ mit min-
destens 50 prozent der punkte.

4. Die mittel aus dem haushalt 2009 der hhst. 
11601.94000 werden für die Kosten der 
programmteilnahme (anlage 3 der Beschluss-
vorlage) auf die vierjährige projektlaufzeit von 
2009 bis 2012 übertragen.

	stadtratsbeschluss Ba-016/2009 vom 03.06.2009
Die stadtverwaltung wird beauftragt, als fortschrei-
bung des Energiekonzeptes ein netzwerk mit dem Ziel 
einer nachhaltigen Energiepolitik „chemnitz 2020“ 
zu bilden und dieses mit projekten zu untersetzen. 
Diesem netzwerk sollen u. a. die eins energie in sach-
sen gmbh & co. Kg, die Kammern, Vertreter der woh-
nungswirtschaft, die technische universität, private 
initiativen und die lokale agEnDa 21 angehören. 
Die stadtverwaltung legt dem zuständigen ausschuss 
einmal jährlich – erstmalig in der Dezembersitzung 
2009 – eine informationsvorlage über den aktuellen 
stand vor. 
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	stadtratsbeschluss B-181/2009 vom 04.11.2009
mit dem Beschluss B-181/2009 wurden die leitlinien 
und umsetzungsstrategien des städtebaulichen Ent-
wicklungskonzeptes – chemnitz 2020 beschlossen.
im rahmen der Erarbeitung des städtebaulichen 
Entwicklungskonzeptes wurde auf der Basis von teil-
gebietlichen planungen und fachkonzepten die ab-
leitung von leitlinien vorgenommen. sie untersetzen 
das leitbild der „stadt der moderne“ und ergänzen 
die 2004 beschlossenen leitbilder der agenda 21. 
Die 12 leitlinien mit Blick in das jahr 2020 bzgl. der 
stadt der moderne lauten:
•	 weltoffen und sozial
•	 produktion und innovation
•	 innovative, Ökologische nachhaltigkeit
•	 lebenslanges lernen
•	 chemnitz zieht an
•	 wohnen nach wunsch
•	 Die neue mitte
•	 moderne aus tradition
•	 in Bewegung sein
•	 intelligente Vernetzung
•	 Erfolgreich durch Kooperation
•	 flexibel auf solider Basis

aus umsetzungsstrategien sind vor allem die folgen-
den grundsätze und Ziele im Bezug auf den Klima-
schutz relevant:
•	 integrierte Entwicklung der stadtteile mit einer 

räumlich-funktionellen Vernetzung als Basis nach-
haltiger stadtstruktur,

•	 stadt der kurzen wege,
•	 leistungsfähigkeit, umweltverträglichkeit und 

attraktivität des stadtverkehrs,
•	 Ökologische stadtentwicklung zur gestaltung ge-

sunder lebens- und umweltbedingungen.
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3.1 EinlEitung

Durch die mitgliedschaft im Klimabündnis euro-
päischer städte hatte sich chemnitz zu einer re-
duzierung des treibhausgases Kohlendioxid um  
50 % im Zeitraum 1990 bis 2010 (1990 Basisjahr) 

verpflichtet. Diese Zielstellung wurde im jahr 2007 
von den Klimabündnisstädten wie in abbildung 3.1 
dargestellt präzisiert.

abbildung 3.1: Klima-Bündnis-selbstverpflichtung

Zur überprüfung der erzielten minderungen an co2-Emissionen müssen kontinuierlich  
Kohlendioxidbilanzen erstellt werden.

3.2 co2-BilanZiErung anhand von vErBrauchs- und vErKEhrs-
datEn

Bereits im jahr 1992 wurde im auftrag der stadt 
chemnitz ein detailliertes Kataster für die Brennstoff-
verbräuche der sektoren industrie/Energiewirtschaft, 
Kleinverbraucher und hausbrand erstellt. auf der Ba-
sis dieser Daten erfolgte eine Berechnung der Kohlen-
dioxidemissionen mit Emissionsfaktoren, welche das 
landesamt für umwelt und geologie des freistaates 
sachsen empfohlen hat. im Energiekonzept für die 
stadt chemnitz, stand 1993, erfolgte zudem eine 

Ermittlung der co2-Emissionen für das jahr 1989.
Die vorliegende co2-Bilanz wurde um die verkehrsbe-
dingten co2-Emissionen ergänzt. Dabei sind die werte 
für 1989 aus statistischen angaben mit 200 kt/a ab-
geschätzt und für die folgejahre aus dem Verkehrs-
aufkommen berechnet.
Die autobahnen und der flugverkehr sind nicht ent-
halten. Daraus ergeben sich folgende werte:
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abbildung 3.2: verbrauchsabhängige co2-Bilanz ohne Eingemeindungen

auf eine aktualisierung der abbildung 3.2 entspre-
chend dem stand 2011 wird an dieser stelle verzich-
tet, da es sich hier um das stadtgebiet von chemnitz 
ohne Eingemeindungen handelt. Eine rückrechnung 
der absoluten co2-Emissionen bis zu den jahren 
1989/1990 in den heutigen gebietsgrenzen ist we-
gen der fehlenden Energieverbrauchsdaten nur schät-
zungsweise möglich. so wurde der gesamtwert für 
2011 vergleichsweise daneben aufgezeigt.

um dennoch die Entwicklung der co2-Emissionen 
darstellen zu können, erfolgt eine Betrachtung der 
pro-Kopf-Emissionen von 1989, was etwa auch mit 
1990 gleich gesetzt werden kann, bis zum jahr 2011. 
in den angaben sind die vom lokalen Verkehr ohne 
autobahnen sowie die durch den Energieverbrauch 
verursachten Emissionen enthalten. Diese Bilanzie-
rung muss zur trenddarstellung beibehalten werden, 
da sie für chemnitz im jahr 1992 so begonnen wurde.

wie die abbildung 3.3 zeigt, ist der co2-ausstoß pro 
Einwohner und jahr bisher um 43 % gesunken. Der 
anstieg seit 2002 ist hauptsächlich dem gestiegenen 
stromverbrauch aufgrund der positiven wirtschafts-
entwicklung geschuldet. Die inzwischen eingetretene 
trendumkehr kommt im wesentlichen daher, dass der 

in chemnitz verbrauchte strom mittlerweile zu ca.  
30 % aus regenerativen Quellen kommt, die sich je-
doch zum großen teil außerhalb des stadtgebietes 
befinden und in den im Kapitel 5.1.5 dargestellten 
strommix der eins eingehen. Der anstieg des strom-
verbrauchs setzt sich derzeit fort, während der wär-
meenergieverbrauch und der Energieverbrauch insge-
samt leicht gesunken sind.

abbildung 3.3: co2-Emissionen gesamtstadt pro Einwohner und jahr
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3.3 programm Eco2-rEgion

Eco2-region ist eine online-plattform der Ecos-
pEED ag [Eco2-region] zur simulation von Ener-
gie- und treibhausgasemissionen für regionen. Zur 
Benutzung der online-plattform ist lediglich ein inter-
netanschluss mit gängigem web-Browser notwendig 
ist. sämtliche Bilanzierungsdaten der eigenen region 
werden über den Browser eingegeben und importiert. 
Eco2-region berechnet Bilanzen aus Eingabewerten 
und weiteren nationalen Bilanzdaten bzw. Emissi-
onsfaktoren. Die Bilanzen werden ebenfalls über den 
Browser abgerufen.
Eco2-region bilanziert für verschiedene Energieträ-
ger die Energieverbräuche bzw. die mit dem Energie-
verbrauch verknüpften Kohlendioxidemissionen nach 
privathaushalten, öffentlicher Verwaltung, wirtschaft 
und Verkehr. Dabei gibt Eco2-region eine einheitli-
che struktur zur Erfassung der Bilanzdaten vor, macht 
aber keine Vorgaben über die art der Bilanzierungs-
methodik. Es ist jeder region selbst überlassen, nach 
welchen prinzipien die Daten erhoben und in Eco2-
region eingepflegt werden.
Bilanzen werden in Eco2-region aus verschiede-
nen Bilanzierungsdaten berechnet, beispielsweise 

„Energieverbrauch für gebäude“, „zugelassene Kfz“, 
„Kohlendioxidemissionsfaktoren“, usw. Die Bilanzda-
ten werden teilweise von Ecospeed in Eco2-region 
bereitgestellt, teilweise müssen diese für die jeweilige 
region eingegeben werden.
für das mengengerüst werden folgende Daten für den 
Zeitraum 1990 bis 2007 benötigt:
•	 Einwohner,
•	 Kraftfahrzeugbestand,
•	 sozialversicherungspflichtige Beschäftigte.

Die abbildung 3.4 verdeutlicht die Kohlendioxide-
missionen der stadt chemnitz im Zeitraum 1990 bis 
2007. Die Bilanzierung erfolgte dabei nach life cycle 
assessment (lca). Das Diagramm verdeutlicht den 
starken rückgang der Kohlendioxidemissionen durch 
die erhebliche Verringerung des Kohleeinsatzes.
unter „life cycle assessment“ (lca) ist eine Betrach-
tung der umweltwirkungen von produkten während 
ihres gesamten lebensweges unter Berücksichtigung 
der produktion, der nutzungsphase und der Entsor-
gung sowie der vor- und nachgeschalteten prozesse 
zu verstehen.

abbildung 3.4:  
Kohlendioxid emissionen  
in 1000 t/a für den gebiets-
stand 2007
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Die Kohlendioxidemissionen pro Einwohner zeigt die abbildung 3.5.

abbildung 3.5:  
Kohlendioxidemissionen  
pro Einwohner in t/a

Die nachfolgende abbildug 3.6 zeigt die Koh-
lendioxidemissionen pro Einwohner aufge-
schlüsselt für die sektoren wirtschaft, haus-
halte, Verkehr und öffentliche Verwaltung. Die  
Emissionen im Bereich haushalte haben deutlich ab-
genommen. im sektor wirtschaft erfolgt seit 2002 
hingegen ein anstieg, da aufgrund der positiven Ent-
wicklung der stromverbrauch zugenommen hat.
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abbildung 3.6:  
Kohlendioxidemissionen pro 
Einwohner für die sektoren wirt-
schaft, haushalte, Verkehr und 
öffentliche Verwaltung in t/a

3.4 schlussfolgErungEn

Das programm Eco2-region ist geeignet, vergleich-
bare Energie- und Kohlendioxidemissionsbilanzen 
zu erstellen. Da einige ausgangswerte nicht oder nur 
schwer beschaffbar sind, mussten für einige jahre 
die Eingabewerte interpoliert werden. Erträge von 
anlagen zur regenerativen Energieerzeugung müssen 
über lokale Emissionsfaktoren berücksichtigt werden. 
nachteilig sind ebenfalls statistische Daten, wie z.B. 
zurückgelegte flug- bzw. fahrkilometer, da diese nur 
von der Bevölkerungszahl bzw. dem Kfz-Bestand ab-
hängen und somit regionale Besonderheiten verloren 
gehen.

im gesamtergebnis nach Eco2-region haben die 
co2-Emissionen im Zeitraum 1990 bis 2007 um über 
50 % abgenommen, entsprechend der verbrauchsab-
hängigen Bilanzierung bis 2005 etwas geringfügiger.

somit ist das Ziel, welches sich die stadt chem-
nitz ursprünglich bis zum jahr 2010 gestellt hat, im 
jahr 2007 hinsichtlich der gesamtemissionen an-
nähernd, für den pro-Kopf ausstoß an co2 jedoch 
noch nicht erreicht worden. allerdings weicht der 
aktuelle trend von den eingangs dargestellten Zielen 

des Klimabündnisses nach oben ab. nachteilig wir-
ken sich hier insbesondere der ansteigende stromver-
brauch in der wirtschaft, eine gewisse stagnation der 
Verbrauchssenkung in den sektoren private haushalte 
und öffentliche gebäude und die sinkende Einwoh-
nerzahl Eine fortschreibung der Bilanz bis zum jahr 
2011 mit dem programm Eco2-region wurde mit re-
gionalen Kennziffern für sachsen vorgenommen.
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3.5 prognostischE BEtrachtungEn

Zur Evaluierung von durchgeführten Klimaschutzmaß-
nahmen ist es erforderlich, die Bilanzierung der Ener-
giekennwerte und co2-Emissionen für das stadtgebiet 
von chemnitz fortzuschreiben. um zielführende maß-
nahmenvorschläge für die stadt chemnitz mit dem 
Zeithorizont 2050 zu erarbeiten bedarf es dabei auch 
prognostischer Betrachtungen.

Da das programm Eco2-region im Verkehrsbereich 
nicht die Entwicklung des tatsächlichen Verkehrsge-
schehens, sondern nur statistische Durchschnitts-
werte für das Bundesgebiet für seine Bilanz zugrunde 
legt, wurde die prognose gesondert berechnet. sie 
enthält den straßenverkehr einschließlich autobah-
nen, wobei die stadtgrenze die Bilanzierungsgrenze 

bildet. Damit ist der transitverkehr durch das stadt-
gebiet von chemnitz mit eingerechnet. Dieser findet 
im wesentlichen auf den autobahnen statt. Der wert 
ohne autobahnen spiegelt hingegen überwiegend den 
Binnenverkehr wider. Der flugverkehr ist mangels Da-
tenverfügbarkeit nicht dargestellt, zumal er sich den 
kommunalen Einflussmöglichkeiten entzieht. auf der 
Basis des beschlossenen Verkehrsentwicklungsplans 
und der Verkehrsprognose 2020 wurden im rahmen 
der studie „Kohlendioxid- und methanemissionen des 
straßenverkehrs in der stadt chemnitz“ von der iDu 
gmbh Zittau [iDu 2010] die nachstehend aufgezeig-
ten Ergebnisse ermittelt.

abbildung 3.7:  
co2-prognose getrennt nach  
lkw- und pkw-Verkehr

abbildung 3.8:   
co2-prognose Verkehr gesamt  
mit und ohne autobahnen
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Es zeigt sich eine sinkende tendenz der gesamt-
emissionen im Bereich pkw-Verkehr insbesondere 
auch durch die Erneuerung der fahrzeugflotte.  
Die Emissionen durch den lkw-Verkehr zeigen eine 
steigende tendenz. Basierend auf der Bevölke-
rungsprognose würde der verkehrsbedingte anteil 

an co2-Emissionen unter Berücksichtigung der au-
tobahnen von ca. 2,0 t/Ew*a im jahr 2010 auf ca.  
2,2 t/Ew*a bis zum jahr 2020 steigen. nachfolgend 
ist der trend der co2-Emissionen pro Einwohner und 
jahr dargestellt, so wie er im auftrag der eins vom Ener-
gieinstitut leipzig [Eil 2010] ermittelt wurde.

abbildung 3.9: Entwicklung der 
co2-Emissionen gemäß strategie-
papier der eins 2011  
(1) Berechnung der stadt chemnitz)

Da die gesamtemissionen pro Kopf rückläufig sind, 
ergibt sich auch für den trend der energiebedingten 
co2-Emissionen eine rückläufige Entwicklung bis zum 
jahr 2030.

Das langfristige Ziel der Klimabündnisstädte, Ver-
minderung der treibhausemissionen auf 2,5 t co2-
Äquivalent pro Einwohner, ist auch für chemnitz eine 
große herausforderung.

Damit machen sich erhebliche anstrengungen er-
forderlich, insbesondere auch im nichtkommunalen 
Verbraucherbereich sowie bezüglich der Erzeugeranla-
gen. so können die Klimaschutzziele erst erreicht wer-
den, wenn ein weitgehender umstieg auf Erneuerbare 
Energien in allen Verbrauchssektoren, verbunden mit 
deutlichen Energieverbrauchssenkungen, gelungen 
ist.
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Klimaschutz stellt in der stadt chemnitz bereits seit 
1991 einen festen Bestandteil von Kommunalpolitik 
und Verwaltungsarbeit dar, wie die eingangs aufge-
führten Beschlüsse dokumentieren. Beginnend mit 
dem im jahr 1993 beschlossenen Energiekonzept für 
die stadt chemnitz und dessen teilfortschreibung im 
jahr 2000 setzt die stadtverwaltung kontinuierlich 
maßnahmen um, die wesentlich zur Energieeinspa-
rung und damit zur co2-reduzierung in den Berei-
chen wirtschaft, Verkehr und Verwaltung und privat-
haushalten beitragen.

ausführliche angaben zur Energie- und co2-Bilanz 
sind in den 3 seit 2001 herausgegebenen Klimabe-
richten enthalten. im jahr 2013 wird der 4. Klima-
schutzbericht veröffentlicht, welcher eine detaillierte 
Darstellung der umgesetzten Klimaschutzmaßnahmen 
in den einzelnen handlungsfeldern enthält. 

im rahmen der Erarbeitung des städtebaulichen Ent-
wicklungskonzeptes – chemnitz 2020 (sEKo) wurde 
folgende leitlinie für eine nachhaltige Energiepolitik 
beschlossen:

„stadt der moderne bedeutet: innovative, ökologische 
nachhaltigkeit

chemnitz nimmt die ökologischen herausforderun-
gen der Zukunft an. mit der umsetzung nationaler 
und internationaler Klimaschutzprogramme kommen 
moderne energieeffiziente technologien ebenso zum 
Einsatz wie der ausbau erneuerbarer Energien. Die 
technische innovationskraft der stadt und ihrer unter-
nehmen hilft dabei, energieeffizient und ressourcen-
schonend zu produzieren und luftschadstoffe zu mi-
nimieren. mit einer umweltverträglichen organisation 
des stadtverkehrs, flächenentsiegelung und flächen-
recycling sind wichtige Bausteine einer ökologischen 
stadtentwicklung gesetzt. chemnitz ist nach umwelt-
maßstäben ein vorbildlicher produktionsstandort.
als mitglied im gesunde-städte-netzwerk verfolgt 
chemnitz ganzheitliche ansätze zur gestaltung ge-
sunder lebens- und umweltbedingungen. Dabei wer-
den die natur und die nachhaltige stadtentwicklung 
als eine Einheit verstanden.“

Daraus ergeben sich für die stadtverwaltung chem-
nitz vielfältige aufgabenstellungen und auch inhalt-
liche Vorgaben für die im Klimaschutzkonzept darzu-
stellenden handlungsfelder.

Eine wesentliche Bedeutung kommt dabei der teil-
nahme der stadt chemnitz am European Energy 
award® (eea®) zu. Dies ist das programm für eine 
umsetzungsorientierte Klimaschutz- und Ener-
gieeffizienzpolitik in Kommunen. mit diesem in-
strument wird der stadt chemnitz ein vielfach und 
europaweit erprobtes steuerungs- und Kontrollinst-
rument in die hand gegeben. Die Erfolge als kom-
munaler handlungsträger bei der Erschließung von  
Energiesparpotenzialen werden durch die auszeich-
nung mit dem European Energy award® in silber bzw. 
mit dem European Energy award®gold honoriert.

ausgangspunkt für die Zertifizierung ist die ausführ-
liche Darlegung der bislang durchgeführten ener-
giepolitischen arbeit der jeweiligen Kommune, auf-
geschlüsselt nach den nachfolgend dargestellten  
6 kommunalen handlungsfeldern:

abbildung 4.1: Kommunale handlungsfelder im rahmen des eea®

Die Ergebnisse wurden anhand eines europaweit ein-
heitlichen standards bewertet, der in den folgejahren 
fortgeschrieben wird. Damit erhöhen sich perspekti-
visch die anforderungen.

Das gebildete Energieteam, bestehend aus stadt-
verwaltung und städtischen unternehmen wie asr, 
cVag, eins, hat diese analyse mit unterstützung des 
eea®-Beraters 2011 durchgeführt und anhand des 
erreichten standes sowie des ermittelten energiepo-
litischen handlungsbedarfs ein Energiepolitische ar-
beitsprogramm (Eap) aufgestellt. Der Entwurfstand 
des integrierten Klimaschutzprogramms für stadt 
chemnitz 2011 ist in das Eap eingeflossen.

nachdem der stadtrat am 05.10.2011 das Eap mit 
verbindlichem maßnahmenplan 2012 für die stadt 
chemnitz bestätigt hat, erfolgte am 07.10.2011 
die externe auditierung der stadt chemnitz. Dabei 
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beurteilte der beauftragte eea®-auditor auf Basis des 
durch das Energieteam und den eea-Berater® ausge-
füllten standardisierten audit-tools, ob das Ergebnis 
der selbstbewertung den fachlichen Bewertungskri-
terien entspricht und im richtigen Verhältnis zur Be-
wertung von bereits zertifizierten Kommunen liegt. 
Durch diese Verfahrensweise wird die Qualität der 

auszeichnung gesichert und der leistungsvergleich 
(Benchmark) zwischen den eea®-Kommunen ermög-
licht.
nachfolgend sind die Ergebnisse der eigenen Ein-
schätzung denen des externen audits gegenüberge-
stellt. Daraus ergibt sich eine sehr geringfügige ab-
weichung nach unten von 1,6 %.

abbildung 4.2: Bewertungsvergleich audit intern - extern

Diese setzt sich aus gewinnen und abzügen gegen-
über der eigenen Einschätzung zusammen. reserven 
bestehen vor allem innerhalb der handlungsfelder 
„Kommunale gebäude und anlagen“ sowie „Kommu-
nikation und Kooperation“.

im Ergebnis wurde die stadt chemnitz am 07.11.2011 
durch sachsens umweltminister frank Kupfer in 
Dresden mit dem European Energy award® in silber 
ausgezeichnet.
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aus den bisherigen untersuchungen ergeben sich die 
im abschnitt 5. beschriebenen handlungsschwer-
punkte für den Klimaschutz. Die Ergebnisse der 
teilnahme am European Energy award® sowie die 

auswertung der Öffentlichkeitsbeteiligung führten in 
diesem Zusammenhang zur präzisierung und unter-
setzung des integrierten Klimaschutzprogramms für 
die stadt chemnitz (iKspc).

abbildung 5.1: Quellen für das Energiepolitische arbeitsprogramm

Das Energiepolitische arbeitsprogramm (Eap) für die 
stadt chemnitz wird als Konkretisierung sowie cont-
rolling- und umsetzungsinstrument für das iKspc im 
kurz- und mittelfristigen Betrachtungszeitraum von 
jeweils 3 jahren dienen und jährlich fortgeschrieben 
werden. Das aufgestellte Energie-team bildet zugleich 
den Kern des Energienetzwerkes, dem die umsetzung 
des iKspc organisatorisch obliegt. Die fortschreibung 
des Eap erstmals im jahr 2012 ist dabei innerhalb 
der aufgezeigten sechs handlungsfelder durch kon-
krete folgebeschlüsse zu untersetzen.

als hauptaufgaben für die jahre 2012 bis 2014  
wurden folgende schwerpunkte erkannt:
•	 Ergänzung des Energieteams: weitere Ämter, 

cwE, Eu-stelle, weitere externe partner,
•	 ressourcensicherung Biomasse, pV-geeignete 

flächen, windkraftpotenzial,
•	 fortschreibung der co2-Bilanzierung,
•	 ausarbeitung von förderfähigen Einzelprojekten 

wie talsperre Euba, E-mobilität, gebäudepässe 
Brühl, sonnenberg),

•	 Erstellung von Konzepten zur energetischen 
stadterneuerung,

•	 initiierung von projekten mit der wohnungswirt-
schaft,

•	 Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit (internet-
auftritt),

•	 initiierung neuer Energiesparprojekte im rahmen 
der nord-süd-Zusammenarbeit,

•	 organisation und eines zielgruppengerechten 
Energiedialogs über das umweltzentrum.

Diese maßnahmen sind der kurz- bis mittelfristigen 
Zeitschiene innerhalb des iKspc zuzuordnen.

für den langfristigen Betrachtungszeitraum besteht 
die Zielstellung darin, maßnahmenkomplexe darzu-
stellen, die im rahmen der umsetzung des iKspc 
einer planerischen und ressourcenseitigen unterset-
zung bedürfen. Vielfach sind dazu eigene städtebau-
liche, verkehrsplanerische oder sonstige Konzepte 
erforderlich, die deutlich über den gegenstand des 
iKspc hinausgehen. Deshalb ist das iKspc eine 
wesentliche grundlage für die fortschreibung des 
Energiepolitischen arbeitsprogramms mit jährlichem 
maßnahmenplan im rahmen der teilnahme am eea® 
sowie der sektoralen fachkonzepte und pläne der 
stadt chemnitz.
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5.1 KommunalE handlungsfEldEr

5.1.1 stadtentwIcKlung und umweltplanung

	I. stadt der kurzen wege
Bei der Entwicklung neuer wohn- und gewerbege-
biete ist auf eine gute ÖpnV-anbindung und gute 
Bedingungen für fußgänger- und radverkehr zu ach-
ten. Der wiederbebauung von Brachflächen ist der 
Vorzug vor der neuausweisung von Baugebieten „auf 
der grünen wiese“ zu geben. Das vom stadtrat 2011 
beschlossene Konzept „nachhaltiger siedlungswoh-
nungsbau“ hat sich prinzipiell mit möglichen Bau-
landflächen für Eigenheime zur nachverdichtung auf 
stadtteilebene auseinandergesetzt. Es konkretisiert 
den aspekt flächensparender siedlungsentwicklung, 
indem es mögliche potenziale der innenentwicklung 
für den Eigenheimbau detailliert ermittelt und hand-
lungsempfehlungen für die strategische ausrichtung 
des marktsegmentes in der stadt ableitet. Zu den 
wichtigen indikatoren relevanter suchräume zähl-
ten brachliegende stadtumbauflächen in nähe zum 
schienengebundenen ÖpnV sowie gute infrastruktu-
relle Voraussetzungen. im angebot von Eigenheim-
standorten an straßenbahnlinien liegt dabei optional 
ein Beitrag zur wirtschaftlichen auslastung derselben. 
grundsätzlich ist festzuhalten, dass sich die aktuellen 
planverfahren für Eigenheime im stadtgebiet zu 90% 
auf Bestands- und revitalisierungsflächen befinden.
Die gewährleistung der nahversorgung für möglichst 
viele Einwohner ist ein Ziel, das durch das vom stadt-
rat beschlossene Einzelhandels- und Zentrenkonzept 
befördert werden soll. Das rückgrat der nahversor-
gung in chemnitz wird durch die so genannten zent-
ralen Versorgungsbereiche gebildet.
Die stadtverwaltung wurde vom stadtrat im rahmen 
des Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes beauftragt, 
deren schutzwürdigkeit abzusichern und dazu das 
planungsrechtliche instrumentarium auszuschöpfen. 
Das schließt die Vermeidung schädlicher Konkurrenz-
strukturen mit ein. Eine verbesserte Erreichbarkeit 
der für die nahversorgung relevanten Einzelhandels-
betriebe ist auch gegenstand anderer planungen,  
z. B. der radverkehrskonzeption.

mit der einhergehenden Vermeidung von miV wird ein 
Beitrag zur reduzierung des co2-ausstoßes geleistet. 
aus dem stadtentwicklungskonzept chemnitz 2020 
(sEKo) ergibt sich folgende Beschlusslage:
•	 Die innenstadt als multifunktionales Zentrum ist 

zur Verkehrsvermeidung zu stärken und die aus-
weisung von wohnbauflächen an der peripherie zu 
reduzieren.

•	 wohnungsneubau soll zu 75 % auf innerstädti-
schen, möglichst auch durch den ÖpnV erschlos-
senen Brachen realisiert werden. im rahmen des 
stadtumbaus frei werdende flächen sind für neue 
eigentumsorientierte wohnformen vorzusehen.

Es gehört dabei zum investorengeschäft marktge-
rechte angebote zu offerieren. standorte mit reihen-
häusern bilden eine teilmenge der angebotspalette. 
in chemnitz entstanden neue wohngebiete mit rei-
henhäusern an der Beckerstraße und an der salz-
straße. mit dem standort hauboldstraße /Eckstraße 
soll sich ein weiteres areal unmittelbar am chemnitz-
fluss zum attraktiven wohnquartier entwickeln. auch 
in diesem Bebauungsplan sind teilweise reihenhäu-
ser festgesetzt. Ebenso existieren Vorplanungen zur 
wiederherstellung der Blockstruktur durch Bebauung 
der Baulücken mit familiengerechten, individuellen 
gebäuden für das lutherviertel.

insgesamt ist zu konstatieren, dass in chemnitz aus-
reichend innenentwicklungspotenziale für den sied-
lungswohnungsbau für den kurz- bis mittelfristigen 
Zeitraum zur Verfügung stehen. Die differenzierten 
reserven sind für vielfältige wohnformen und die 
ansprüche unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen 
geeignet. Die grundhaltung „abrundung bestehen-
der gebiete und lückenbebauung in bestehender 
ähnlicher Bebauung wäre auf jeden fall der Vorzug 
zu geben“ bringt dabei Zielstellungen der stadt zum 
ausdruck. sowohl im städtebaulichen Entwicklungs-
konzept chemnitz 2020 als auch im erwähnten „Kon-
zept nachhaltiger siedlungswohnungsbau“ wird das 
städtebauliche leitbild der neuordnung innenstadt-
naher flächen in guter Verkehrsanbindung für innova-
tive wohnformen definiert.

akteure: stadtplanungsamt, Vorhabenträger
umsetzungsinstrumente: Bauleitplanung
umsetzungszeitraum: laufend
wirkungshorizont: mittel- bis langfristig
co2-minderungspotenzial: nicht prognostizierbar, 
indirekte Ermittlung im rahmen der fortschrei-
bung der co2-Bilanz anhand der Entwicklung der 
fahrleistung und des miV-anteils am Verkehrsauf-
kommen
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	II. Klimaschutzmaßnahmen im rahmen der  
Bauleitplanung

Die reduzierung des heizenergiebedarfs durch die 
nutzung solarer wärmegewinne, der Einsatz erneuer-
barer Energien sowie die steigerung der Energieeffi-
zienz stellen wichtige Klimaschutzmaßnahmen dar, 
weil durch die Verringerung lokaler co2-Emissionen 
ein wirksamer Beitrag zum schutz des globalklimas 
geleistet wird. wesentlich ist dabei den zukünftigen 
heizenergiebedarf von neubaugebieten mittels städ-
tebaulich planerischer maßnahmen so gering wie 
möglich zu halten und den verbleibenden Bedarf 
durch die konsequente nutzung solarer wärmege-
winne und regenerativer Energie weitgehend co2-frei 
zu decken. auf der grundlage des BaugB kann diese 
Zielstellung durch die Bauleitplanung unterstützt wer-
den. Dazu wurde vom stadtplanungsamt ein „Kata-
log energierelevanter festsetzungen“ nach § 9 abs. 1 
BaugB zur Energieeinsparung auf der Ebene der Bau-
leitplanung erstellt, der als Entwurf vorliegt und auf 
Basis aktueller Entwicklungen überarbeitet werden 
soll. je nach Erforderlichkeit des einzelnen planungs-
falls ist aus diesem repertoire das (die) passende(n) 
instrument(e) auszuwählen. Der Katalog ist dem 
pBua zur Beschlussfassung vorzulegen.

aufgrund der komplexen inneren wechselwirkungen 
der maßnahmen zueinander ist zu beachten, dass 
brauchbare Erkenntnisse zur co2-minderung mittels 
Bauleitplanung (Quantifizierung und optimierung der 
energiebezogenen Effekte) nur durch computerge-
stützte simulationsprogramme wie zum Beispiel das 
programm gosol zu gewinnen sind. insofern ist die 
Beschaffung geeigneter software im haushalt des 
stadtplanungsamtes einzuplanen.

akteure: stadtplanungsamt  
(mit unterstützung des umweltamtes)
umsetzungsinstrumente: Bauleitplanung
umsetzungszeitraum: laufend, softwarebeschaf-
fung nach Einordnung in den haus halt plan, 
Beschluss festsetzungs katalog 2013
wirkungshorizont: mittel- bis langfristig
co2-minderungspotenzial: nicht prognostizierbar, 
Ermittlung im rahmen der fortschreibung der 
co2-Bilanz anhand der Entwicklung des Zuwach-
ses energieeffizienter gebäude und anlagen sowie 
des Energieverbrauchs

	III. nutzung regenerativer energie
gemäß dem Energiebericht sachsen 2009/2010 be-
trug der anteil des stromes aus erneuerbaren Energien 
am stromverbrauch aus dem netz der öffentlichen 
Versorgung im jahr 2008 14,4 %. Davon entfielen auf 

die windenergie 7,2 %, d.h. die windenergie hatte 
unter den erneuerbaren Energien einen anteil von  
50 %. gemäß dem Entwurf des Energie- und Kli-
maprogramms des freistaats vom 12.10.2011 soll 
sich die stromerzeugung aus windenergie innerhalb 
von 10 jahren von ca. 1.350 gwh/jahr (2010) auf  
3.500 gwh/jahr (2020) erhöhen.

in diesem Kontext wird vom stadtplanungsamt in 
Zusammenarbeit mit dem umweltamt eine Potenzi-
alanalyse für „Konzentrationszonen Windkraftanlagen“ 
im stadtgebiet chemnitz erstellt. Diese dient der fort-
schreibung der bisher durchgeführten untersuchun-
gen u. a. im rahmen der aufstellung des flächennut-
zungsplanes der stadt chemnitz sowie der Erstellung 
des Klimaschutzprogramms. im Ergebnis der poten-
zialanalyse soll auf der Basis der naturräumlichen 
Bedingungen, der zu berücksichtigenden schutzan-
sprüche sowie des fortgeschrittenen und sich weiter-
entwickelnden standes der technik die ausweisung 
von windkraftstandorten im flächennutzungsplan ak-
tualisiert und im rahmen des Verfahrens zu dessen 
26. Änderung zur Beschlussfassung geführt werden.

Der windkraftstandort galgenberg ist dabei mit der 
Errichtung von 4 windkraftanlagen im jahr 2010 und 
einem resultierenden gesamtbestand von nunmehr 
7 anlagen potenzialseitig im wesentlichen ausge-
schöpft. insofern ist bei der potenzialanalyse insbe-
sondere für die drei 2001 am galgenberg errichteten 
anlagen das repowering, das heißt, der Ersatz der be-
stehenden durch leistungsstärkere typen nach ablauf 
der nutzungsdauer, zu prüfen.

für die solarenergienutzung mittels pV-anlagen steht 
derzeit ebenerdig noch ein potenzial von ca. 10 mwp 
zur Verfügung, das ggf. bei Einbeziehung zusätzlicher 
Brachflächen erweiterbar ist.

auf chemnitzer wohngebäuden stehen in der summe 
ca. 1,7 mio m² theoretisch solar geeignete Dachflä-
chen zur Verfügung. nur 15 % davon würden be-
nötigt, wenn alle chemnitzer haushalte 60 % ihres 
warmwasserbedarfes solar decken würden.

Damit könnten in summe 1,4 mio m² zur stromerzeu-
gung genutzt werden. Das ergäbe eine summierte ge-
neratorleistung von 140 bis 175 mwp, welche durch 
weitere Effizienzsteigerungen der solarzellen noch er-
höht werden kann. Öffentliche gebäude sowie indus-
trie- und gewerbeobjekte verfügen über ein vergleich-
bares potenzial. Das hKw nord ii besitzt im Vergleich 
dazu eine installierte leistung von 180 mwel, womit 
sich allerdings durch die wesentlich höhere anzahl 
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der Volllaststunden deutlich mehr elektrische arbeit 
erzeugen lässt.
im hinblick auf die wasserkraftnutzung scheiterten 
überlegungen zur bezüglich der chemnitzer fließge-
wässer in den letzten 20 jahren immer an den nied-
rigen wasserständen. Die tendenz zu extremen und 
lang andauernden niedrigwasserperioden hat sich 
in den letzen jahren noch verschärft. aufgrund des 
zu geringen wasserdargebotes ist eine mit den Zie-
len der Europäischen wasserrahmenrichtlinie (wrrl) 
und dem hochwasserschutz zu vereinbarende wasser-
kraftnutzung in chemnitz nicht möglich.

Der oberflächennahe untergrund im stadtgebiet ist 
durch zahlreiche aufschlüsse und durch die Errich-
tung von mehr als 400 Erdwärmeanlagen gut erkun-
det. abgesehen von geschützten gebieten gibt es in 
chemnitz keine ausschlussgebiete für geothermie-
projekte. für die Erkundung des tieferen untergrun-
des gab es noch keine interessenten.

weitere ausführungen zur regenerativen Energieer-
zeugung enthält Kapitel 5.1.5.

für denkmalgeschützte gebäude bzw. stadtgebiete 
sind lösungen zur solarenergienutzung zu erarbeiten, 
die den anforderungen des Denkmalschutzes genügen.

akteure: stadtplanungsamt, umweltamt, anlagen-
betreiber, gebäudeeigentümer mit unterstützung 
des umweltamtes und soweit relevant der unteren 
Denkmalschutzbehörde
umsetzungsinstrumente: Bauleitplanung, 
Öffentlichkeits arbeit, solardachbörse für  kommu-
nale liegenschaften
umsetzungszeitraum: laufend, 26. flächen-
nutzungs planänderung ab mitte 2013
wirkungshorizont: 25 bis 30 jahre ab inbetrieb-
nahme der anlagen
co2-minderungspotenzial: 80.000 t/a (für ca. 150 
gwh regenerativ erzeugten strom), deutlich aus-
baufähig bei Erschließung weiterer solar flächen

	Iv. erhöhung des grünanteils
im Zuge der fortschreibung der straßenbaumkonzep-
tion soll die anzahl der Baumpflanzungen mittelfristig 
wieder auf 500 Bäume pro jahr erhöht werden. hemm-
nisse zur umsetzung der Zielstellung sind allerdings 
dadurch zu tage getreten, dass durch die Änderung 
des sächsischen naturschutzgesetzes eine erhebliche 
finanzierungslücke entstanden ist, denn es erfolgen 
nur noch in geringem maße ausgleichzahlungen auf-
grund der Baumschutzsatzung. mit der im jahr 2009 
beschlossenen Konzeption zur nachhaltigen pflege 
und Entwicklung des stadtgrüns (B-178/2009) sind 
grundsätze festgeschrieben, um das städtische grün 
- bei wahrung der Verkehrssicherungspflicht - mit sei-
ner Bedeutung für das stadtklima, den wasserhaus-
halt, für freizeit und Erholung sowie als lebensraum 
für tiere und pflanzen dauerhaft zu erhalten.

akteure: grünflächenamt, sonstige Eigentümer 
von grün- und waldflächen
umsetzungsinstrumente: kommunale planungs-
hoheit
umsetzungszeitraum: laufend
wirkungshorizont: dauerhaft
co2-minderungspotenzial: nicht quantifizierbar

obwohl es in der co2-Bilanzierung nicht berücksich-
tigt ist, kann die nachfolgend dargestellte co2-minde-
rung für grünflächen angenommen werden:
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Vegetationsflächen/
nutzungsarten   2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

waldfläche ha 3234 3234 3234 3234 3234 3234 3254

öffentliches grün ha 529,6 528,3 544,1 552,4 554,9 557,3 563,7

Verkehrsgrün ha 96,8 104,5 106,5 112,1 113,3 113,8 120,1

landwirtschaftliche 
flächen im stadt-
gebiet

ha 642,7 627,4 615,7 616,7 617,9 619,9 621,9

Kleingartenanlagen 
und sonstige gärten in 
städtischem Eigentum

ha 646,6 643,3 640 637,2 629,9 632,4 632,7

parkanlagen ha 298 315 301,8 303,3 303,5 301,7 306,3

                 

Kohlendioxidbindung    
ange-

nommen
         

wald t/ha 7 … 22 15          

parklandschaft t/ha 5 5          

graslandschaft / grün-
fläche

t/ha 2 … 3 2,5          

                 

mittlere Kohlendioxid-
bindung

  2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

waldfläche t/a 48510 48510 48510 48510 48510 48510 48810

öffentliches grün t/a 2648 2642 2721 2762 2775 2787 2819

Verkehrsgrün t/a 242 261 266 280 283 285 285

landwirtschaftliche 
flächen im stadt-
gebiet

t/a 1607 1569 1539 1542 1545 1550 1555

Kleingartenanlagen 
und sonstige gärten in 
städtischem Eigentum

t/a 1940 1930 1920 1912 1890 1897 1898

parkanlagen t/a 1490 1575 1509 1517 1518 1509 1532

summe kt/a 56,44 56,49 56,47 56,52 56,52 56,54 56,90

tabelle 5.1: Erhöhung des grünanteils der stadt chemnitz in den jahren 2001 bis 2007 und dabei erzielte co2-Bindung [statistisches jahrbuch]
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5.1.2 Kommunale geBäude und anlagen

Der anteil der kommunalen gebäude der stadt chem-
nitz an den co2-Emissionen im stadtgebiet beträgt 
ca. 3 % und ist somit im Vergleich zu den privaten 
haushalten, industrie und gewerbe bzw. dem Kraft-
werk eher gering. Die Bedeutung von Klimaschutz-
maßnahmen in diesem sektor liegt deshalb überwie-
gend darin, dass 
•	 die stadt mit maßnahmen in diesem Bereich eine 

wichtige Vorbildfunktion ausübt,
•	 die glaubwürdigkeit der kommunalen Klima-

schutzpolitik daran geprüft wird und
•	 die mehrzahl der maßnahmen den kommunalen 

haushalt nach kurzer Zeit entlastet.

im gebäudebereich sind Energiekennzahlen (EKZ) 
gute Vergleichskenngrößen. sie werden als jährlicher 
Energieverbrauch bezogen auf die Energiebezugsflä-
che (lt. VDi-richtlinie 3807) dargestellt.

Die stadt chemnitz verfügt über ca. 500 aktive ge-
bäude/liegenschaften. in der energetischen prio-
ritätenliste wurde die Baseline bei 300 kw thermi-
scher anschlussleistung gesetzt. Vorrangig sollen die 
großverbraucher (da dort auch die größten potenziale 
liegen) zur Verbesserung der energetischen Qualität 
gedrängt werden. für 474 gebäude wurde eine Be-
wertung zur Ermittlung der instandsetzungskosten 
durchgeführt. Dabei wurden auch aussagen zu wär-
medämmung, fenster, heizung und lüftung getrof-
fen. Eine umfangreiche fotodokumentation wurde für 
alle objekte angelegt.

	I. einsatz von holz aus der kommunalen wald- 
und landschaftspflege

in diesem Zusammenhang hat die stadtverwaltung 
chemnitz (gebäudemanagement und hochbau ge-
meinsam mit dem umweltamt) eine studie zur nut-
zung des eigenen holzaufkommens (kommunale 
wälder, landschaftspflege) in auftrag gegeben. Die 
hochschule mittweida untersuchte darin den Einsatz 
biogener festbrennstoffe zur Energiebereitstellung im 
rahmen eines regionalen wirtschaftskreislaufs [fh 
mittweida 2010] mit den Zielstellungen
•	 Versorgungssicherheit,
•	 umweltverträglichkeit sowie
•	 Kosteneinsparung.

im Ergebnis werden drei ausbaustufen für die nut-
zung der holzhackschnitzel vorgeschlagen.

stufe i ausrüstung der naturschutzstation des 
umweltamtes mit einer hackschnitzel-
heizung, leistung 25 kw, jahresverbrauch 
ca. 40 mwh

stufe ii umrüstung zweier weiterer objekte mit 
sanierungsbedarf

stufe iii Betrieb eines Energiehofs für 10 – 25  
objekte

akteure: gebäudemanagement und hochbau,  
umweltamt
umsetzungsinstrumente: kommunaler wirkungs-
kreis
umsetzungszeitraum: stufe i ab 10/2010,  
weiter nach ratsbeschluss schrittweise ab 2011
wirkungshorizont: mittel- bis langfristig
co2-minderungspotenzial: s. u.

	II. energetisches sanierungsprogramm
Die stadtverwaltung chemnitz wird auf der grundlage 
der energetischen Bewertung der liegenschaften ein 
energetisches sanierungsprogramm unter besonderer 
Berücksichtigung der Energieeffizienz und des Einsat-
zes regenerativer Energieträger als Basis für die fort-
führung der energetischen optimierung im kommuna-
len gebäudebestand erstellen. 
Da Baumaßnahmen i. d. r. nicht durch energetische 
anforderungen, sondern durch aktuelle Erfordernisse 
im Bereich der kommunalen aufgaben bestimmt wer-
den, wird sich die prioritätenfestlegung danach rich-
ten müssen. 
Ein energetisches sanierungsprogramm kann bei der 
größe der stadt chemnitz und der damit verbundenen 
anzahl energierelevanter kommunaler objekte nur ein 
laufender prozess sein, der mit der Bereitstellung er-
heblicher planungsmittel verbunden ist. Die grund-
lage dafür wurde im ersten halbjahr 2012 mit der 
prüfung der rechtlichen anforderungen bis hin zur Er-
stellung einer energetischen prioritätenliste im rah-
men einer masterarbeit in Zusammenarbeit mit der 
fh mittweida geschaffen.

	III. energetisches Bauen
alle neubau-, umbau- und sanierungsmaßnahmen, 
welche die kommunalen liegenschaften betreffen, 
sind unter dem gesichtspunkt der höchstmögli-
chen Energieeffizienz und mit dem vorrangigen Ziel 
des Einsatzes erneuerbarer Energien zu planen und 
durchzuführen.
als energetischer standard wird hierfür die Energie-
ein sparverordnung EnEV2007 – 40 % bzw. EnEV2009 
– 20 % zugrunde gelegt. 
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höchstmögliche Energieeffizienz ist immer unter Be-
achtung wirtschaftlicher grundsätze zu sehen. Das 
gleiche gilt für den Einsatz regenerativer Energien.
Die umsetzung dieses Beschlusses ist bereits tages-
aufgabe für die Verwaltung und geht konform mit den 
Empfehlungen und förderrichtlinien zum energeti-
schen Bauen der einschlägigen Energieagenturen und 
Banken. Die standards werden fortgeschrieben und 
an die Entwicklung angepasst.

	Iv. offensive zur Beeinflussung des nutzer-
verhaltens

unter dem Begriff „offensive Beeinflussung 
des nutzerverhaltens“ ist die initiierung von  
Energiesparmaßnahmen gemeint. als Beispiele sind 
„schulen sparen Energie“ und „Kitas für die sonne“ 
genannt. Diese maßnahmen sind Dauersparmaßnah-
men. im rahmen des Entwicklungs- und Konsolidie-
rungskonzeptes 2015 ist die personelle untersetzung 
dafür vorgesehen, eine offensive hinsichtlich der po-
sitiven Beeinflussung des nutzerverhaltens für kom-
munale gebäude zu starten, welche die Erschließung 
des verhaltensbedingten Energieeinsparpotenzials 
zum Ziel hat. Durch die erzieherische arbeit der päd-
agogen wird auch seitens der schulen maßgeblich auf 
das nutzerverhalten der schüler Einfluss genommen. 
pädagogische aktivitäten in richtung eines energie-
sparenden Verhaltens, eines lüftungsmanagements 
und gesundheitserzieherische aspekte tragen dem 
Klimaschutz ebenso rechnung.

	v. aufbau eines Kommunikationsverbundes
Die stadtverwaltung wird einen Kommunikations-
verbund aufbauen, welcher gestützt auf intelligente 
mess- und Zähleinrichtungen, sog. „smart metering“, 
die Voraussetzungen für die optimierung des Energie-
einsatzes schafft. Die leistungen sollen als synergie-
effekt mit der eins kostengünstig verhandelt werden.

	vI. aufbau eines versorger-verbraucher-szenario
Die maßnahme dient ebenfalls der energetischen 
optimierung zwischen Energiebereitstellung und Ver-
brauch. Bei der Einbeziehung Erneuerbarer Energien 
ist das fluktuierende Erzeugerverhalten problema-
tisch, welches einen anderen zeitlichen Verlauf hat 
als die Verbraucherseite. Eine anpassung des Erzeu-
gerverhaltens an die Verbrauchscharakteristik, wie 
derzeit bei fossiler Versorgung, ist hier nicht im er-
forderlichen maße möglich. Die integration von spei-
chern oder die Kopplung verschiedener Erzeuger und 
Verbraucher zur lastglättung stellen hier technische 
möglichkeiten dar, Erzeugung und Verbrauch in Ein-
klang zu bringen. neben dieser technischen Kompo-
nente, muss ebenfalls betrachtet werden, wie eine 

Versorgung mit standortnahen ressourcen machbar 
und wirtschaftlich sinnvoll sein kann.

akteure für ii. bis Vi.: gebäudemanagement und 
hochbau (mit unterstützung des umweltamtes)
umsetzungsinstrumente: kommunaler wirkungs-
kreis, fördermittelbereitstellung
umsetzungszeitraum: kurz- bis langfristig
wirkungshorizont: kurz- bis langfristig
co2-minderungpotenzial: 

Einsatz eigener holzhackschnitzel: 

6,5 t/a für das pilotprojekt 
47,8 t/a für die 1. ausbaustufe
268,5 t/a für die 2. ausbaustufe

Energetische gebäudeoptimierung insgesamt:
15.000 t/a

hierzu ist zu ergänzen, dass es sich bei dem ausgewie-
senen potenzial um das technisch mögliche handelt, 
welches haushaltsseitig derzeit jedoch weitgehend 
nicht untersetzt ist. Demzufolge kann der wirkungs-
horizont nicht näher spezifiziert werden. wesentlich 
ist neben der Entwicklung des kommunalen haushal-
tes auch die zukünftige Bereitstellung von fördermit-
teln des landes und des Bundes, ohne die das Einspar-
potenzial real nur anteilig erschlossen werden kann.

wird der sektor öffentliche gebäude insgesamt be-
trachtet, wovon die kommunalen gebäude eine teil-
menge darstellen, so kann bei einem Emissionsauf-
kommen von 195.300 t/a im jahr 2005 und einer 
realisierten co2-Einsparung von 22 % gegenüber 
1990 unter annahme eines Einsparpotenzials von 
weiteren ca. 33 % von einem gesamtpotenzial von 
bis zu 50.000 t/a (ohne stadt chemnitz) ausgegangen 
werden.

	vII. energieeinsparung in der straßenbeleuchtung
Die ausrüstung bei der straßenbeleuchtung chemnitz 
ist größtenteils nachweislich auf einem modernen 
stand der technik. trotz Zubau von leuchten konnte 
in den vergangenen jahren eine stromeinsparung er-
zielt werden. flächendeckende umrüstungen auf lED 
sind nicht geplant, lED werden aber sukzessive bei 
neu- oder Ersatzneubaumaßnahmen eingesetzt. im 
rahmen von wartungsmaßnahmen werden die ver-
bliebenen energieineffizienten leuchten (ca. 2%) 
ausgetauscht. Eine weitere reduzierung der Beleuch-
tung ist nicht vorgesehen.
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Es ist Ziel der stadt auch die Kosten für anschaf-
fung und unterhaltung von lichtsignalanlagen (lsa) 
auf das notwenige maß zu reduzieren. Daraus ergibt 
sich ebenfalls ein co2-minderungspotenzial. hierfür 
wird die Erforderlichkeit von lsa v. a. unter Verkehrs-
sicherheitsaspekten überprüft sowie alternativen zur 
Verkehrsabwicklung, z. B. durch die Einrichtung von 
Kreisverkehren, untersucht.

akteure.: tiefbauamt, eins
umsetzungsinstrumente: kommunaler wirkungs-
kreis,  
fördermittelbereitstellung
umsetzungszeitraum: kurz- bis langfristig
wirkungshorizont: kurz- bis langfristig
co2-minderungspotenzial: nach Ermittlung  
weiterer Einsatzmöglichkeiten berechenbar

5.1.3 moBIlItät

	I. mobilitätsmanagement
um eine effiziente, umwelt- und sozialverträgliche und 
somit auch klimaschonendere mobilität anzuregen 
und zu fördern, soll auch mobilitätsmanagement in 
chemnitz in den fokus des handels rücken. hauptan-
liegen ist eine reduzierung motorisierter fahrzeugbe-
wegungen, ohne die funktion des gemeinwesens und 
des wirtschafts- und handelsstandortes zu gefährden. 
mobilitätsmanagement richtet sich an unternehmen 
ebenso wie an den einzelnen Verkehrsteilnehmer und 
soll zu einem überdenken von mobilitätsansprüchen 
sowie einer „intelligenten Verkehrsmittelwahl“ veran-
lassen. Es geht vorrangig um „weiche“ maßnahmen 
und Dienstleistungen, die keine kostenintensiven inf-
rastrukturellen auswirkungen haben. 

maßnahmen im mobilitätsmanagement sind unter 
anderem die Verbreitung von jobtickets, fuhrparkma-
nagement, mitfahrzentralen für pendler, die Verbes-
serung der Bedingungen für radfahrer in unterneh-
men oder passgenaue angebote im ÖpnV. Es sollen 
synergien zwischen wirtschaftlichen interessen und 
dem interesse der Kommune an umweltverträglicher 
mobilität erschlossen werden. wesentliches merkmal 
ist eine ganzheitlichkeit der Betrachtungsweise, die 
über alle Verkehrsträger integriert, systemgestalter 
und systemnutzer zusammenbringt, mobilitätserfor-
dernisse und optimierungspotenziale in deren Erfül-
lung auslotet. Verkehr wird nicht nur als gegenstand 
von planung verstanden, sondern auch als steuerbare 
größe, die über ein management beeinflusst werden 
kann.

akteure: tiefbauamt (unterstützung durch andere 
fachbereiche, z.B. umweltamt, Bürgermeister-
amt, wirtschaftsförderung)
umsetzungsinstrumente: aufbau von Kompeten-
zen und ressourcen zum agieren auf dem  
themenfeld als stadtverwaltung chemnitz
umsetzungszeitraum: mittel- bis langfristig
wirkungshorizont: mittel- bis langfristig

co2-minderungspotenzial: nicht quantifizierbar, 
wirkt sich auf die Entwicklung des mobilitätsver-
haltens aus, Erfassung mit der fortschreibung der 
co2-Bilanz

	II. mobilitätsbewältigung
Zur schrittweisen umsetzung moderner formen der 
mobilitätsbewältigung wurde das Konzept zum chem-
nitzer Verkehrsmanagementsystem erstellt. Dieses 
liegt seit april 2009 vor. Dem cVm liegen folgende 
Basisstrategien zugrunde:
•	 umweltverträgliche Verkehrsabwicklung, maßnah-

men der Verkehrsbeeinflussung, -lenkung und 
-information,

•	 Verkehrsverlagerung zu gunsten des Öffentlichen 
personennahverkehrs (ÖpnV),

•	 förderung des rad- und fußgängerverkehrs,
•	 gezielte Beeinflussung der Verkehrsnachfrage,
•	 Erhöhung der Verkehrssicherheit.

ausgehend vom Konzept zum aufbau des cVm ist 
2011 zur Beantragung von fördermitteln ein strate-
gie- und maßnahmenkonzept mit einer konkreten fi-
nanziellen und terminlichen untersetzung entwickelt 
worden. Die schwerpunktsetzungen haben sich dabei 
in abstimmung mit dem fördergeber weiter in rich-
tung ÖpnV verlagert und sind entsprechend zeitlich 
neu geordnet worden. folgende maßnahmen sind - 
zeitlich abgestuft - für den förderzeitraum bis 2015 
vorgesehen:
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stufe i: Errichtung der Verkehrsmanagementzentrale 
region chemnitz mit ÖpnV-Bevorrechtigung in einer 
intelligenten übergeordneten lichtsignalsteuerung

Die cVm-Zentrale wird in der bestehenden Verkehrs-
rechnerzentrale des tiefbauamtes der stadt chemnitz 
eingerichtet. Die Basisstrategien des cVm werden vor-
rangig durch maßnahmen zur ÖpnV-Bevorrechtigung 
sowie eine begleitende Ertüchtigung der vorhandenen 
lsa – infrastruktur umgesetzt. 

Dazu gehören teilstrategien wie
•	 die optimierung der Verkehrsabläufe für den ÖpnV 

durch einen ausbau der Bevorrechtigung an lsa 
sowie eine Ertüchtigung der Zentralhaltestelle,

•	 die optimierung der Verkehrsabläufe im individu-
alverkehr unter besonderer Berücksichtigung der 
Verkehrsqualität und Verkehrssicherheit für fuß-
gänger und radfahrer,

•	 die prüfung und optimierung der bestehenden 
lichtsignalsteuerungen, insbesondere vor dem 
hintergrund der Verkehrssicherheit,

•	 die integration der maßnahmen in ein übergeordne-
tes netzbezogenes lsa-steuerungssystem für den 
gesamten straßenverkehr mit Kurzfristprognosen 
der Verkehrszustände für die online-optimierung 
und -steuerung der lsa und für die Dynamisierung 
von grünen wellen in abhängigkeit von der Ver-
kehrsbelastung. 

Besonders hinzuweisen ist auf die notwendige koope-
rative Zusammenarbeit mit dem Verkehrsverbund mit-
telsachsen (Vms) sowie insbesondere der cVag unter 
der Zielsetzung zur gemeinsamen Errichtung eines 
integrativen gesamtverkehrsmanagements sowohl für 
den miV als auch für den ÖpnV bzw. den umweltver-
bund. im rahmen bisheriger abstimmungen wurden 
folgende übergeordnete maßnahmen identifiziert:
•	 eine gemeinsame Versorgungsplattform für we-

gebänder, meldepunkte, haltestellen und lsa-
infrastruktur, die eine standardisierte Export-
schnittstelle zu den Bordrechnern der Bahnen 
und Busse, zur ÖpnV-Zentrale der cVag und zum 
Verkehrsrechner der stadt chemnitz besitzt,

•	 ein Qualitätsmanagementsystem mit umfangrei-
chen statistikfunktionen, das auch die funktions-
analyse und -überwachung der ÖpnV-Beschleuni-
gung beinhaltet (Verbundkommunikationssystem 
VKs ii des Vms).

für die Zukunft sind zwei weitere maßnahmen für das 
cVm identifiziert worden, die nach umsetzung der 
beiden projekte realisiert werden könnten:

•	 die integration von Bussen des regionalverkehrs in 
die ÖpnV-Beschleunigung,

•	 die Dynamisierung der ÖpnV-Beschleunigung in 
abhängigkeit von der fahrplanlage.

hierdurch könnte z. B. bei Verfrühungen eines Kurses 
und gleichzeitiger überlastung im motorisierten indi-
vidualverkehr der priorisierungsgrad reduziert werden, 
um staus in den Zufahrten abzubauen.

stufe ii: weiterer ausbau der ÖpnV-Bevorrechtigung

Die ÖpnV-Bevorrechtigung an lichtsignalanlagen soll 
in stufe ii für weitere Bus- und stadtbahnlinien ein-
gerichtet werden, um so langfristig eine flächende-
ckende ÖpnV-Beschleunigung im stadtgebiet chem-
nitz zu erreichen.

weitere stufen nach 2015: realisierung des mess-
stellennetzes zur umweltsensitiven steuerung mit dy-
namischen informationstafeln und park+ride.

um kritischen umweltsituationen wirksam im rah-
men eines Verkehrsmanagementsystems entgegen-
wirken zu können ist eine adäquate Beurteilung der 
aktuellen umweltsituation (schadstoffimmissionen) 
sowie der aktuellen Verkehrssituation unerlässlich. 
Zu diesem Zweck ist ein hinreichendes Datenerfas-
sungsnetz notwendig. Das messstellennetz zur Ver-
kehrsdatenerfassung ist im Zuge der relevanten stre-
cken des strategischen netzes zu errichten, um auf 
Verkehrsnachfrageänderungen und überlastungen 
mit entsprechenden maßnahmen (z. B. dynamische 
anpassung grüner wellen, Zuflussdosierung) noch 
besser reagieren zu können. Zudem stellt das mess-
stellennetz einen integralen Baustein zum geplanten 
Verkehrslagebild des freistaates sachsen dar.

auf der grundlage des vorgenannten Datenerfassungs-
systems ist das Verkehrsmodell mit einer online-Visu-
alisierung der Verkehrslage zu integrieren. weiterhin 
sind Zugriffsmöglichkeiten über client-anbindungen 
für die anzubindenden Zentralen bei autobahnamt 
sachsen, Vms, cVag und polizeidirektion chemnitz-
Erzgebirge einzurichten.

Das cVm orientiert in den weiteren realisierungsstu-
fen zunächst auf die schadstoffreduzierenden wir-
kungen eines auf Verkehrsdaten basierenden manage-
ments. umweltsensitive modelle mit direkter reaktion 
auf immissionsbelastungswerte befinden sich noch in 
der test- und Entwicklungsphase. Die Erweiterung 
auf ein schadstoffbasierendes strategiemanagement 
kann nach Vorlage belastbarer Ergebnisse hinsichtlich 
Qualität und nutzen erfolgen.
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Eine weitere maßnahme in den weiteren stufen des 
cVm stellt die situationsangepasste Beeinflussung der 
Verkehrsnachfrage auf bestimmten streckenabschnit-
ten dar. Dies soll durch information der Verkehrsteil-
nehmer im rahmen einer dynamischen alternativ-
routensteuerung erfolgen. Ziel ist eine bestmögliche 
Verteilung des Zielverkehrs richtung Zentrum als 
präventive oder reaktive maßnahme bei besonderen 
Ereignissen (stau, Baustellen, Veranstaltungen, un-
vorhersehbare Ereignisse wie unfälle oder havarien, 
drohende überschreitung von schadstoffgrenzwer-
ten). als anzeigekomponenten kommen dynamische 
wechselwegweiser mit integrierten stauinformationen 
(dwista) sowie frei programmierbare lED-tafeln („Va-
riotafeln“) in frage.

Vor dem hintergrund der zunehmenden Verbreitung 
von navigationssystemen wird dazu noch geprüft, in-
wieweit im Zuge einer möglichen Zusammenarbeit mit 
navigations-Diensteanbietern auf anlagen zur kollek-
tiven Verkehrsbeeinflussung verzichtet werden kann. 
Darüber hinaus sollen in den weiteren stufen Ver-
knüpfungspunkte zwischen dem miV und dem ÖpnV 
durch einen zielgerichteten ausbau von park+ride 
geschaffen werden. auf park+ride-angebote wird 
in stau- und schadstoffkritischen situationen über 
die Variotafeln hingewiesen. Die Einbindung des 

park+ride-angebots in das cVm setzt eine bauliche 
Ertüchtigung der park+ride-plätze voraus, die in der 
stadt chemnitz noch erbracht werden muss.

akteure: tiefbauamt  
(unterstützung durch das umweltamt)
umsetzungsinstrumente: planung und umsetzung 
im auftrag des tiefbauamtes
umsetzungszeitraum: ausschreibung 2012,  
Beginn projektplanung 2013
wirkungshorizont: mittel- bis langfristig
co2-minderungspotenzial: nicht quantifizierbar, 
wirkt sich auf die Entwicklung des straßenver-
kehrs aus, Erfassung mit der fortschreibung der 
co2-Bilanz

	III. verbesserung des fuß- und radverkehrs
Ziel des Verkehrsentwicklungsplans (VEp) bis 2015 
ist die Erhöhung anteils des umweltverbundes, be-
stehend aus ÖpnV, fußgänger- und radverkehr, am 
modal-split. Demnach soll sich beispielsweise der 
radverkehrsanteil von 6 auf 8 % erhöhen, der miV-
anteil bis zum jahr 2015 auf 47 % reduziert werden. 
Zum Zeitpunkt der letzten repräsentativen Verkehrs-
erhebung zum mobilitätsverhalten (nach srV) im jahr 
2008 konnte eine solche trendwende noch nicht ver-
zeichnet werden.

abbildung 5.2:  
mobilität in städten – system 
repräsentativer Verkehrserhebungen

Die regelmäßige teilnahme der stadt chemnitz am 
„system repräsentativer Verkehrserhebungen – srV“ 
der tu Dresden soll auch 2013 wieder erfolgen.
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als Baustein zur umsetzung der Zielstellung des VEp 
liegt aktuell der Entwurf eines radverkehrskonzepts 
vor. Es soll nach abschluss der Bürgerbeteiligung und 
Beteiligung der ortschaftsräte dem stadtrat 2013 zum 
Beschluss vorgelegt werden. wesentliche Zielsetzung 
ist die Verdoppelung des radverkehrs bis 2020 auf 
12 % (derzeit Durchschnittswert für deutsche städte).

akteure: tiefbauamt  
(unterstützung durch weitere Ämter)
umsetzungsinstrumente: planung und umsetzung 
im auftrag des tief bauamtes
umsetzungszeitraum: 2012 bis 2020
wirkungshorizont: mittel- und langfristig ab Be-
ginn der umsetzung
co2-minderungspotenzial: nicht quantifizierbar, 
wirkt sich auf die Entwicklung des modal-splits 
aus, Erfassung mit der fortschreibung der co2-
Bilanz

	Iv. förderung des Öpnv
im jahr 2010 erfolgte die fortschreibung des integ-
rierten Verkehrsberechnungsmodells der stadt chem-
nitz zusammen mit der cVag unter vollständiger 

Einbeziehung der ÖpnV-modellierungsmodule und 
der Erstellung des analysemodells 2010 aus dem 
VEp unter Beachtung der luftreinhalteplanung, der 
lärmaktionsplanung und des Klimaschutzes. 
Das Verkehrsberechnungsmodell wurde 2011 durch 
die cVag umfassend um modelloptionen für den 
ÖpnV aufgestockt. nunmehr steht dem tiefbauamt 
und der cVag gemeinsam ein umfangreiches analyse- 
und planungsinstrument zur integrierten modellierung 
und planung des stadtverkehrs zur Verfügung. Das 
integrierte Verkehrsmodell wurde 2011 an hand von 
straßenverkehrs- und fahrgastzählungen umfassend 
aktualisiert. Daraus soll unter Berücksichtigung des 
verfügbaren finanzrahmens der stadt chemnitz ein 
umsetzungsorientiertes maßnahmenprogramm für 
den ÖpnV abgeleitet werden. nachdem 2011 nah-
verkehrsplan und ÖpnV-angebot in chemnitz evalu-
iert und die Ergebnisse im planungs-, Bau- und um-
weltausschuss vorgestellt wurden, erfolgt seit anfang 
2012 die fortschreibung des nahverkehrsplanes. Der 
umfang umzusetzender maßnahmen hängt vom fi-
nanziellen rahmen ab, wobei ohne aufweitung der fi-
nanzierungsbasis für den ÖpnV keine substanziellen 
angebotserweiterungen mehr möglich sind.

abbildung 5.3:  schwerpunkte für den nahverkehrsplan
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Diese maßnahmen werden direkt oder im rahmen von 
handlungsvorgaben im nahverkehrsplan verankert, 
der 2012 überarbeitet und voraussichtlich 2013 ver-
bindlich wird. hier werden unter der maßgabe, dass 
die finanzierung für die maßnahmen gefunden wird, 
Vorschläge zur Verbesserung des ÖpnV in chemnitz 
gemacht, die folgende teilbereiche grob beinhalten 
werden: Erhöhung der räumlichen Vernetzung durch 
das zusätzliche angebot von tangentialverbindungen 
einschließlich der dafür notwendigen maßnahmen 
(insbesondere neue haltestellen, anpassungen an 
den lichtsignalanlagen), zeitliche ausweitung der ÖV-
angebote vor allem in den abendstunden und an den 
wochenenden, Verbesserung der Barrierefreiheit u. a. 
Diese maßnahmen sind vor allem auf eine Erhöhung 
der attraktivität des ÖpnV ausgerichtet, indem die 
reisezeit verkürzt und damit der ÖpnV konkurrenz-
fähiger zum miV wird. Die finanzierung dieser maß-
nahmen kann aus der Kenntnis der derzeitigen haus-
haltslage der stadt nur durch eine umschichtung im 
gesamthaushalt der stadt chemnitz möglich sein.

Ebenfalls in den Bereich der Verbesserung des Er-
scheinungsbildes des ÖpnV fallen die ständigen 
Kontrollen durch ein vom tiefbauamt beauftragtes 
unabhängiges prüfbüro zur Einhaltung verschiedener 
Qualitätskriterien, wie pünktlichkeit und anschlusssi-
cherheit, sauberkeit an haltestellen und in fahrzeu-
gen sowie die freundlichkeit des personals der cVag. 
Die überprüfung der Qualitätskriterien und deren fi-
nanzielle auswirkungen auf die cVag (Bonus- oder 
maluszahlung) sind im haushalt der stadt darstellbar 
bzw. eingeordnet. weiterhin soll das Erscheinungsbild 
und die Barrierefreiheit der haltestellen auf lange 
sicht verbessert werden. Dazu werden derzeit 3 pro-
jekte bearbeitet, die in einer prioritätenliste zum um-
bau von haltestellen münden wird:
•	 aufbau eines haltestellenkatasters, in welchem 

der aktuelle Zustand und der Bedarf an maßnah-
men an jeder einzelnen haltestelle in der stadt 
chemnitz ablesbar ist,

•	 überarbeitung der richtlinien zum barrierefreien 
Bauen in der stadt chemnitz und 

•	 die Erarbeitung einer gestaltungsrichtlinie zum 
um- und ausbau der Bus- und Bahnhaltestellen 
mit dem Ziel ein einheitliches Erscheinungsbild in 
der stadt chemnitz zu erzielen.

Die umsetzung der daraus entstehenden prioritäten-
liste muss im haushalt des tiefbauamtes eingeordnet 
werden.

akteure: tiefbauamt, cVag
umsetzungsinstrumente: umsetzung durch die 
cVag und das tiefbauamt
umsetzungszeitraum: fortschreibung nVp bis 
Ende 2012, Beschluss anfang 2013
wirkungshorizont: mittel- und langfristig mit rea-
lisierung der ersten Bauabschnitte
co2-minderungspotenzial: nicht quantifizierbar, 
wirkt sich auf die Entwicklung der fahrgastzahlen 
und auf den modal split aus, Erfassung mit der 
fortschreibung der co2-Bilanz

	v. Bevorrechtigung des Öpnv
Die städtischen Bus- und stadtbahnlinien sollen 
grundlegend beschleunigt werden. umfassende 
ÖpnV-Beschleunigung steht für eine reihe von bau-
lichen, verkehrsregelnden und betrieblichen maßnah-
men. sie sollen fahrgästen und Verkehrsunternehmen 
dazu dienen, fahrten schnell, sicher, pünktlich, zu-
verlässig und bequem durchzuführen.
Eine höchst mögliche wirtschaftlichkeit des ÖpnV-
Betriebes liegt in gleichem maße im interesse des 
Betreibers cVag wie auch der stadt chemnitz. Eine 
zentrale maßnahme ist die Bevorrechtigung des ÖpnV 
an lichtsignalanlagen gegenüber dem motorisierten 
individualverkehr. insbesondere an größeren stra-
ßenkreuzungen ist jedoch oft nur eine bedingte Be-
vorrechtigung realisierbar, da hier die interessen der 
übrigen Verkehrsteilnehmer zu berücksichtigen sind 
und auch nutzungskonflikte zwischen verschiedenen 
fahrzeugen des ÖpnV auftreten können.

Die ÖpnV-Bevorrechtigung wird gemäß dem strate-
giepapier von tiefbauamt und cVag kontinuierlich 
fortgeführt. Dieses papier wurde auch durch den pla-
nungs-, Bau- und umweltausschuss bestätigt. Zur 
Koordinierung der gemeinsamen Bemühungen wurde 
Ende 2009 eine arbeitsgruppe des tiefbauamtes und 
der chemnitzer Verkehrs ag unter federführung des 
amtsleiters bzw. des Vorstandes gebildet. Die maß-
nahmen auf der Zwickauer straße und stollberger 
straße (1. abschnitt) sind bereits umgesetzt. andere 
maßnahmen, wie zum Beispiel entlang der stollberger 
straße (2. abschnitt), leipziger straße oder entlang 
des straßenzuges müllerstraße/august-Bebel-straße/
palmstraße/heinrich-schütz-straße erfolgen 2012.
sie sind im haushalt der stadt in fortlaufenden jahres-
scheiben eingeordnet. Von den 225 lsa können 165 
anlagen technisch umgerüstet werden. Bei 120 lsa 
ist dies bereits erfolgt. Bis 2020 ist geplant, 100 % 
der ÖpnV-relevanten lsa umzurüsten. schwerpunkt 
ist aber vor allem die optimierung im Bestand der 
realisierten anlagen. weitere ausführungen erfolgen 
unter pkt. ii.
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akteure: tiefbauamt, cVag
umsetzungsinstrumente: umsetzung durch cVag 
und tiefbauamt
umsetzungszeitraum: bis 2020
wirkungshorizont: mittel- und langfristig in jah-
resscheiben
co2-minderungspotenzial: nicht quantifizierbar, 
wirkt sich auf die Entwicklung der fahrgastzahlen 
und auf den modal split aus, Erfassung mit der 
fortschreibung der co2-Bilanz

	vI. erweiterung des chemnitzer modells
Das chemnitzer modell auf der strecke zwischen 
chemnitz und stollberg hat sich bislang als erfolg-
reich erwiesen. Vorgesehen ist die Einbeziehung der 
Erzgebirgsstrecken und der strecke nach limbach-
oberfrohna.
als Voraussetzung für die Erweiterung auf zusätzliche 
Bahnstrecken erfolgte im jahr 2010 die ausschrei-
bung diesel-elektrischer fahrzeuge für die city-Bahn. 
Vorbereitende maßnahmen zum ausbau des Verknüp-
fungspunktes hauptbahnhof sind erfolgt (freizug 
Querbahnsteiggebäude). Die Baumaßnahmen außer-
halb des hauptbahnhofs begannen 2011, der umbau 
innerhalb 2012. Entsprechende Vorplanungen liegen 
vor, eine nutzen-Kosten-untersuchung wurde bis 
Ende juni 2010 erstellt. anschließend erfolgte der 
antrag auf förderung durch den Bund. mit Entscheid 
zur förderung erfolgt seit Ende 2010 die Erstellung 
der planfeststellungsunterlagen.

akteure: Verkehrsverbund mittelsachsen
umsetzungsinstrumente: planfeststellungs-
verfahren
umsetzungszeitraum: kurz- bis langfristig (2020)
wirkungshorizont: mittel- und langfristig mit  
realisierung der ersten Bauabschnitte
co2-minderungspotenzial: nicht quantifizierbar, 
wirkt sich auf die Entwicklung des straßenver-
kehrs aus, Erfassung mit der fortschreibung der 
co2-Bilanz

	vII. ausbau des schienenverkehrs
Die stadt stellt klare forderungen an eine verbesserte 
anbindung und den ausbau des schienenfernverkehrs. 
Erst durch eine angemessene netzinfrastruktur und 
leistungsfähige angebote kann sich der schienenper-
sonenfernverkehr entwickeln. hierzu fordert die stadt 
neben dem ausbau der Eisenbahnknoten vor allem 
den weiteren streckenausbau westlich von chemnitz. 
Der zweigleisige ausbau für bis zu 160km/h und die 
durchgängige Elektrifizierung der strecke chemnitz – 
leipzig, mit räumlichen Bezug des ausbaukorridors 
beginnend in chemnitz, stellt für die stadt und die 

region den schwerpunkt bei der Verbesserung der an-
bindung dar. Ebenso fordert die stadt die Ertüchtigung 
der sachsen-franken-magistrale zwischen Dresden – 
chemnitz – Zwickau-plauen für den Betrieb mit neige-
technikzügen und einer geschwindigkeit von 160km/h.

akteure: stadt chemnitz, Deutsche Bahn ag, 
weitere Betreiber, politik
umsetzungsinstrumente: Verhandlungen mit den 
Bahnstreckenbetreibern
umsetzungszeitraum: abhängig von den Verhand-
lungsergebnissen
wirkungshorizont: mittel- und langfristig mit rea-
lisierung der Verbindungen
co2-minderungspotenzial: nicht quantifizierbar, 
wirkt sich auf die Entwicklung des straßenver-
kehrs aus, Erfassung mit der fortschreibung der 
co2-Bilanz

	vIII. verflüssigung des verkehrs und tempo-
reduzierung

im jahr 2010 erfolgte die umsetzung der Verbesse-
rung des Verkehrsablaufs einschließlich ÖpnV-Bevor-
rechtigung und Einführung tempo 50 statt tempo 60 
entlang der Zwickauer straße. Zugleich begann eine 
umfangreiche Koordinierungsuntersuchung zur leip-
ziger straße. Die maßnahmen dienen neben der Er-
höhung der Verkehrssicherheit auch der lärmminde-
rung, der luftreinhaltung und dem Klimaschutz, da 
der co2-ausstoß auf diese weise gemindert wird.

akteure: tiefbauamt 
umsetzungsinstrumente: planung und umsetzung 
im auftrag des tiefbauamtes
umsetzungszeitraum: seit 2010 in konkreten 
jahresscheiben
wirkungshorizont: dauerhaft
co2-minderungspotenzial: nicht quantifizierbar, 
wirkt sich auf die Entwicklung des straßenver-
kehrs aus, Erfassung mit der fortschreibung der 
co2-Bilanz

	IX. ausbau der tempo-30-zonen
Die stadt chemnitz analysiert fortlaufend das Ver-
kehrsgeschehen u. a. mit der Zielstellung zur Verkehrs-
beruhigung, Erhöhung der Verkehrssicherheit und aus 
verkehrsökologischen gründen an geeigneten stellen 
weitere tempo-30-Zonen auszuweisen. in der stadt 
chemnitz werden schrittweise die tempo-30-Berei-
che ausgeweitet bzw. neu ausgewiesen. im jahr 2010 
bestanden 175 tempo-30-Zonen im gesamten stadt-
gebiet. im jahr 2011 erfolgte die ausweisung bzw. 
Erweiterung von weiteren 12 tempo-30-Zonen. Der 
planungsstand ist in abbildung 5.4 dargestellt.
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abbildung 5.4: tempo-30-Zonen im stadtgebiet

akteure: tiefbauamt
umsetzungsinstrumente: planung und verkehrs-
rechtliche anordnungen
umsetzungszeitraum: ab 2012
wirkungshorizont: dauerhaft nach umsetzung  
im jahr 2011
co2-minderungspotenzial:  nicht quantifizierbar, 
wirkt sich auf die Entwicklung der Verkehrsleis-
tung aus, Erfassung mit der fortschreibung der 
co2-Bilanz

	X. elektromobilität
Die thematik „Elektromobilität“ steht angesichts der 
aktuellen Entwicklungen auf diesem gebiet auch in 
der stadt chemnitz auf der tagesordnung. insbeson-
dere gilt es, die dafür benötigte infrastruktur schritt-
weise aufzubauen und in die projekte der stadtent-
wicklung zu integrieren. Zudem sollen wirtschaftlich 
sinnvolle ansatzpunkte gefunden werden, dem Ein-
satz von Elektrofahrzeugen zum Durchbruch zu ver-
helfen. Dabei könnten beispielsweise pedelecs einen 
guten Einstieg bilden.

Bedeutung muss der Vernetzung der verschiedenen 
Verkehrsströme unter nutzung moderner werkzeuge 
wie vorhandene leitsysteme, smartphone-apps u. a. 
beigemessen und ansätze zur stadtgestalterisch hoch-
wertigen und funktional geeigneten Einbindung von 
Elek-tromobilitätsknotenpunkten in die stadtstruktur 
diskutiert werden. Eine gute ÖpnV-anbindung ist zu 
sichern. neben dem individualverkehr und dem kom-
munalen fuhrpark ist perspektivisch auch der güter-
verkehr zu betrachten, da sich ein güterverkehrszen-
trum (gVZ) derzeit in chemnitz nicht wirtschaftlich 
darstellen lässt.
in diesem Kontext gilt es Verkehrsbedürfnisse zu er-
kennen, die für den Einsatz von Elektrofahrzeugen 
aktuell in Betracht kommen, standorte für fahrzeuge 
(Verleih) und die zugehörige ladeinfrastruktur auszu-
weisen sowie anstehende verkehrsrechtliche frage-
stellungen zu klären. Zudem sollen pilotvorhaben aus 
dem schaufenster Elektromobilität ausgewertet und 
der Einsatz von E-mobilen im städtischen fuhrpark 
geprüft werden. Ökologisch macht Elektromobilität 
sinn, wenn der benötigte ladestrom mittelfristig aus 
regenerativen Quellen gewonnen wird. als städtische 
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Entwicklungsschwerpunkte, wo Elektromobilität ein-
gebunden werden kann, kommen der Brühl, der 
standort der tuc an der reichenhainer straße, das 
cfc-stadion und das stadtzentrum in Betracht. auch 
die diesbezügliche Einbindung des bis 2015 im um-
bau befindlichen hauptbahnhofs sowie des schiller-
platzes stellt eine wichtige aufgabe dar.

in diesem Zusammenhang gibt es in chemnitz bereits 
zahlreiche forschungsprojekte, die sich mit konstruk-
tiven, werkstoff- und elektrotechnischen sowie psy-
chologischen aspekten von Elektromobilen befassen. 
neben der tuc sind beispielsweise das fraunhofer 
iwu und der icm e. V. zu nennen, die sich der the-
matik widmen. Diese sind als partner zu gewinnen. 
im hinblick auf die fahrzeugentwicklung kann das 
invelo-projekt, welches die Entwicklung eines drei-
rädrigen mobils aus Kunststoff zum gegenstand hat, 
mit in die konzeptionellen überlegungen einbezogen 
werden.
Das umweltamt wird in abstimmung mit der eins 
energie in sachsen gmbh & co. Kg eine aufgaben-
stellung für eine zu erstellende studie erarbeiten, die 
die Entwicklung eines Konzeptes „Elektromobilität in 
chemnitz“ zum gegenstand hat. Ziel ist, den anste-
henden aufruf zur Einreichung von projekten für die 
Erlangung von fördermitteln zu nutzen. Des weite-
ren sind die cVag und die akteure des „chemnitzer 
stadtfahrrades“ einzubinden und der Bezug zum tou-
ristischen radverkehr herzustellen. 
Dabei ist es der cVag wichtig, die aktuellen Entwick-
lungen zu beobachten, insbesondere um die langfris-
tige finanzierbarkeit berücksichtigen zu können.

akteure: stadtverwaltung chemnitz, cVag, eins, 
Verbände, Vereine, forschungseinrichtungen, 
planer, hersteller
umsetzungsinstrumente: kommunale planungs-
hoheit, fördermittel, partnerschaften
umsetzungszeitraum: studie ab 2012,  
umsetzung in abhängigkeit von der finanzierung
wirkungshorizont: mittel- und langfristig
co2-minderungspotenzial: nicht quantifizierbar, 
wirkt sich auf die Entwicklung des straßenver-
kehrs aus, Erfassung mit der fortschreibung der 
co2-Bilanz

Zum verkehrsbedingten co2-minderungspotenzial ist 
grundsätzlich anzuführen, dass Einzelmaßnahmen 
nicht quantifiziert werden können. Zudem kommt 
das kommunal zu erschließende potenzial nur zum 
tragen, wenn die genannten maßnahmen dazu führen, 
dass eine Verringerung der gefahrenen miV-Kilometer 
zugunsten des umweltbundes erfolgt. Eine weitere 
co2-reduzierung ist – bei gleich bleibender fahrleis-
tung - durch den Ersatz der fahrzeugflotte mittels ver-
brauchsärmerer pkw und lkw zu erwarten.
Durch pkw-fahrten ohne autobahnen wurden im jahr 
2011 ca. 235.000 t co2 emittiert. für das jahr 2020 
werden 240.000 t prognostiziert [iDu Zittau 2010]. 
im jahr 2020 kommt dann die bereits berücksichtigte 
flottenerneuerung zum tragen.
Durch Veränderungen im modal split gemäß VEp bzw. 
radverkehrskonzept sowie durch flottenerneuerung 
kann von einem reduktionspotenzial der Emissionen 
um 15 % bis zum jahr 2020 ausgegangen werden. 
Das entspricht ca. 41.000 t/a.

5.1.4 Kommunale Beschaffung

	I. durchführung von pilotprojekten zum umwelt-
management

im jahr 2010 wurden im rahmen einer Diplomarbeit 
die grundlagen für die pilotprojektartige Einführung 
eines umweltmanagementsystems im umweltamt er-
mittelt. Dabei wurden alle arbeitsabläufe im rahmen 
der umweltprüfung näher betrachtet und ggf. aktuali-
siert bzw. entsprechende maßnahmen im rahmen der 
aufstellung des umweltprogramms formuliert. nach-
teilig wirkt sich allerdings aus, dass es sich beim sitz 
des amtes um ein mietobjekt in altbausubstanz han-
delt, wo der Energieeinsparung ohne entsprechende 
investition grenzen gesetzt sind.

	II. umweltfreundliche Beschaffung
um den anforderungen des Klimaschutzes auch im 
kommunalen Beschaffungswesen gerecht zu werden, 

ist die laufende überarbeitung der Dienstanweisun-
gen für das Beschaffungswesen in richtung um-
weltverträglichkeit/Klimaschutz/nachhaltigkeit unter 
nutzung der leitfäden, leistungsblätter und Berech-
nungshilfen der informationsplattform für grüne Be-
schaffung „buy smart“ vorzusehen. mit dem tropen-
holzverbot dem Einsatz von recyclingprodukten wie 
z. B. Drucker- und Kopierpapier bestehen hier gute 
ansätze, welche es auszubauen gilt.

akteure: Zentrale Verwaltungsdienste
umsetzungsinstrumente: Dienstanweisungen; 
umweltschutzinformationen
umsetzungszeitraum: kurz- bis mittelfristig
wirkungshorizont: dauerhaft ab Einführung
co2-minderungspotenzial: nicht quantifizierbar
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5.1.5 energIeerzeugung, -verteIlung und -vertrIeB

	entstehungsgeschichte der chemnitzer  
energieerzeugung

im nachfolgenden Kapitel soll ein kurzer überblick 
gegeben werden, wie sich die chemnitzer Energie-
versorgung seit dem 19. jahrhundert entwickelt hat, 
da dieser werdegang als prägend für deren heutige 
struktur anzusehen ist. nachfolgend werden hierbei 
wesentliche meilensteine dargestellt:

gasversorgung:
•	 Errichtung des ersten gaswerks an der Zwickauer 

straße im jahr 1854 sowie des zweiten 10 jahre 
später an der heutigen straße der nationen,

•	 ankauf seitens der stadt chemnitz im jahr 1879,
•	 sanierung des gaswerks an der straße der nationen 

zwischen 1902 und 1904 einschließlich Erwei-
terung der produktion auf insgesamt 13 mio. m³ 
(13, 8 % öffentliche straßenbeleuchtung (4673 
laternen), 83,1 % private abnehmer, rest Eigen-
verbrauch),

•	 inbetriebnahme des gaswerks iii an der saydaer 
straße im jahr 1913 aufgrund eines erheblichen 
anstiegs der Kundenzahl, besonders im Bereich 
industrie,

•	 deutliche Erweiterung des gasnetzes im jahr 
1922, Verkauf 43 mio. m³,

•	 grundlegende anlagenerneuerung 1933,
•	 Versorgung von einem Drittel der stadtbeleuch-

tung (7568 laternen) mit gas ab 1935.

stromversorgung:
•	 Bildung eines sonderausschusses des stadtrates 

zur Versorgung der stadt chemnitz mit strom und 
gas 1891-1892,

•	 Vergabe des auftrags zur Errichtung eines Elekt-
rizitätswerkes an der nordstraße 1893, lieferung 
von strom mit einer leistung von 0,3 mw ab juli 
1894,

•	 übernahme des werks durch die stadt chemnitz 
1903,

•	 anlagenerweiterungen auf eine installierte  
maschinenleistung von 85,5 mw im jahr 1931,

•	 übernahme der straßenbahn durch die stadt 
chemnitz im jahr 1908.

anfang der 30er jahre begann der aufbau des chem-
nitzer fernwärmeversorgungssystems. Erster Kunde 
war das hotel „chemnitzer hof“.

Der anschlusswert hatte im jahr 1935 17,5 mw er-
reicht. im jahr 1936 wurden die „stadtwerke chem-
nitz“ durch Zusammenlegung der gas- und stromer-
zeugung gebildet. 

Entwicklung nach 1945:
•	 inbetriebnahme des neu errichteten hKw nord 

i, welches der Versorgung der neubaugebiete 
diente, im jahr 1961,

•	 Errichtung des ersten großwärmespeichers 1971, 
•	 Bau des spitzenheizwerkes altchemnitz 1977,
•	 Komplettierung des systems durch den Bau der 

überwachungszentrale für das fernwärmenetz 
1983, den zweiten wärmespeicher 1984 und 
die Errichtung des hKw nord ii in den jahren 
1986 – 90.

nach der politischen wende wurde im august 1990 
die stadtwerke chemnitz ag gegründet und am 
30.09.1990 bei der treuhandanstalt Berlin die Kom-
munalisierung und restitution der Energie- und was-
serwirtschaftsanlagen der stadt chemnitz beantragt. 
nachdem von der treuhand die gasversorgung er-
worben wurde, kam es durch stadtratsbeschluss vom 
29.04.1992 zum abschluss eines Konzessionsvertra-
ges für strom, gas, wasser und fernwärme. um die 
nach der wende in den Besitz der Energieversorgung 
südsachsen ag (EVs) gelangten Erzeugeranlagen für 
strom und fernwärme zurück zu erhalten beteiligte 
sich die stadt chemnitz anfang der 90er jahre am 
so genannten stromstreit. im juli 1993 erklärten die 
spitzenverbände der städte und gemeinden, die be-
teiligten stromversorgungsunternehmen in den alten 
und neuen Bundesländern und alle 164 gegen den 
stromvertrag klagenden ostdeutschen städte gegen-
über dem Bundeswirtschaftsminister, den im Dezem-
ber 1992 ausgehandelten, vom Bundesverfassungs-
gericht vorgeschlagenen Einigungskompromiss zu 
akzeptieren. Damit war der weg für die weitere Ent-
wicklung der swc ag geebnet.

	derzeitige struktur der erzeugeranlagen

Die chemnitzer Energieversorgung ist heute wesent-
lich durch das hKw nord ii sowie das zugehörige 
fernwärmenetz geprägt. hinzu kommt das gasbefeu-
erte spitzenheizwerk altchemnitz, welches derzeit je-
doch nur noch in ausnahmefällen genutzt wird. Das ab 
1957 errichtete hKw nord i wurde am 4. april 1997 
außer Betrieb genommen. Das hKw nord ii wird vor-
rangig mit rohbraunkohle betrieben und verfügt seit 
1996 über eine rauchgasentschwefelungsanlage. 
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Es können auch Erdgas und heizöl zum Einsatz  
kommen.
Die Erzeugung von strom und fernwärme erfolgt mit 
einer gegendruckturbine und einer neuen Entnahme-
Kondensationsturbine, welche 2010 in Betrieb ge-
nommen wurde und einen höheren elektrischen wir-
kungsgrad aufweist. Dadurch vermindert sich der 
hilfskühlerbetrieb. weitere Darstellungen sind im 
strategiepapier der eins, stand 2011, zu entnehmen. 
Der Brennstoffmix im hKw nord ii setzte sich im jahr 
2011 wie folgt zusammen:
•	 97,4 % rohbraunkohle (3.085,7 gwh)
•	 2,6 % Erdgas (82,4 gwh)
•	 0,04 % heizöl El (1,2 gwh)

Die im hKw nord ii erzeugte strommenge belief 
sich im jahr 2011 einschließlich Eigenverbrauch 
auf 842,1 gwh [Quelle: eins]. aus den tatsächlich 
genutzten Brennstoffmengen und dem jährlichen Zu-
kauf ergibt sich der jährlich zu ermittelnde strommix 
der eins.

nach unternehmensangaben besteht folgende Zu-
sammensetzung von eins-strom laut stromkennzeich-
nung 2011:
•	 58,1 % Kohlestrom 
•	 6,0 % strom aus Erdgas
•	 1,0 % sonstige fossile Energieträger 
•	 5,2 % atomstrom 
•	 29,7 % strom aus erneuerbaren Quellen 

(23,9 % gefördert nach EEg und 5,8 % sonstige 
erneuerbare Energie)

im Vergleich dazu weist der deutsche Durchschnitts-
wert laut stromkennzeichnung 2001 mit 21 % 
EE-strom einen niedrigeren anteil an den gesamt-
strommengen auf. Der für eins ausgewiesene atom-
stromanteil entsteht automatisch durch Einkauf von 
strom an der Börse, da dieser mit einer für Deutsch-
land einheitlichen Kennzeichnung versehen ist. hier 
weist eins einen signifikant niedrigeren anteil auf, da 
der deutsche atomstromanteil für 2011 bei 17,7 % 
liegt.

aktuell verfügt eins über folgende stromerzeugungs-
anlagen im erneuerbaren sektor:
•	 8,0 mw windkraft onshore in chemnitz
•	 10,0 mw windkraft onshore in Deutschland über 

investitionen in gemeinschaftsprojekte der toch-
tergesellschaft thüga Erneuerbare Energien

•	 9,5 mw photovoltaik in chemnitz
•	 7,5 mw Biogas in der region chemnitz

Die dem strommix der eins zuzuordnenden spezifi-
schen Emissionen an co2 betragen gemäß stromkenn-
zeichnung (574 g/kwh) im jahr 2001. Dieser Emissi-
onsfaktor bildet neben dem strommix der enviam mit 
639 g/kwh (stand 03/2012) eine der grundlagen für 
die fortschreibung der co2-Bilanz für das jahr 2011 
(Vergleich Bundesmix 2011): 503 g/kwh).

Das Klimabündnis empfiehlt in diesem Zusammen-
hang, die co2-Bilanzierung unter Berücksichtigung 
eigener Erzeugeranlagen für die innendarstellung in-
nerhalb der Kommune durchzuführen, um die erreich-
ten Ergebnisse bei der co2-Einsparung aufzeigen zu 
können.
für den interkommunalen Vergleich soll jedoch der 
Energieverbrauch in der stadt chemnitz, hochgerech-
net mit dem bundesweiten strommix herangezogen 
werden, so wie dies mit dem programm Eco2-region 
erfolgt.

in fortführung der bisherigen Bilanzierungsmethodik 
der stadt chemnitz seit 1992 wurde als tragfähiger 
Kompromiss eine aktualisierung der co2-Bilanz auf 
der Basis des regionalen strommixes der eins und der 
enviam durchgeführt.

Eine ausführliche Darstellung der Bilanzierung unter 
Berücksichtigung der örtlichen Erzeugeranlagen und 
der Erläuterung der Bilanzierungsmethoden ist dem 4. 
Klimaschutzbericht für die stadt chemnitz zu entneh-
men, welcher im jahr 2013 veröffentlicht werden soll.

im Ergebnis der aktualisierten co2-Bilanz ist fest-
zustellen, dass die pro-Kopf-Emissionen 2011 ohne 
Berücksichtigung des überörtlichen Verkehrs ein-
schließlich luft- und schiffsverkehr 6,7 tonnen pro 
Einwohner und jahr und damit ca. 57 % des wertes 
für die jahre 1989/1990 betragen. Etwa 80 % davon 
sind energie-, ca. 20 % verkehrsbedingt. 
Damit sind die co2-Emissionen pro Kopf seit 2005 
deutlich gesunken, was vor allem der Erhöhung des 
anteils erneuerbarer Energie an der stromerzeugung 
geschuldet ist.

in auswertung der fortgeschriebenen co2-Bilanz bis 
zum jahr 2011 trägt das hKw nord ii – ebenso wie z. 
B. der Verkehrssektor – noch einen großen teil zu den 
co2-Emissionen im stadtgebiet bei. Die von eins auf-
gezeigten umbaumaßnahmen der chemnitzer Ener-
gieversorgung hin zu Erneuerbaren Energien in den 
kommenden jahren können jedoch einen wichtigen 
Beitrag leisten zur vollständigen Erreichung der städ-
tischen Klimaschutzziele.
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neben der strom- und wärmeerzeugung gibt es in 
chemnitz mehrere durch die eins betriebene Kälte-
versorgungssysteme auf der Basis der umweltfreund-
lichen Kraft-wärme-Kälte-Kopplung (KwKK). Die 
Kühlung von Bürogebäuden, Einkaufszentren und öf-
fentlichen Einrichtungen der chemnitzer innenstadt 
erfolgt in diesem Zusammenhang mittels absorpti-
onskältemaschinen in Verbindung mit einem großkäl-
tespeicher von einem zentralen standort aus. Dabei 
handelt es sich um den ersten oberirdischen Kurzzeit-
großkältespeicher Deutschlands. Die Verteilung der 
fernkälte erfolgt über ein unterirdisches leitungs-
netz. Die antriebsenergie für die absorptionskälte-
maschinen kommt abwärme aus dem des chemnitzer 
heizkraftwerk zum Einsatz, welche vor allem im som-
mer vorhanden ist und als co2-arm betrachtet werden 
kann.

mit hilfe des Kältespeichers konnte die nutzung 
dieser maschinen weiter intensiviert werden. nachts 
wird dabei kaltes wasser im speicher einlagert um es 
am nächsten tag nutzen zu können. Ziel ist es, die 
sommer-abwärme sinnvoll zu nutzen und Kälte aus 
(konventionellen) strombetriebenen und damit co2-
intensiven Kältemaschinen zu verdrängen. Der fern-
kälteabsatz betrug im jahr 2011 14 gwh.

Die eingesetzte technologie ermöglicht den Einsatz 
von fossil erzeugter abwärme insbesondere aus Kraft-
werken oder Blockheizkraftwerken. Diese können per-
spektivisch bzw. auch bereits jetzt mit Erneuerbaren 
Energien betrieben werden, sodass hier auch von ei-
ner Brückentechnologie gesprochen werden kann.

gemeinsam mit der tu chemnitz wurden für die Käl-
teversorgung neuartige speichertechnologien entwi-
ckelt, welche in mehreren projekten in Deutschland 
umgesetzt wurde. Das ermöglicht insgesamt eine Ef-
fizienzsteigerung in der Kälteversorgung. in diesem 
Kontext wurde im jahr 2011 im Klinikum chemnitz 
eine weitere KwKK-anlage mit speicher errichtet.

	fusion der stadtwerke chemnitz ag mit der 
erdgas südsachsen gmbh

Die Energiebranche ist seit jahren einem stetig wach-
senden wettbewerbsdruck aufgrund der liberalisie-
rung der Energiemärkte ausgesetzt. Ein steter wandel 
der politischen und rechtlichen rahmenbedingungen 
birgt risiken in sich, denen die Energieversorgungs-
unternehmen gegensteuern müssen.

nach prüfung verschiedener optionen zur stärkung 
der wettbewerbsfähigkeit der stadtwerke ag wurde 
eine fusion mit der Erdgas südsachsen gmbh als 
am sinnvollsten erachtet. Deutliche wachstumspo-
tentiale durch diese fusion konnten insbesondere in 
den Bereichen Klima- und umweltschutz, Errichtung 
und Betrieb von anlagen zur nutzung Erneuerbarer  
Energien und stärkung/ausbau der Kraft-wärme-
Kopplung identifiziert werden.

Der stadtrat beschloss daraufhin am 23.06.2010  
(B-111/2010) die Verschmelzung der stadtwerke 
chemnitz ag mit der Erdgas südsachsen gmbh.

Das fusionierte unternehmen mit der Bezeichnung 
eins energie in sachsen gmbh & co. Kg hat zum 
Ziel, seinen Kunden das volle leistungsspektrum ei-
nes Versorgungsunternehmens zu bieten. Es ist dem 
Klima- und umweltschutz und einer hohen Dienst-
leistungsorientierung verpflichtet, was zugleich als 
grundlage für die steigerung der wettbewerbsfähig-
keit und Ertragsstärke der gesellschaft dient. weiter-
hin bietet die eins arbeits- und ausbildungsplätze in 
chemnitz und südsachsen an und stellt ein Kompe-
tenzzentrum der Versorgungswirtschaft in der region 
dar. Die wertschöpfung kommt überwiegend der re-
gion zugute. eins fungiert zudem als auftraggeber für 
regionale unternehmen und fördert auf diese weise 
die wirtschaft.

Die kommunale mehrheit an der eins ist klar gege-
ben. Die stadt chemnitz und der kommunale Zweck-
verband halten mit je 25,5 % Beteiligungsquote als 
gleichberechtigte gesellschafter zusammen 51 % der 
Kommanditanteile.

weitere knapp 40 % der anteile befinden sich in den 
händen der thüga ag. Die thüga selbst ist aufgrund 
ihrer beiden Eigentümerkonsortien von stadtwerke-
Verbünden zu 100 % in kommunaler hand. Zu den 
thüga-Eignern gehört auch eins. Darüber hinaus hat 
die stadt unabhängig vom Zweckverband ein Veto-
recht bei wichtigen Entscheidungen (sperrminorität).
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abbildung 5.5: struktur der eins

Der gesellschaftsvertrag der eins schreibt die Zusam-
mensetzung des aufsichtsrates fest. Dort werden die 
beiden kommunalen gesellschafter prozentual leicht 
überrepräsentiert. Die stadt chemnitz und auch der 
Zweckverband erhalten je 5 aufsichtsratssitze von 21.

im november 2011 stimmte der chemnitzer stadtrat 
mehrheitlich dem abschluss von Konzessionsverträ-
gen für den netzbetrieb der sparten strom und gas 

bzw. dem gestattungsvertrag fernwärme als nach-
trag zum Konzessionsvertrag aus dem jahr 1992 mit 
der eins zu. während der Betrieb des Erdgasnetzes 
nunmehr für das gesamte stadtgebiet durch die eins 
erfolgt, wurde die Konzession für den netzbetrieb 
strom für die nachfolgend abgebildeten stadtteile an 
die enviam vergeben. Die Verträge haben eine laufzeit 
von 20 jahren (strom und gas bis 14.07.2032, fern-
wärme mindestens bis zum 31.12.2031).
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abbildung 5.6: Konzessionsgebiet strom

Die abgeschlossenen Konzessionsverträge enthalten 
im Zusammenhang mit dem Klimaschutz folgende 
regelungen:

§ 1a
Kommunales energiekonzept
(1) eins wird auf antrag der stadt ein kommunales 
Energieversorgungskonzept in Zusammenarbeit mit 
der stadt und etwaigen anderen Versorgungsträgern 
erstellen bzw. bei der Erarbeitung eines solchen Kon-
zeptes mitwirken. eins stellt der stadt die insoweit 
erforderlichen Daten unter Beachtung der gesetzli-
chen Datenschutzbestimmungen zur Verfügung. wett-
bewerbsrelevante Daten werden nicht zur Verfügung 
gestellt.

(2) eins wird die stadt auch bei der umsetzung des 
Konzeptes auf deren wunsch unterstützen, soweit 
dies mit den Zielen des gesetzes zur neuregelung des 
Energiewirtschaftsrechts vereinbar ist.

sofern aus sicht der stadt Bedarf an prozess- oder 
heizwärme besteht, der wirtschaftlich sinnvoll und 
umweltschonend im wege der Kraft-wärme-Kopplung 

gedeckt werden kann, erklärt sich eins bereit, für die 
Versorgung des Konzessionsgebietes entsprechende 
anlagen selbst zu errichten und/oder zu betreiben.

(3) eins ist bereit, die stadt und ihre Bürger im  
Konzessionsgebiet in fragen der rationellen fernwär-
menutzung in zumutbarem umfang kostenfrei zu be-
raten.

auf dieser Basis wurde das strategiepapier der eins 
vom september 2011 vorgelegt, welches ausführun-
gen zur Zukunft der Energieerzeuger- und Verteileran-
lagen enthält.

	strukturwandel in der energieerzeugung

während die Erzeugung von strom und fernwärme 
sowie die Versorgung mit Erdgas traditionell in den 
händen mittelständiger bzw. großer Energieversor-
gungsunternehmen liegen, begann mit der nutzung 
Erneuerbarer Energie ein strukturwandel innerhalb 
der Branche.
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in der abbildung 5.7 ist der Zubau an Erzeugerkapa-
zitäten bei Erneuerbaren Energien dargestellt. Dabei 
wird deutlich, dass mit dem Erlass des EEg, welches 
die Vergütung der Einspeisung erneuerbar erzeugten 
stroms durch ein umlageverfahren regelt, deutsch-
landweit ein erheblicher anstieg der solaren strom-
produktion initiiert wurde.

abbildung 5.8 zeigt die auf das leitszenario 2010 
des Bmu zurückzuführenden regenerativ erzeugten 
strommengen im prognosezeitraum bis 2030. Es er-
gibt sich für das gebiet der Bundesrepublik Deutsch-
land, dass der größte Zuwachs bei windkraft (off-
shore), Biomasse und photovoltaik erfolgen soll und 
onshore-windkraft einen leicht steigenden sockel 
bilden wird.

abbildung 5.7: 
Zubau an Kapazität bei Erneuer-
baren Energien in Deutschland 
[trend:research und Klaus novy 
institut e. V. 2011]

abbildung 5.8: Erwartete Entwicklung der regenerativen stromerzeugung in Deutschland [Dlr, fraunhofer iwEs, ifnE im auftrag des Bmu 2010]
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wie der abbildung 5.9 zu entnehmen ist, wird die 
stromerzeugung zunehmend zur angelegenheit von 
Einzelpersonen, interessengemeinschaften sowie klei-
ner und mittelständiger unternehmen (Kmu). 

abbildung 5.9:  
Erzeugerstruktur

Dem positionspapier des Bundesverbandes mittel-
ständische wirtschaft vom 26. mai 2011 ist hierzu 
folgendes zu entnehmen:

„Die Energieversorgung in Deutschland sollte so de-
zentral wie möglich und so zentral wie nötig ausge-
staltet sein. nur so lassen sich die Ziele wirtschaft-
lichkeit, nachhaltigkeit und Versorgungssicherheit 
miteinander in Einklang bringen. Dezentralität steht 
dabei für einen mix aus konventionellen und regene-
rativen Energieträgern. Erneuerbare Energien sind vor 
allem mittelständisch geprägt und können dezentral, 
unter Berücksichtigung der regionalen gegebenhei-
ten, effizienter und wirtschaftlicher eingesetzt wer-
den. Dies fördert den technologiewettbewerb und 
stärkt die regionale wertschöpfung. Ein dezentrales 
Energiekonzept steht für langfristig stabile preise. mit 
sinkenden stromgestehungskosten können Vorrangre-
gelung und Einspeisevergütung entfallen.
um die wettbewerbsfähigkeit für kleine und mittlere 
unternehmen zu erhalten, muss der strompreis von 
unnötigen abgaben an den staat befreit werden.
Zusätzlich sollte ein teil der anfallenden netzkosten 
gemäß dem Verursachungsprinzip umgelegt werden. 
Der wiederauflebende wettbewerb auf den Erzeuger-
märkten schützt zusätzlich vor unnötigen Kosten. Die 
systemintegration der Erneuerbaren Energien kann 

durch die Einführung einer stetigkeitsprämie sowie 
die ausweitung der forschungsmittel für speicher-
technologien beschleunigt werden. in Verbindung mit 
einem intelligenten lastmanagement bleiben Versor-
gungssicherheit und netzstabilität erhalten.“

in der stadt chemnitz erfolgten bereits erste schritte 
in diese richtung.

Der planungs-, Bau- und umweltausschuss hat zur 
sitzung am 05.09.2006 (B-102/2006) beschlossen, 
dass die stadt chemnitz bei entsprechendem inves-
titionsinteresse die Errichtung von ebenerdigen, nach 
dem Erneuerbare-Energien-gesetz (EEg) förderfähi-
gen photovoltaikanlagen durch die ausweisung von 
Eignungsflächen unterstützt. Die auswahl der Eig-
nungsflächen erfolgt nach einem festgelegten Krite-
rienkatalog. sofern andere grundstücke dem Kriteri-
enkatalog entsprechen, sind sie bei entsprechendem 
investitionsinteresse den ausgewiesenen Eignungs-
flächen gleichzustellen. aus ökologischen gründen 
überplant die stadt jedoch keine landwirtschaftsflä-
chen zum Zweck der Errichtung ebenerdiger photovol-
taikanlagen.
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mit dem stadtratsbeschluss Ba-01/2008 vom 
23.01.2008 zum mustervertrag für Bürgersolar-
anlagen an/auf kommunalen gebäuden wurde die 
stadtverwaltung beauftragt, einen mustervertrag 
als grundlage für weitere solaranlagen an/auf kom-
munalen gebäuden zu erarbeiten und dem stadtrat 
zum Beschluss vorzulegen. Der Bereich gebäudema-
nagement/hochbau der stadt chemnitz hat das flä-
chenpotenzial von kommunalen gebäuden für eine 
mögliche solarenergetische nutzung ermittelt und 
entsprechende regelungen getroffen.

Die Errichtung von photovoltaikanlagen wird in die 
planung, ausschreibung und Durchführung von Da-
chinstandsetzungen städtischer gebäude integriert. 
Bürgersolaranlagenbetreiber erhalten einen leihver-
trag, gewerbliche investoren einen mietvertrag über 
die 20-jährige Dachflächennutzung. nach Vertragsab-
schluss kann mit der Errichtung der anlage begonnen 
werden.

auf kommunalen Dächern wurden bislang 4 Bürgerso-
laranlagen sowie 4 anlagen der Elicon (tochterun-
ternehmen von eins) errichtet, deren Kollektorfläche 
pV 11.814,8 m² beträgt.

Die Veröffentlichung der solarfibel als praktischer 

ratgeber für hausbesitzer und Bauherren in chem-

nitz gibt hinweise zur solareignung von Dachflächen 

in chemnitz einschließlich aussagen zur wirtschaft-

lichkeit und der notwendigen planungs- und geneh-

migungsschritte. auf diesem wege versucht die stadt 

chemnitz, auch den privaten sektor, welcher letztlich 

außerhalb des direkten Einflussbereiches liegt, hin-

sichtlich ihres Klimaschutzanliegens zu erreichen. 

gegenwärtig wird folgende menge an Elektroenergie 
regenerativ erzeugt:

abbildung 5.10: stromerzeugung aus Erneuerbarer Energie in chemnitz [umweltamt 2012]

Dabei werden kleinere solaranlagen überwiegend von 
privatpersonen oder von interessengemeinschaften 
als Bürgersolaranlagen betrieben. 
großanlagen befinden sich im Besitz der eins (Be-
triebsführung durch die Elicon) oder gewerblicher 
investoren. Die stadt chemnitz profitiert dabei von 
ertragsabhängigen pachteinnahmen, sofern sich die 
anlagen wie auf der altdeponie „weißer weg“ oder an 
der herrmann-pöge-straße auf kommunalen flächen 

befinden. Die nutzung von Deponiegas bzw. Klärgas 
erfolgt durch den jeweiligen Entsorger.

Die windkraftnutzung verteilt sich auf die eins als ört-
liches Energieversorgungsunternehmen sowie gewerb-
liche Betreiber mit sitz in bzw. außerhalb der stadt 
chemnitz.
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für die ausweisung neuer standorte für windkraft-
anlagen fordert der gesetzgeber ein aktuelles gesam-
träumliches plankonzept. im rahmen der teilnahme 
am European Energy award® erstellt das stadtpla-
nungsamt der stadt chemnitz derzeit gemeinsam mit 
dem umweltamt deshalb eine Potenzialanalyse für 
Konzentrationszonen –Windenergieanlagen.
auf dieser grundlage sollen die potenziale für die 
windenergienutzung im stadtgebiet chemnitz aktuell 
neu bewertet werden. Die analyse soll eine planerische 
Konfliktbewältigung ermöglichen, in der flächen her-
ausgearbeitet, aber auch begründet verworfen werden 
können. mit dem planungskonzept soll ein schlüssi-
ger nachweis für die ausweisung von standorten für 
raumbedeutsame windenergieanlagen bezogen auf 
das gesamte stadtgebiet chemnitz geführt werden. 

mit einem Ergebnis, auf dessen Basis das Verfah-
ren zur 26. Änderung des flächennutzungsplanes 
„anpassung der Eignungsflächen zur Errichtung von 
windenergieanlagen“ erfolgt, wird in abhängigkeit der 
regionalplanung für das 2. Quartal 2013 gerechnet. 
Ebenso wird die potenzialanalyse für die Errichtung 
ebenerdiger pV-anlagen im jahr 2012 aktualisiert.

Derzeit lässt sich jedoch noch nicht abschätzen, wie 
sich die im jahr 2012 beschlossenen Änderungen 
im EEg auf die Entwicklung der nutzung Erneuer-
barer Energien auswirken werden. Erneuerbare Ener-
gieerzeugung ist mit einer erheblichen kommunalen 
wertschöpfung verbunden. Diese setzt sich folgender-
maßen zusammen.

abbildung 5.11:  
Zusammensetzung der kommuna-
len wertschöpfung  [iÖr 2010]

wie der nachfolgenden Darstellung für den strombe-
reich zu entnehmen ist, kann – hochgerechnet über 
20 Betriebsjahre - mit der installation und dem Be-
trieb kleiner, eigenheimtypischer pV-anlagen eine 
kommunale wertschöpfung von ≈ 3.100 €/kwp er-
zielt werden, wenn die gesamte wertschöpfungskette 
in der Kommune liegt. lässt man die produktion der 
anlagenteile außen vor, so wie dies für chemnitz und 
die meisten Kommunen zutrifft, können immer noch 
ca. 2.540 €/kwp erreicht werden, davon ca. 160 €/
kwp steuereinnahmen.

Der schriftenreihe des institutes für Ökologische 
wirtschaftsforschung 196/2010 ist ferner zu entneh-
men, dass eine modellkommune im jahr 2009 bei 
durchschnittlichem ausbaugrad Erneuerbarer Ener-
gien eine wertschöpfung von ca. 40 €/Einwohner und 
jahr erzielen konnte. Die prognose für das jahr 2020 
liegt bei ca. 96 €/Einwohner und jahr. für die stadt 
chemnitz würde das bedeuten, dass im jahr 2009 
eine wertschöpfung von 9,5 mio. € stattgefunden hat, 
die sich bis zum jahr 2020 auf 23 mio. € erhöhen 
könnte, wenn der trend bestehen bleibt.
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abbildung 5.12:  
Kommunale wertschöpfung  
über 20 jahre durch pV-anlagen  
á 10 kwp [iÖr 2010]

abbildung 5.13: Kommunale wertschöpfung prognostisch
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	erforderliche anpassungen im stromversor-
gungssystem

Erneuerbare Energien sind nicht kontinuierlich verfüg-
bar. Zudem entspricht der tagesgang nicht dem des 
stromverbrauchs. insbesondere die mittagsspitze der 
solaren Energieerzeugung, welche bundesweit nahezu 
gleichzeitig auftritt, wird zur Zeit ihres anfalls nicht in 
der verfügbaren größenordnung benötigt. 

im Zusammenspiel mit den konventionellen Kraft-
werken ergibt sich daher, dass an tagen mit hoher 
solarer Einspeisung weniger spitzenlaststrom konven-
tionell erzeugt werden muss. Das führt zu geringeren 

gewinnen für die betreffenden Kraftwerksbetreiber. 
Die Endkunden genießen jedoch bislang keinen Vor-
teil. andererseits werden die herkömmlichen Kraft-
werke gegenwärtig noch weiter benötigt, da Erneu-
erbare Energien den strombedarf bisher noch nicht 
allein decken können.

Da Erneuerbare Energien nicht jederzeit verfügbar 
sind, der Energiebedarf, vor allem die spitzenlast, 
aber nur in begrenztem umfang regelbar ist, z. B. 
durch vertraglich vereinbarte temporäre abschaltung 
von stromintensiven produktionsbetrieben, ergibt sich 
folgendes problem:

abbildung 5.14:  
solare und konventionelle strom-
erzeugung ohne pufferspeicher  
[sfV 2012]

Der Konflikt wird mit dem weiteren ausbau der Er-
neuerbaren Energie verschärft, wenn keine stromspei-
cherkapazitäten sowie intelligente netzstrukturen, 
flexiblere Erzeugerstrukturen sowie ein Verbrauchsma-
nagement vorgesehen werden (systemoptimierung). 

aus diesem grund bedarf es entsprechender anpas-
sungsmaßnahmen. Das system ist vom prinzip her in 
der folgenden grafik dargestellt. 
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abbildung 5.15: Zusammenwirken der konventionellen und der regenerativen Energieerzeugung [Kirsch 2011]

Den Veröffentlichungen des Zentrums für sonnenener-
gie- und wasserstoff-forschung Baden-württemberg 
(Zsw) ist zu entnehmen, dass die heute insgesamt 
vorhandene stromspeicherkapazität in Deutschland 
sich bei einem jährlichen Verbrauch von etwa 619 
twhel/a auf nur rund 0,04 twhel beläuft. Die speicher 
könnten rein rechnerisch betrachtet den kompletten 
strombedarf Deutschlands nur für weniger als eine 
stunde decken. Damit kann ein systemwechsel zu Er-
neuerbaren Energien nicht vollzogen werden.

Der sachverständigenrat für umweltfragen (sru) pro-
gnostiziert für Deutschland im jahr 2025 bis zu 50 
twh strom bei niedriglast, welcher nicht einspeisbar 
ist. Der ausbau der speichersysteme sowie die bereits 
genannte optimierung der gesamtstruktur sind daher 
unverzichtbar.

wesentliche Bedeutung innerhalb des systems 
kommt nicht nur den in abbildung 5.15 grafisch dar-
gestellten pumpspeicherwerken der konventionellen 
Erzeuger zu, sondern auch dem aufbau dezentraler 
Energiespeicher, welche durch die anfallenden spit-
zenerträge bei der regenerativen Energieerzeugung 
aufgeladen werden und durch abgabe zu Zeiten gerin-
ger regenerativer Erzeugung ihre gespeicherte Energie 
in das system einspeisen können.

Eine weitere technologische möglichkeit hierfür bildet 
die methanisierung verbunden mit der nutzung des 
Erdgasnetzes als speicher. Dabei wird unter nutzung 
von stromerzeugungsspitzen aus Erneuerbaren Ener-
gien mittels Elektrolyse wasserstoff hergestellt, wor-
aus unter Einsatz von co2 methan synthetisiert und 
dem Erdgasnetz zugeführt wird.



53

5    Klimaschutzmassnahmen für die stadt chemnitz

abbildung 5.16:  
prinzip der methanisierung  
[Zsw 2012]

nur durch die schaffung von stromspeichermöglich-
keiten kann bei einem weiteren ausbau der installier-
ten leistungen Erneuerbarer Energien deren generier-
bare elektrische arbeit vollumfänglich genutzt und 
somit tatsächlich ein systemwechsel erreicht werden. 
Zielstellung muss der schrittweise Ersatz der konven-
tionellen grundlasterzeugung sein.

Die Entwicklung und umsetzung von so genannten 
smart grids zählt den vordringlichen aufgaben der 
netzbetreiber in den kommenden jahren. Darunter ist 
die technologisch effektive und ökonomisch sinnvolle 
Einbindung und speicherung regenerativ erzeugten 
gasen (power to gas) sowie die gewährleistung einer 
hohen flexibilität hinsichtlich des Eigenenergiever-
brauchs zum Zweck der lastverschiebung zu verstehen.

abbildung 5.17:  
schema eines smart grids  
mit ausgewählten intelligenten  
Elementen 
[gwf-gas|Erdgas 2011]

Der sachverständigenrat für umweltfragen hat sich 
ausführlich mit einer 100 %-stromversorgung auf der 
Basis Erneuerbarer Energien beschäftigt und vertritt in 
seinem thesenpapier „weichenstellung für eine nach-
haltige stromversorgung“ 2009 folgende auffassung: 
„hohe anteile von grundlastkraftwerken sind mit dem 
ausbau der erneuerbaren Energien nicht vereinbar.
Der sru geht davon aus, dass wir heute vor der 

grund satzentscheidung zwischen zwei unterschiedli-
chen Entwicklungspfaden für die zukünftige strom-
versorgung stehen. möglich ist entweder
•	 ein massiver ausbau der regenerativen Energie-

quellen, der mit schnell startenden Kraftwerks-
kapazitäten (gaskraftwerke), stromspeichern und 
einem erheblichen netzausbau kombiniert werden 
muss, oder
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•	 der ausbau einer Kraftwerksstruktur auf der Ba-
sis von grundlastkraftwerken (Kohle mit ccs und/
oder Kernkraftwerke) unter Verzicht auf einen 
weiteren substanziellen ausbau der regenerativen 
Energiequellen wind und sonne zur stromerzeu-
gung, da ein hoher anteil von wind- und sonnen-
energie nicht sinnvoll mit einer grundlastorientier-
ten stromerzeugung kombiniert werden kann.“

Der umsetzung der zweiten alternative stehen in 
Deutschland getroffene Entscheidungen wie der 
atomausstieg sowie die stark degressive preisentwick-
lung für Erneuerbare Energie entgegen. Der Einsatz 
der ccs-technologie in großem maßstab erscheint in 
Deutschland u. a. aufgrund mangelnder akzeptanz in 
der Bevölkerung fraglich.

	energiesparziele im gebäudebereich

in der Vergangenheit galt es, den wachsenden Ener-
giebedarf in der wirtschaft sowie im öffentlichen und 
privaten sektor zu befriedigen, was auch in der stadt 
chemnitz zur herausbildung der derzeitigen Erzeu-
gerstruktur geführt hat. seit Energie zum Kostenfak-
tor geworden ist, die Endlichkeit abbaubarer fossiler 
rohstoffvorkommen zunehmend in den fokus rückt 
(peak-oil) und der Zusammenhang der Veränderungen 
des globalklimas mit der anthropogen verursachten 
co2-Emission wissenschaftlich anerkannt ist, ist die 

notwendigkeit eines systemwechsels offensichtlich.
Die ehrgeizige, jedoch zur Eindämmung der Erder-
wärmung erforderliche Zielstellung der senkung des 
co2-ausstoßes auf 2,5 t/Ew und jahr erfordert nicht 
nur die umstellung der Energieerzeugeranlagen auf 
Erneuerbare Energie, sondern vor allem die deut-
liche senkung des Energieverbrauchs. neben der 
stromeinsparung z. B. durch den Einsatz effizienter  
Elektrogeräte und pumpen spielt der wärmesektor 
eine wesentliche rolle, wozu im Kapitel 5.2 detail-
lierte ausführungen gemacht werden. Der gesetzge-
ber hat dazu das gesetz zur förderung Erneuerbarer 
Energien im wärmebereich (EEwärmeg) erlassen. 
„Zweck dieses gesetzes ist es, insbesondere im in-
teresse des Klimaschutzes, der schonung fossiler 
ressourcen und der minderung der abhängigkeit von 
Energieimporten, eine nachhaltige Entwicklung der 
Energieversorgung zu ermöglichen und die weiterent-
wicklung von technologien zur Erzeugung von wärme 
und Kälte aus Erneuerbaren Energien zu fördern.“ (§ 
1). gemäß § 1a kommt dabei öffentlichen gebäuden 
eine Vorbildfunktion zu.

Betrachtet man die aktuelle situation in der stadt 
chemnitz, so ist im rahmen der solaren wärmeer-
zeugung ein deutlicher Zuwachs an Kollektorfläche, 
verbunden mit einem gestiegenen wärmeertrag, zu 
verzeichnen. 

abbildung 5.18: installierte Kollektorfläche [umweltamt 2012]
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abbildung 5.19: Entwicklung der solar erzeugten wärmeenergie [umweltamt 2012]

Dabei treten auch hier privathaushalte, gewerbliche 
unternehmen, landwirte und die öffentliche hand zu-
nehmend selbst als wärmeerzeuger auf. Die erzeugte 
wärme vorwiegend aus solarthermischen anlagen, 
wärmepumpen und mit Biogas betriebenen BhKw´s 
dient überwiegend der Eigenversorgung. regenerativ 
erzeugte wärmeenergie lässt sich bereits nach heuti-
gem stand der technik effektiv speichern. 
als lösungen für die saisonale wärmespeicherung 
kommen heißwasser-wärmespeicher, Kies/was ser - 

wärme   speicher, Erdsonden-wärmespeicher und aqui-
fer-wärmespeicher in Betracht. 
im hinblick auf die langzeit-wärmespeicherung gibt 
es noch erheblichen Entwicklungsbedarf. Die Bundes-
ministerien für wirtschaft und technologie, für um-
welt, naturschutz und reaktorsicherheit sowie für Bil-
dung und forschung haben deshalb 2011 eine 
gemeinsame initiative zur förderung von forschung 
und Entwicklung auf dem gebiet von Energiespei-
chertechnologien ins leben gerufen.

abbildung 5.20: übersicht über die wärmespeichertechnologien
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Das prinzip des sorptionsspeichers ist thermochemi-
scher art, wobei die wärmespeicherung durch anla-
gerung von wasserdampf an silicagel erfolgt. Bei der 
trocknung des gels wird die wärme wieder freigege-
ben. Die speicherung ist verlustfrei über jahre mög-
lich. hierzu gibt es trotz vorhandener pilotanlagen 
erheblichen forschungsbedarf.

für die langzeitspeicherung von wärmeenergie ist 
auch der Einsatz fester und flüssiger speichermedien 
möglich. als feststoffe werden derzeit vor allem ma-
terialien wie hochtemperaturbeton und Keramik ins 
auge gefasst. Die anlagen befinden sich im Erpro-
bungsstadium. fluidspeicher, die auf salzschmelzen 
basieren, sind seit rund 60 jahren zur Bereitstellung 

industrieller prozesswärme in der industrie im Ein-
satz, z. B. bei der galvanisierung.

für die auslegung der wärmespeicheranlagen müs-
sen die standortspezifischen rahmenbedingungen er-
kundet werden. Durch zukünftige forschungsarbeiten 
einschließlich der umsetzung von pilotprojekten wer-
den sich technik, Baumaterialien sowie konstruktive 
gestaltung der wärmespeicher weiterentwickeln, ver-
bunden mit deutlichen Kostensenkungen. 

neben dem Einsatz Erneuerbarer Energien stellt der 
Bereich gebäudeheizung und warmwasserbereitung 
auch ein erhebliches reduktionspotenzial im wärme-
bereich dar.

abbildung 5.21: Endenergieeinsatz für raumwärme [Bmu 2011] 

um hier durchgreifende Ergebnisse zu erzielen reicht 
es nicht mehr, sanierungsmaßnahmen an einzelnen 
gebäuden durchzuführen. stattdessen müssen sich 
die anstrengungen auf die Quartiers- und stadtteile-
bene konzentrieren und nicht nur die Bedarfsseite, 
sondern das gesamte system der Energieerzeugung 
und -verteilung integrieren.

Diese aufgabe steht in der stadt chemnitz umso mehr, 
da der Einwohnerrückgang trotz der bisher erfolgten 
netzanpassungsmaßnahmen nach wie vor nachteilige 
auswirkungen auf die Effizienz der gesamten techni-
schen infrastruktur hat.

wenn auf der Bedarfsseite erfolgreich Energieein-
sparmaßnahmen in der notwendigen größenordnung 
durchgeführt werden, muss die Energieerzeugung 
angepasst werden. maßnahmen hierzu sind der neuan-
schluss von fernwärmekunden, die nutzung von lowEx-
fernwärme insbesondere unter Einbindung regenerativ 
erzeugter wärme, die schaffung von dezentralen Ver-
sorgungslösungen auf der Ebene einer oder mehrerer 
Karree- oder Blockstrukturen unter Einbeziehung von 
Erneuerbarer Energie und BhKw-lösungen, die mit  
emissionsarmen Erdgas oder mit regenerativ erzeug-
ten Brennstoffen betrieben werden können. Dabei be-
darf es einer optimierung der gesamten Kette vom 
Erzeuger bis zum gebäude, in dem auch die Ener-
giebedarfsseite baulich und haustechnisch angepasst 
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wird. aus den hier dargestellten Zusammenhängen 
ergeben sich für den Bereich Energieerzeugung und 
-verteilung folgende Zielstellungen und maßnahme-
komplexe für die stadt chemnitz:

	I. energetische stadterneuerung
Der Energiebedarf von stadtquartieren wird durch 
zahlreiche faktoren wie Dichte, mobilitätsanforde-
rungen, gebäudezustand und Versorgungssysteme 
geprägt. Zur umsetzung wirksamer Klimaschutzmaß-
nahmen ist es daher erforderlich, integrierte Konzepte 
zur energetischen sanierung einschließlich der opti-
mierung der gesamten Erzeuger-Verbraucher-Kette zu 
erstellen und unter Einbeziehung aller akteure, begin-
nend mit ausgewählten modellprojekten wie am Brühl 
oder auf dem sonnenberg, umzusetzen.

akteure: stadtplanungsamt, umweltamt, eins, 
weitere private, gemeinnützige und gewerbliche 
Energieerzeuger, gebäudeeigentümer, mieter
umsetzungsinstrumente: förderung energetischer 
stadtteilkonzepte, die mit 
 Einbeziehung aller akteure erstellt werden
umsetzungszeitraum: laufend, modellprojekte  
ab 2012
wirkungshorizont: mittel- und langfristig

	II. förderung dezentraler erzeugerstrukturen
Da die nutzung Erneuerbarer Energien gestützt auf 
das EEg und das EEwärmeg zu einem erheblichen 
anteil durch privatpersonen, Vereine sowie kleine und 
mittelständige gewerbebetriebe vorangetrieben wird, 
sind durch mittel der stadtplanung und der kommuna-
len liegenschaftspolitik die Voraussetzungen für den 
weiteren Kapazitätsausbau zu schaffen, z. B. durch 
Bereitstellung geeigneter grundstücke zu angemes-
senen Konditionen. weiterhin sind die Einbindung 
Erneuerbarer Energien in die energetische stadter-
neuerung und der umbau des Energieversorgungssys-
tems auch unter Berücksichtigung der Errichtung von 
Blockheizkraftwerken (BhKw) als Einzel- oder Quar-
tierslösungen zu gewährleisten.

akteure: stadtplanungsamt, umweltamt, private, 
gemeinnützige und gewerbliche Energieerzeuger, 
eins gebäude- und grundstückseigentümer
umsetzungsinstrumente: ausweisung geeigne-
ter flächen und gebiete für die installation von 
anlagen und die Konzipierung von dezentralen 
lösungen unter Berücksichtigung der Effizienz der 
gesamtsysteme
umsetzungszeitraum: laufend
wirkungshorizont: dauerhaft ab inbetriebnahme 
der anlagen

	III. forschung, entwicklung und markteinführung 
von speichersystemen

Da der schrittweise umstieg auf Erneuerbare Ener-
gie einer schaffung entsprechender regelungs- und 
speichersysteme bedarf, ist es erforderlich, die Ener-
gieerzeuger und forschungseinrichtungen hierbei zu 
unterstützen, z. B. durch die gemeinsame prüfung 
der Einordnung in das stadtgefüge, die nutzung kom-
munaler grundstücke und anlagen, die schaffung 
einer gemeinsamen plattform für alle akteure und 
die initiierung von modellprojekten insbesondere im 
Zuge der energetischen stadterneuerung. Das in der 
stadt chemnitz aufzubauende Energienetzwerk bietet 
hierzu strukturelle ansatzpunkte.

akteure: stadtplanungsamt, umweltamt, weitere 
Ämter der stadtverwaltung, private, gemeinnüt-
zige  und gewerbliche Energieerzeuger, eins, 
forschungseinrichtungen gebäude- und grund-
stückseigentümer
umsetzungsinstrumente: ausweisung geeigne-
ter flächen und gebiete für die installation von 
anlagen und die Konzipierung von dezentralen 
lösungen unter Berücksichtigung der Effizienz der 
gesamtsysteme
umsetzungszeitraum: mittel- und langfristig
wirkungshorizont: mittel- und langfristig

Zum co2-minderungspotenzial ist zusammenfassend 
festzustellen, dass es aufgeschlüsselt auf Quartiere, 
stadtteile und in summe quantifiziert oder zumindest 
abgeschätzt werden kann. Es ist jedoch in den an-
gaben zu den privaten haushalten, zur Erneuerbaren 
Energie und im strategiepapier der eins anteilig be-
reits enthalten.

Fazit:
Die strom- und wärmeversorgung in Deutschland und 
auch in chemnitz wird durch fossile Energieträger ge-
prägt. Die bestehende infrastruktur ist auf diese bis-
her dominierenden Energieträger ausgerichtet. Da die 
Energieträger Kohle und Kernenergie keine nachhal-
tige und zukunftsfähige Energieversorgung sicherstel-
len können, ist eine systemumstellung zugunsten der 
erneuerbaren Energien notwendig.

Zudem steht die aufgabe, wachstum abgekoppelt vom 
Verbrauch von energetischen und stofflichen ressour-
cen zu gestalten, die in ihrer Verfügbarkeit endlich 
sind.

für die Erreichung der chemnitzer Klimaschutzziele ist 
es von entscheidender Bedeutung, wie schnell der aus-
stieg aus der Braunkohlenutzung im hKw nord ii und 
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insgesamt die schrittweise abkehr von den fossilen 
Energieträgern gelingt. absehbar nicht ausreichend 
wird es sein, im hKw nord ii lediglich von roh-
braunkohle auf Erdgas umzustellen. Ein langfristiges 

festhalten an der fernwärme erfordert es vielmehr, 
den Brennstoffmix schrittweise in richtung co2-neu-
tralität zu entwickeln.

5.1.6 energetIsche verwertung von aBfällen

	I. energetische verwertung von Bioabfall und 
grünschnitt

Bio- und grünabfälle werden in der stadt chemnitz 
vom restabfall getrennt erfasst und der Kompostie-
rung zugeführt. mit der stofflichen Verwertung der in 
den Biotonnen eingesammelten organischen Küchen- 
und gartenabfälle und der auf den wertstoffhöfen an-
genommenen grünabfälle sind bislang von der stadt 
chemnitz private Dritte beauftragt. an die getrennte 
Erfassung der kompostierfähigen abfälle mittels Bio-
tonne sind ca. 92 % der Einwohner angeschlossen. 
Von der im april 2000 eingeführten abfallgebühren-
satzung, mit der möglichkeit der Eigenkompostierung 
mit gebührenwirksamer abmeldung der Biotonne, ha-
ben grundstückseigentümer gebrauch gemacht. im 
informationsstützpunkt zur Eigenkompostierung im 
Botanischen garten sowie im umweltzentrum und im 
asr werden Bürger zur sachgerechten Eigenkompos-
tierung beraten.

Ziel für den Zeitraum ab 2014 ist die Verwertung der 
Bioabfälle der stadt chemnitz zur energetischen nut-
zung. aus den Bioabfällen soll über ein trockenfer-
mentationsverfahren Biogas gewonnen werden. als 
Ergänzung ist nachfolgend eine Kompostierstrecke 
(asr) zur Komposterzeugung geplant. Bei der biologi-
schen Behandlung des Bioabfalls fällt in den fermen-
tern Biogas an. Das entstehende Biogas soll in einem 
BhKw zur gewinnung von strom und wärme genutzt 
werden und vor ort ins strom- und wärmenetz einge-
speist werden. als alternative kann das behandelte 
Biogas auch direkt ins Erdgasnetz der eins eingespeist 
werden. 

nach angaben des asr werden ca. 18.000 t (Bio-
tonne) Bioabfall ganzjährig mit jahreszeitbedingten 
unterschiedlichen inhaltsstoffen und 6.000 t grün-
schnitt (inkl. heckenschnitt und laub) vorwiegend in 
den monaten april - oktober eingesammelt. Bei der 
Ermittlung der zur Verfügung stehenden Bioabfälle 
in der stadt chemnitz sollten insbesondere auch fol-
gende herkunftsbereiche mit berücksichtigt werden:
•	 grünschnitt von öffentlichen flächen wie park- 

und gartenflächen, Erholungsflächen, sportplätze, 
freiflächen vor öffentlichen gebäuden;

•	 grünabfall von friedhöfen;

•	 grünschnitt von straßenbegleitgrün;
•	 gewässerbegleitgrün;
•	 freiflächen in den wohngebieten infolge von  

gebäuderückbau.
hier werden insgesamt ca. 9.000 t grünschnitt-sub-
strat, welches aber nur im Zeitraum vom april – okto-
ber anfällt, eingesammelt. weiteres potenzial stellen 
abfälle in form tierexkremente/futter – und stroh-
rückstände dar:
•	 organische abfälle aus dem städtischen tierpark 

ca. 700 t/a,
•	 abfälle von privaten tierhaltern, z. B. pferdedung, 

geschätzt ca. 300 t/a.
Vorteilhaft bei tierischen abfällen ist die ganzjährige 
Verfügbarkeit. Das bedeutet, dass in chemnitz im jahr 
ca. 34.000 t substrat aus abfallstoffen zur Biogaser-
zeugung anfallen. Damit kann eine elektrische arbeit 
von ca. 5 – 6 gwh/a (< 1 % des stromverbrauchs in 
chemnitz) bereitgestellt werden.

auf der Basis einer von umweltamt, asr und BiV er-
stellten standortauswahl ist ein Betreiberkonzept zu 
entwickeln und die optimale technologische lösung 
herauszuarbeiten.

akteure: asr, umweltamt, anlagenbetreiber
umsetzungsinstrumente: Energetische Verwertung 
der Bioabfälle in kommunaler hoheit, abfall-
satzung
umsetzungszeitraum: Voruntersuchung 
2010 – 2011, anschließend weitere Vorbereitung 
des projektes in abhängigkeit von den wirtschaft-
lichen und rechtlichen rahmenbedingungen
wirkungshorizont: ab 2014 geplant
co2-minderungspotenzial: 4.147 t/a (bei Ertrag 
von 5 gwh strom und 6 gwh wärme,  bezogen 
auf Erdgas)

	II. optimierung der restabfallbehandlungsanlage
Die vom asr im stadtgebiet eingesammelten nicht 
verwertbaren restabfälle aus privaten haushaltun-
gen und von gewerblichen anfallstellen der stadt  
chemnitz werden zum abfallwirtschaftsverband  
chemnitz (awVc) transportiert. 
am standort  der Verbands deponie „weißer weg“  
werden diese in der mechanisch-physikalischen 
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rest  abfall behandlungsanlage ver ar beitet und weiteren 
externen Verwertungsprozessen zugeführt. Das haupt-
produkt der restabfallbehandlung (ca. 65 %) ist ein 
Ersatzbrennstoff der im austausch zu fossilem Brenn-
stoff zur energetischen Verwertung eingesetzt wird. im 
rahmen des EfrE förderprogrammes der Eu wurden 
seit 2009 studien zur optimierung und ab 2010 die 
planung und umsetzung von maßnahmen gefördert. 

nach abschluss der maßnahmen wurden jährliche 
co2 minderungen von 4.050 t nach gewiesen.

im Zuge der sich anschließenden funktionalen ab-
stimmungen innerhalb der veränderten technologie 
sind weitere minderungseffekte zu erwarten. in den 
kommenden jahren sind damit zusätzliche Einsparpo-
tenziale innerhalb der raBa zu erschließen.

abbildung 5.22:  
Verbesserung des Emissions verhaltens der raBa

akteure: awVc, eins
umsetzungsinstrumente: kommunale hoheit
umsetzungszeitraum: Voruntersuchung 
2009 – 2010, seither umsetzung von maßnahmen
wirkungshorizont: dauerhaft ab umsetzungszeit-
punkt
co2-minderungspotenzial: anhand der Energie-
einsparung noch zu ermitteln

	III: nutzung der altdeponie „weißer weg“ für eine 
photovoltaikanlage

mit abschluss der sanierungsarbeiten an der altdepo-
nie „weißer weg“ bietet sich der rekultivierte Depo-
niekörper an, eine ebenerdig installierte photovolta-
ikanlage aufzunehmen. Dabei können mehrere mwpeak 
untergebracht werden.

akteure: awVc, anlagenbetreiber
umsetzungsinstrumente: Kommunale hoheit
umsetzungszeitraum: nach sanierungsabschluss
wirkungshorizont: dauerhaft ab umsetzungs-
zeitpunkt
co2-minderungspotenzial: anhand der installierten 
leistung ermittelbar

5.2 privatE haushaltE

	I. einsparpotenziale
im rahmen der kommunalen Endenergiebilanz stel-
len die privaten haushalte die größte Verbraucher-
gruppe dar.

Der anteil der privaten haushalte an den auf das 
chemnitzer stadtgebiet bezogenen co2-Emissionen 

beträgt ca. 38 % (einschließlich stromverbrauch). 
Der stromverbrauch trägt damit durch den gesamtwir-
kungsgrad in höherem maße dazu bei, als der anteil 
am Energieverbrauch der haushalte auf den ersten 
Blick zeigt. allein schon wegen dieser größenordnung 
müssen sich Klimaschutzmaßnahmen auch auf diese 
Zielgruppe konzentrieren.
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um das co2-Einsparpotenzial zu ermitteln, 
ist es erforderlich, die einzelnen anteile des  
Energie verbrauchs getrennt nach Verwendungszwecken 

zu analysieren. Dies ist seitens des statistischen Bun-
desamtes 2010 erfolgt, sodass auf die Ergebnisse zu-
rückgegriffen werden kann.

abbildung 5.23: aufteilung des Energieverbrauchs nach dem Verwendungszweck [statistisches Bundesamt 2010]

raumwärme
•	 nutzenergie: durch Dämmmaßnahmen sind Ein-

sparpotenziale von ca. 50 % erzielbar,
•	 Endenergie: zusätzlich ist ein potenzial von ca. 

20 % durch verbesserte heizungsanlagentechnik 
vorhanden.

Die Einsparpotenziale liegen für chemnitz in diesem 
Bereich bei 35 bis 70 % je nach gebäudetyp (aus-
wertung chemnitzer Energiekonzept). Entsprechend 
der von der DBu geförderten optimus-studie 2008 
besteht ein Energie- und damit co2-Einsparpotenzial 
von ca. 10 % allein durch hydraulische und regelungs-
technische optimierung der heizungsanlagen. im 
rahmen der Einsparpotenziale im gebäudebestand 

zeigt sich, dass bedarfsseitig die maßnahmenberei-
che wärmedämmung und Effizienz der Elektrogeräte 
einschließlich heizungspumpen maßgeblich sind. 
allerdings wurde mit den seit 1990 durchgeführten 
energetischen sanierungsmaßnahmen ein erheblicher 
teil des co2-Einsparpotenzials bereits erschlossen, 
welches nach dem gegenwärtigen stand der technik 
und der wirtschaftlichkeit üblich ist. Das potenzial 
zeitlich einzuordnen, welches aufgrund der noch un- 
bzw. teilsanierten wohngebäude besteht, gestaltet 
sich gegenwärtig schwierig.

Es ist zu erwarten, dass die Bevölkerungszahl bis 2020 
auf 231.470 Ew und bis 2030 auf ca. 223.290 Ew 
sinken wird (Variante 1).
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abbildung 5.24: Kleinräumige Bevölkerungsprognose [stadt chemnitz 2010]

Da diese demografische Entwicklung bereits seit meh-
reren jahren anhält, wurden in chemnitz im Zeitraum 
2005 bis 2010 6.722 wE zurückgebaut. Der woh-
nungsbestand beläuft sich im jahr 2010 auf 159.897 
wE. Der rechnerische leerstand beträgt im jahr 2010 
ca. 32.500 wE (ca. 20 %).

trotz des rückbaugeschehens gab es Ende 2008 ei-
nen leerstand von ca. 33.300 wohneinheiten (ab-
schätzung). in einigen stadtteilen beträgt dieser über 
30 %. Es sind zu einem großen teil unsanierte ge-
bäude betroffen, jedoch auch (teil)sanierte platten-
bauten.

soweit es sich um vollständig leer stehende gebäude 
handelt, hat der rückbau von gebäuden keine direk-
ten auswirkungen auf den co2-ausstoß. Da jedoch 
auch die leerstandreduzierung in teilweise bewohn-
ten gebäuden beabsichtigt ist durch rückbau und 
Erhöhung des Vermietungsgrades der verbleibenden 
wohngebäude, kann ein Beitrag zur spezifischen co2-
reduzierung geleistet werden.

Vor diesem hintergrund ist es derzeit allerdings sehr 
schwierig, Energie- und damit co2-Einsparpotenziale 
zeitlich den Zielen des Klimabündnisses zuzuordnen, 
da von einer sehr zögerlichen gebäudesanierung und 
dem Verbleib von un- oder teilsanierten, jedoch be-
wohnten gebäuden auszugehen ist. 

Warmwasserbereitung
•	 durch den Einsatz von spararmaturen können ca. 

20 bis 30 % Energie eingespart werden
•	 durch verbesserte anlagentechnik wie Dämmung 

der speicher, optimierung der regelungstechnik 
usw. kann der Energieverbrauch um weitere 20 % 
gesenkt werden.

Daraus ergibt sich zunächst ein gesamtpotenzial von 
bis zu 50 %. Bei der umstellung von dezentraler elek-
trischer auf zentrale warmwasserbereitung beispiels-
weise mit Erdgas oder fernwärme wird jedoch durch 
die hinzukommenden systemverluste ggf. etwas mehr 
Endenergie verbraucht. Die damit verbundenen co2-
Emissionen reduzieren sich jedoch erheblich um 25 
bis 30 %, unter Berücksichtigung der Energieträger-
substitution durch solarenergie sogar bis zu 60 % im 
Einfamilienhaus und bis zu 40 % im geschosswoh-
nungsbau.

werden nur 60 % des warmwassers mittels solarener-
gie bereitet, so kann damit insgesamt ein Einsparpo-
tenzial von 5 % am Energieverbrauch der privaten 
haushalte erschlossen werden.

strom
•	 Durch effiziente geräte ist eine senkung um ca. 

50 bis 60 % realisierbar. Die daraus resultierende 
co2-minderung beträgt ohne Änderung in der art 
der stromerzeugung 50 bis 60 %, einschließlich 
Energieträgersubstitution bis zu 70 %. Effizienz-
erhöhungen auf der Versorgerseite liegen allein im 
Einflussbereich der eins und betreffen vor allem 
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optimierungen am hKw sowie an den netzen. 
Das umweltamt erarbeitet derzeit ein Konzept zum 
austausch energieintensiver haushaltsgeräte für 
sozial schwache haushalte, denen die investition 
in moderne, energieeffiziente geräte schwer fällt.

Betrachtet man die Energieträgeranteile nach Ver-
wendungszwecken und die im 3. Klimaschutzbericht 
aufgezeigten co2-minderungspotenziale ergibt sich 
folgendes:

 anteil Einsparpotenzial

raumwärme: 71,3 % 75 %
warmwasser: 12,5 % 40 bis 60 %
strom: 12,2 % 60 % 
  (ohne Energie -
  trägerwechsel)

Damit können bis zu ca. 2/3 der co2-Emissionen ein-
gespart werden. Berücksichtigt man, dass bereits eine 
reduktion um ca. 1/3 (34 %) erfolgt ist, kann man 
theoretisch von einem ebenso großen noch vorhande-
nen potenzial ausgehen.

akteure: wohnungsunternehmen, private Vermie-
ter, mieter, eins
umsetzungsinstrumente: fördermittel, steuer-
rechtliche instrumente, Kundenbetreuung quar-
tiersbezogene Energiekonzepte
wirkungshorizont:  dauerhaft
co2-minderungspotenzial: 330.000 t/a

Zur realisierung dieses Einsparpotenzials ist aller-
dings festzustellen, dass es aufgrund der derzeit vor-
handenen rahmenbedingungen folgende sanierungs-
hemmnisse gibt:
Die altersgruppe die am häufigsten wohneigentum 
aufweist, sind pensionäre – (bundesweit 65,4 %). 
Daraus resultieren
•	 altersbedingt teilweise fehlende motivation zur 

energetischen sanierung,
•	 mangelnde wirtschaftlichkeit und Kreditwürdig-

keit,
•	 informationsdefizite,
•	 unsicherheit über technologische, ordnungsrecht-

liche und wirtschaftliche Entwicklungen.

für die gesamtgruppe der wohnungseigentümer 
(selbstnutzer und Vermieter) ist die finanzierung ei-
ner energetischen investition zusätzlich erschwert. 
Die staatlichen fördermittel werden über hausbanken 
und damit nur nach „banküblicher prüfung“ vergeben.

Bei den Betrachtungen sollte deshalb nicht außer acht 
gelassen werden, dass haushalte mit restschuld aus 
dem immobilienerwerb (2003 Durchschnitt 97.700 €) 
bei der inanspruchnahme von weiterer fremdfinanzie-
rung für die energetische gebäudesanierung faktisch 
ausgeschlossen sind.

Ein großer teil der „sanierungswilligen“ mit interesse 
für technik, fortschritt und umweltschutz hat mit 
besseren fördermittelbedingungen die maßnahmen 
der energetischen gebäudesanierung bereits weitge-
hend abgeschlossen und fällt für die nähere Zukunft 
„statistisch“ betrachtet weg. Diese Betrachtung wird 
durch das bereits realisierte co2-Einsparpotenzial von 
337.000 t/a gestützt. Die mobilisierung des verblei-
benden potenzials fällt dabei ungleich schwerer und 
bedarf weiterer ökonomischer anreize für die hand-
lungsträger, also die wohnungswirtschaft selbst.

Da auf den gebäudebereich rund 40 % des deutschen 
Endenergieverbrauchs und etwa ein Drittel der co2-
Emissionen entfallen, besteht dennoch ein erhebli-
ches handlungspotenzial im hinblick auf die ener-
getische sanierung des gebäudebestandes. soll die 
energetische sanierungsrate im Bestand bei 2% pro 
jahr oder höher liegen, sind finanzielle anreize zwin-
gend notwendig.

steuerliche abschreibungsmöglichkeiten sind dabei 
geeignet, die sanierungsrate im gebäudebestand zu 
erhöhen. Zuständig für entsprechende regelungen 
sind Bund und länder, die das thema seit längerem 
kontrovers erörtern.

Die erst im märz 2012 im Bundestag gefallene Ent-
scheidung, die förderung der energetischen gebäu-
desanierung durch die Kreditanstalt für wiederaufbau 
(Kfw) bis 2014 mit jährlich 1,5 mrd. € abzusichern, 
ist nur ein erster schritt in die richtige richtung.

Die Deutsche Energieagentur (dena) empfiehlt z.B., 
das gebäudesanierungsprogramm auf rund 2,5 mil-
liarden anzuheben und noch eine zusätzliche steuer-
liche abschreibung einzuführen. Dadurch würde man 
auf ein fördervolumen von rund fünf milliarden Euro 
jährlich kommen und könnte die von der Bundesregie-
rung avisierten Ziele erreichen.

Dass die energieeffiziente modernisierung von Be-
standsgebäuden jedoch grundsätzlich auch unter 
wirtschaftlichen gesichtspunkten möglich ist, hat die 
dena im rahmen des modellvorhabens „niedrigener-
giehaus im Bestand“ gezeigt. Dazu wurden in den 
letzten jahren an rund 350 wohngebäuden, verteilt 
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über das gesamte Bundesgebiet, entsprechende un-
tersuchungen durchgeführt. in diesem rahmen wur-
den häuser mit innovativen und marktgängigen tech-
niken energetisch so modernisiert, dass sie zukünftig 
durchschnittlich 85 prozent Energie weniger benö-
tigen. Der primäre Energiebedarf der gebäude liegt 
durchschnittlich 50 prozent unter dem eines neubaus 
und reicht an das niveau eines passivhauses heran. 
gegenstand der sanierungsvorhaben waren vielfältige 
bauliche und technische maßnahmen zur Verbesse-
rung der Energieeffizienz, die im rahmen des projek-
tes erfolgreich erprobt und realisiert wurden.

wirtschaftliche Betrachtungen der dena ergaben da-
bei, dass die entstehende refinanzierungslücke bei 

der energetischen sanierung von mehrfamilienhäu-
sern mit verbessertem energetischem standard deut-
lich kleiner wird. wenn man davon ausgeht, dass die 
mindestens erforderliche mieterhöhung (break-even) 
zur refinanzierung energiebedingter mehrkosten für 
den Effizienzhaus-55-standard von 1,17 €/m² wohn-
fläche und monat nicht durchsetzbar ist, sondern nur 
eine warmmietenneutrale mieterhöhung in höhe von 
derzeit 0,99 €/m² wohnfläche und monat, verbleibt 
eine refinanzierungslücke von 86 €/m² wohnfläche. 
Diese refinanzierungslücke ist immer noch 26 €/m² 
wohnfläche kleiner als beim Effizienzhaus-100-stan-
dard. Damit ergibt sich ein anreiz für die wohnungs-
wirtschaft, den hochwertigen Effizienzhaus-55-stan-
dard zu realisieren.

abbildung 5.25: Kostenbetrachtung zur energetischen sanierung von mehrfamilienhäusern [dena 2010]

Die stadt chemnitz wird im Verbund mit anderen 
Kommunen entsprechende aktivitäten verfolgen, z. 
B. über die plattform Klima-Bündnis und den dort 
zusammengeschlossenen städten und gemeinden 
oder zusammen mit Kommunen, die ebenfalls im 
rahmen des eea als europäische Energie- und Kli-
maschutzkommune zertifiziert sind. Die stadtverwal-
tung engagiert sich zudem aktiv in entsprechenden 
gremien und arbeitskreisen bis hin zur Eu, die der 
akteursübergreifenden meinungsbildung zu dieser 
problematik dienen und lösungsvorschläge erarbeiten 
wie z. B. die förderung energetischer Quartierskon-
zepte. Die thematik wurde in diesem Zusammenhang 
als eine schwerpunktaufgabe für die kommunale 

Klimaschutzpolitik aufgenommen, da der sektor pri-
vate haushalte ein erhebliches, jedoch mit den vor-
handenen mitteln nicht ausreichend erschließbares 
potenzial darstellt.

akteure: stadtverwaltung chemnitz, private  
gebäudeeigentümer, wohnungsunternehmen, 
fachverbände und Vereine
umsetzungsinstrumente: Kommunaler wirkungs-
kreis
umsetzungszeitraum: laufend
wirkungshorizont: mittel- und langfristig
co2-minderungspotenzial: nicht separat quantifi-
zierbar, im gesamtpotenzial enthalten
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	II. Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerberatung
grundsätzlich ist es schwierig, von der kommunalen 
Ebene aus das nutzerverhalten in den privaten haus-
halten so zu beeinflussen, dass wirksame Energiever-
brauchssenkungen zustande kommen. wichtige ak-
teure sind in diesem Zusammenhang die eins energie 
in sachsen gmbh & co. Kg als teilweise kommunales 
Energiedienstleistungsunternehmen sowie die woh-
nungsbaugesellschaften und die Verbraucherzentrale.
hier ist insbesondere die kommunale grundstücks- 
und gebäudewirtschaftsgesellschaft mbh als Vermie-
ter eines beträchtlichen anteils des chemnitzer woh-
nungsbestandes aufzuführen.

Die handlungsmöglichkeiten der stadtverwaltung 
beschränken sich in diesem Zusammenhang auf Öf-
fentlichkeitsarbeit und Bürgerberatung. in chemnitz 
wird ein derartiger service in sehr beschränktem 
maße im rahmen der allgemeinen umweltberatung 
vom umweltamt angeboten. im rahmen des Klima-
schutzkonzeptes wird daher empfohlen, verstärkt 

moderne Kommunikationstechnologien für die Öf-
fentlichkeitsarbeit, mieter- und Vermieterberatungen 
zu nutzen. Das umweltamt erarbeitet dazu geeignete 
informationsmaterialien mit handlungsempfehlungen 
zur Energieeinsparung und verbreitet diese über den 
internetauftritt der stadt chemnitz, in form von fly-
ern und gezielten Beratungsaktionen. im rahmen der 
umsetzung des Eap wird 2012 eine Bauherrenmappe 
erstellt, die auch diese thematik aufgreift.

akteure: stadtverwaltung chemnitz, eins, private 
gebäudeeigentümer,
 wohnungsunternehmen, Verbraucherzentrale
umsetzungsinstrumente: Kommunaler wirkungs-
kreis
umsetzungszeitraum: laufend
wirkungshorizont: mittel- und langfristig
co2-minderungspotenzial: nicht quantifizierbar, 
wirkt sich auf die Entwicklung des Energiever-
brauches aus, Erfassung mit der fortschreibung 
der co2-Bilanz

5.3 industriE, handEl und gEwErBE, land- und forstwirtschaft, 
KlEingartEnwEsEn

	I. umweltallianz sachsen – umwelt und wirtschaft
Die sächsische staatsregierung und die sächsische 
wirtschaft unterzeichneten am 16. juni 1998 die 
umweltallianz sachsen umwelt und wirtschaft. sie 
entwickelte sich seither zu einer anerkannten Verein-
barung für einen effizienten und zukunftsweisenden 
umweltschutz im freistaat sachsen. ihre grundlagen 
sind freiwilligkeit, Eigenverantwortung und Koopera-
tion. aufgrund der unterzeichnung der sächsischen 
umweltallianz land- und forstwirtschaft am 9. sep-
tember 1999 wurden erstmals in sachsen neue wege 
bei der Verknüpfung der umwelt- und agrarpolitischen 
Entwicklungen beschritten. am 08. juli 2003 und 
am 06.11.2008 wurde diese jeweils für weitere fünf 
jahre fortgeschrieben. aus der fusion dieser beiden 
sächsischen umweltallianzen ging am 27.10.2010 
die umweltallianz sachsen hervor.

Derzeit unterstützen 845 unternehmen aus in-
dustrie und handwerk, davon 41 aus chemnitz, 
den partnerschaftlichen weg von staatsregierung 
und sächsischer wirtschaft. Zu den Zielen der um-
weltallianz sachsen zählt der schutz der umwelt 
und der natürlichen ressourcen für eine nachhal-
tige Entwicklung und die stärkung der Eigenver-
antwortung der unternehmen. Bereits mitglied bei 
der umweltallianz sachsen sind in chemnitz zum 

Beispiel die metall gießerei chemnitz gmbh, die 
Volkswagen sachsen gmbh, pumpEn-BErtholD  
e. K., die Klinikum chemnitz ggmbh und die eins 
energie in sachsen gmbh & co. Kg.

Zur förderung und anerkennung der Eigenverantwor-
tung der unternehmen ist die mitgliedschaft von wei-
teren unternehmen anzustreben.

akteure: wirtschaftsunternehmen, umweltamt, 
cwE
umsetzungsinstrumente: Öffentlichkeitsarbeit zur 
werbung für die mitgliedschaft bei der umwelt-
allianz sachsen
umsetzungszeitraum: dauerhaft
wirkungshorizont: mittel- bis langfristig

	II. umweltmanagementsysteme
umweltmanagementsysteme stellen ein wichtiges in-
strument zur unterstützung einer nachhaltigen unter-
nehmensführung dar.
Durch eine systematische Vorgehensweise verbessern 
unternehmen nicht nur den betrieblichen umwelt-
schutz, sondern verringern gleichzeitig den ressour-
cenverbrauch und sparen damit in der regel Betriebs-
kosten. Damit dient vorausschauender umweltschutz 
auch der stärkung der wettbewerbsfähigkeit und der 
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langzeitsicherung von unternehmen. umweltschäden 
und haftungsrechtlichen risiken wird durch erhöhte 
rechtssicherheit im rahmen des nachweisbaren 
umweltengagements vorgebeugt. Die Einführung ei-
nes umweltmanagementsystems kann dabei auf der 
grundlage der Eg-Öko-auditverordnung (Emas iii) 
und der Din En iso 14001 bzw. unterschwelliger 
systeme (z.B. Ökoprofit) erfolgen.

in chemnitz sind beispielsweise die Volkswagen sach-
sen gmbh, DrK gemeinnützige Krankenhaus gmbh 
(DrK-Krankenhaus chemnitz-rabenstein) und die 
Braustolz gmbh nach der Emas iii validiert. Die Ein-
führung von umweltmanagementsystemen ist zu un-
terstützen.

akteure: wirtschaftsunternehmen, umweltamt, 
cwE
umsetzungsinstrumente: Öffentlichkeitsarbeit zur 
werbung für die mitgliedschaft bei der umwelt-
allianz sachsen
umsetzungszeitraum: fortlaufend
wirkungshorizont: mittel- bis langfristig

	III. tätigkeit der Kammern
sowohl die ihK als auch die handwerkskammer tra-
gen mit ihren aktivitäten zum Klimaschutz bei. Das 
projekt Energiecoach der ihK zielt auf die initial-
beratung vor ort zum rationellen Energieeinsatz in 
Kmu und wird vom sächsischen staatsministerium 
für wirtschaft und arbeit unterstützt. im rahmen der 
Öffentlichkeitsarbeit wurde der Branchenführer „um-
welttechnik südwestsachsen“ veröffentlicht. Ziel ist 
es unternehmen vorzustellen, die sich mit konventi-
oneller und innovativer Energietechnik beschäftigen. 
Der Energietag der sächsischen ihK‘s wird gemein-
sam mit den schwesterkammern in Dresden und 
leipzig jährlich für interessierte unternehmen aus-
gerichtet. Der nächste Energietag in chemnitz wird 
im september 2012 sein. im rahmen des jahres der 
wissenschaft in der stadt chemnitz beteiligte sich die 
ihK mit einer sommerakademie „Energieeffizienz in 
der industrie“. Das programm beinhaltete dabei Vor-
träge und Betriebsbesuche in unternehmen der re-
gion, die sich mit energetischen anwendungsprozes-
sen beschäftigen.

Die sächsischen Kammern nehmen regelmäßig an der 
in leipzig stattfindenden messe terratec/enertec mit ei-
genem messestand, den unternehmen für ihre eigene 
präsentation nutzen können, teil. Die ihK chemnitz 
arbeitet zudem intensiv mit der sächsischen Energie-
agentur zusammen. Die jeweiligen Veranstaltungspro-
gramme werden dabei quartalsweise abgeglichen, um 

diese entsprechend gemeinsam zu bewerben. je nach 
Bedarf richtet die ihK chemnitz im rahmen ihres ge-
samtveranstaltungsprogramms oder in Zusammenar-
beit mit anderen partnern seminare zu Einzelthemen 
der betrieblichen Energiewirtschaft aus. Der Ener-
giemanager zählt zu den weiterbildungsangeboten 
mit ihK-abschluss. Der industrieausschuss der ihK 
chemnitz beschäftigt sich regelmäßig mit problemen 
der Energiewirtschaft. Der ausschuss fungiert dabei 
für die Vollversammlung und bereitet entsprechende 
Entschließungen des Ehrenamtes und aufgaben für 
das hauptamt der ihK vor.

Die handwerkskammer chemnitz führt für ihre mit-
glieder eine kostenlose und neutrale Energie- und 
umweltberatung durch. Energieeffizienz ist kein ni-
schenthema mehr, sondern ist heute Voraussetzung für 
wirtschaftlichen Erfolg. Die Ziele bestehen darin, die 
Energieeffizienz in den unternehmen zu verbessern, 
unternehmer im handwerk für eine systematisierung 
und Verstetigung von Bemühungen zu sensibilisieren 
und langfristige (Einspar-) Effekte zu generieren.

Die angebote werden in fachlicher Zusammenarbeit 
mit der sächsischen Energieagentur gmbh, hoch- und 
fachhochschulen und in Zusammenarbeit mit innun-
gen und Einzelbetrieben bei der Erarbeitung/Vorstel-
lung von Energieeffizienz- tipps und praxisbeispielen 
erstellt. Ein spezielles angebot der Beratungsdienste 
ist die gesamtkonzeptionelle Beratung durch die Be-
ratungsdienste der gewerbeförderung (umwelt, tech-
nologie und innovation, Betriebswirtschaft, recht). 
Dazu wurde ein marketingkonzept erarbeitet und eine 
internetseite mit tipps, weiterführenden informatio-
nen, förderprogrammen gestaltet. Zusätzlich wird die 
handwerkskammer chemnitz an der Verbesserung der 
Energieeffizienz im eigenen hause arbeiten. Die Voll-
versammlung der handwerkskammer chemnitz hat 
eine resolution verabschiedet: „Zukunftsthema Ener-
gie: wirtschaftlicher Erfolg und Klimaschutz durch 
sparsame und effiziente Energienutzung“.

akteure: ihK, handwerkskammer
umsetzungsinstrumente: Öffentlichkeitsarbeit  
zur werbung für die mitgliedschaft bei der um-
weltallianz sachsen
umsetzungszeitraum: fortlaufend
wirkungshorizont: mittel- bis langfristig

Zum co2-minderungspotenzial im handlungsfeld 
industrie, handel und gewerbe hat die sächsische 
Energieagentur (saEna) ermittelt, dass kurzfristig ein 
Einsparpotenzial von 20  % wirtschaftlich erschlos-
sen werden kann. Bis zum jahr 2050 wird von 50 % 
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ausgegangen. Damit bestehen für die stadt chemnitz 
folgende co2-minderungspotenziale:

wirkungshorizont 2020: 144.000 t/a
wirkungshorizont 2050: 360.000 t/a

	Iv. landwirtschaft
Die landwirtschaft gehört weltweit mit zu den haupt-
verursachern des Klimawandels. Dabei ist in der 
landwirtschaft weniger das Kohlendioxid (co2) als 
treibhausgas relevant, sondern größtenteils finden die 
Emissionen in form von methan (ch4) und lachgas 
(n2o) statt. sowohl lachgas als auch methan sind be-
zogen auf die gleiche Emissionsmenge um ein Viel-
faches klimaschädlicher als Kohlendioxid. um eine 
einheitliche Beurteilung des schadstoffpotenzials be-
züglich der Klimarelevanz zu erhalten wurden so ge-
nannte co2-Äquivalente eingeführt.
Die größte direkte co2-Emission in Verbindung mit der 
landwirtschaft findet bei der herstellung von stick-
stoffdünger aus Erdöl und Erdgas statt. Diesbezüglich 
existieren im stadtgebiet keinerlei anlagen.

lachgasemissionen entstehen hauptsächlich durch 
unterschiedliche biologische und nichtbiologische 
prozesse. Der größte teil des lachgases aus Böden 
entsteht durch mikrobielle umsetzungsprozesse. an-
organischer stickstoff (no3 und nh4

+) wird mikrobiell 
zu n2o (und nox sowie n2) umgewandelt. aber auch 
die nitrifikation, die umwandlung von ammonium 
(nh4

+) zu no3
-, wird als Quelle für lachgasemissio-

nen angesehen. 
hohe lachgasemissionen entstehen besonders bei 
der Düngerausbringung bei nass-warmer witterung 
und dem Vorhandensein dieser stickstoffverbindun-
gen (no3 und nh4

+). Vor allem durch ein überangebot 
an no3 als folge der nitrifikation, wird bei der De-
nitrifikation mehr n2o im Verhältnis zu n2 gebildet. 
Bei der Belüftung von gülle können bis zu 20 % des 
güllestickstoffs als n2o emittiert werden.

aus diesem grund wurde den im stadtgebiet betrie-
benen landwirtschaftlichen Betrieben, die über einen 
güllebehälter verfügen, auferlegt, dass dieser Behäl-
ter mindestens über eine feste schwimmdecke bzw. 
festabdeckung zu verfügen hat. Eine aktive Belüftung 
der gülle darf ausschließlich unmittelbar vor der aus-
bringung erfolgen. weiterhin werden durch diese ab-
deckvarianten die windeinflüsse und damit der sau-
erstoffeintrag vermindert und somit der Entstehung 
von n2o entgegengewirkt. gegenüber nicht abge-
deckten güllebehältern bewirkt bereits die natürliche 
schwimmdecke eine reduzierung der Emissionen um 
ca. 70 -80 %.

methan (ch4) wird durch mikrobielle umsetzung or-
ganischer substanz unter anaeroben Bedingungen 
gebildet. größte Quellen sind der nassreisanbau und 
die tierhaltung, hier insbesondere die rinderhaltung. 
methan wird in großen mengen im pansen von wie-
derkäuern gebildet und in der gülle während der la-
gerung.

Da im stadtgebiet selbst nur eine sehr große rinder-
haltungsanlage existiert, sind die diesbezüglichen 
minderungsmaßnahmen gering. in diesem Zusam-
menhang ist auch festzustellen, dass diese anlage 
über eine angeschlossene Biogasanlage verfügt, in 
welcher die anfallende gülle vergoren wird und das bei 
diesem prozess entstehende methan in einem Block-
heizkraftwerk verstromt wird. Damit hat der Betreiber 
dieser tierhaltungsanlage alle maßnahmen ergriffen, 
um den forderungen des Klimaschutzes gerecht zu 
werden.

Die sonst in der stadt chemnitz existierenden tier-
haltungsanlagen unterliegen aufgrund ihrer größe 
(tierplatzzahl) nicht den strengen forderungen der ta 
luft, sind jedoch durch die untere immissionsschutz-
behörde der stadt chemnitz trotz allem in die regel-
mäßigen Kontrollen eingebunden, im rahmen derer 
auch die abdeckungen der güllebehälter kontrolliert 
werden.

um der Entstehung von lachgas bei der Düngung/
ausbringung von gülle entgegenzuwirken, ist es erfor-
derlich, dass diese entweder direkt in den Boden ein-
gebracht wird bzw. dass noch am selben tag eine Ein-
arbeitung der gülle in den Boden erfolgt. im rahmen 
von neugenehmigungen von tierhaltungsanlagen bzw. 
Änderungsverfahren sowohl im Baurecht als auch im 
immissionsschutzrecht, wird diese maßnahme seitens 
der unteren immissionsschutzbehörde verstärkt als 
nebenbestimmung gefordert. Die gülleausbringung 
selbst wird entsprechend der fruchtfolge durch den 
landwirt in Zusammenarbeit mit dem sächsischen 
landesamt für umwelt, landwirtschaft und geologie 
(lfulg) festgelegt.

Der Einfluss der landwirtschaft auf die höhe der kli-
marelevanten schadstoffe im gebiet der stadt chem-
nitz ist gegenüber den sonstigen Verursachern, indus-
trie und straßenverkehr eher als gering einzustufen, 
da sowohl der prozentuale anteil an Betrieben als 
auch der flächenanteil zu bewirtschaftender flächen 
eher gering ist.

co2-Einsparpotenziale liegen im Einsatz energie-
effizienter technik und der anwendung den Boden 
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schonender anbauverfahren einschließlich einer re-
duzierten Bodenbearbeitung. Extensive, ökologische 
landwirtschaftsformen sind zu fördern. Der landwirt-
schaft sind soweit möglich keine weiteren flächen zu 
entziehen.

akteure: umweltamt, grünflächenamt, lfulg, 
landwirtschaftsbetriebe
umsetzungsinstrumente: eigene betriebliche  
tätigkeit, umweltüberwachung, auflagen im 
genehmigungsverfahren für landwirtschaftliche 
anlagen
umsetzungszeitraum: fortlaufend
wirkungshorizont: dauerhaft
co2-minderungspotenzial: nicht quantifizierbar

	v. forstwirtschaft
Ein wichtiges Ziel ist die waldmehrung und holz-
nutzung. Beispielsweise bei rot-Buchen werden der 
höchste holzzuwachs und damit die höchste co2-Bin-
dung im alter zwischen 60 und 90 jahren erreicht. 
Bei besten waldböden sind bis zu 14 m³ holzproduk-
tion je hektar und jahr möglich. wenn die Bäume 170 
jahre alt sind, produziert der rot-Buchenwald dann 
nur noch ca. 10 m³ holz je jahr – genau soviel wie 
zu der Zeit, als er 20 jahre alt war. Deswegen ist es 
wichtig einerseits die holz-produktionsfläche (wald-
fläche) insgesamt zu vergrößern und andererseits das 
entstandene holz mit dem darin gebundenen co2 
regelmäßig aus dem wald zu entnehmen und es in 
langlebigen produkten zu verarbeiten. Damit wird im 
wald platz geschaffen für junge Bäume mit erneut 
ansteigenden co2-Bindungskapazitäten.

akteure: grünflächenamt, forstwirtschaftsbetriebe
umsetzungsinstrumente: eigene betriebliche 
tätigkeit
umsetzungszeitraum: fortlaufend
wirkungshorizont: dauerhaft
co2-minderungspotenzial: nicht quantifizierbar

	vI. förderung regionaler Kreisläufe
Die Vermarktung regionaler produkte stellt einen 
wichtigen Beitrag zum Klimaschutz dar, weil auf diese 
weise erhebliche co2-Emissionen durch lange trans-
porte vermieden werden können. Die stadt chemnitz 
unterstützt die herstellung einheimischer produkte, 
indem sie städtische flächen langfristig an einhei-
mische landwirte verpachtet. grundsätzlich kann die 
stadt chemnitz auch mit ihrem sehr großen angebot 
an Kleingärten und sonstigen gärten, verteilt nahezu 
über das gesamte stadtgebiet, punkten. Da die Klein-
gartenpacht sozialverträglich per gesetz geregelt und 
die höhe damit begrenzt ist, werden alternativen zu 

dieser nutzung nicht kostengünstiger sein. Klein-
gärten befinden sich derzeit im wandel und werden 
sich in Zukunft auch alternativen nutzungen im rah-
men der gesetzeslage öffnen. Dabei wird auch urba-
nes gärtnern in seiner vielfältigen ausgestaltung ein 
thema sein. mit diesem wandel wird sich auch die 
2. fortschreibung der chemnitzer Kleingartenkonzep-
tion befassen, die derzeit erarbeitet wird. Daher ist die 
kostengünstigste Variante die Eigenbewirtschaftung 
von flächen unter der obhut einer gemeinnützigen 
Vereinigung.

auch im rahmen der pflege von dem naturschutz 
dienenden flächen findet eine Beweidung durch Ver-
bände und Vereine statt, soweit dies aus naturschutz-
fachlichen gründen möglich ist. Die möglichkeiten 
einer stärkeren Verwendung regionaler produkte im 
Bereich Kantinenversorgung der unter kommunalem 
Einfluss befindlichen Einrichtungen werden dahinge-
hend genutzt, dass von den Versorgungsunternehmen, 
die per miet- oder leihvertrag pausenversorgungen 
und/oder mittagessen bereitstellen, die stärkere Ver-
wendung regionaler produkte erwartet wird. 

Die stadt chemnitz veranstaltet wochenmärkte ent-
sprechend dem marktkalender der stadt chemnitz. 
sofern Eigenerzeuger oder Kleinproduzenten saison-
ware anbieten möchten, melden sie sich vorher im Be-
reich marktwesen an, damit ein tagesplatz zugewie-
sen werden kann. Bei Kleinproduzenten (gärtnern) ist 
dies unkompliziert und nur mit geringen tagesgebüh-
ren von 5,00 € verbunden, da nur eine geringe stand-
fläche benötigt wird. Der Bereich marktwesen arbeitet 
als Betrieb gewerblicher art, also kostendeckend.

folgende weitere märkte gibt es im Bereich frisch-
waren:

1. frischemarkt in der schönherrfabrik, jeweils 
am 2. und 4. Donnerstag im monat

2. heideschänkenmarkt, an der heideschänke,  
jeden 1. sonntag im monat bis oktober

3. naturmarkt im wasserschloss Klaffenbach,  
2 x im jahr

4. natur- und handwerkermarkt im gablenz- 
center, erstmalig am 04.05.2012

im rahmen der teilnahme am European Energy 
award® ist vorgesehen, weitere möglichkeiten der 
unterstützung regionaler Kreisläufe zu prüfen. Bei-
spielsweise ist hier die herausgabe eines regionalty-
pischen Kochbuchs mit angaben zur Erzeugung der 
lebensmittel vorgesehen, welches auch anregungen 
zur vegetarischen Ernährung enthalten soll.
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akteure: landwirtschaftsbetriebe, stadtverwaltung 
chemnitz, Kleingärtnerverbände und -vereine, na-
turschutzverbände und -vereine, speisenanbieter
umsetzungsinstrumente: flächenbewirtschaftung, 
marktwesen
umsetzungszeitraum: fortlaufend
wirkungshorizont: dauerhaft
co2-minderungspotenzial: nicht quantifizierbar

5.4 ÖffEntlichKEitsarBEit

	I. solaratlas
Das umweltamt plant die Veröffentlichung des sola-
ratlasses im internet. interessierte gebäudeeigentü-
mer können diesem die solareignung ihres Daches 
entnehmen, einschließlich aussagen zur wirtschaft-
lichkeit und der notwendigen planungs- und geneh-
migungsschritte.

akteure: umweltamt
umsetzungsinstrumente: Kommunaler internet-
auftritt
umsetzungszeitraum: geplant 2012, abhängig 
von der haushaltkonsolidierung
wirkungshorizont:  dauerhaft mit der installation 
von solaranlagen
co2-minderungspotenzial: nicht prognostizierbar, 
Erfassung mit der fortschreibung der co2-Bilanz

	II. umweltzentrum, vereine, verbände
Das umweltzentrum bietet seit seiner gründung vor 
20 jahren zahlreiche möglichkeiten der Bildung für 
nachhaltige Entwicklung an. Die angebote werden 
für den fächerverbindenden unterricht, für projekt-
tage und die ganztagsschule bereitgestellt. Diese 
sind geeignet, den in der gesellschaft notwendigen 
Bewusstseinswandel in Bezug auf Klimawandel und 
ressourcenknappheit zu befördern. so organisiert das 
umweltzentrum seit 6 jahren mit vielen kommuna-
len akteuren einen thematischen Bildungsmarkt für 
nachhaltigkeit.

Es ist auch weiterhin vorgesehen das thema „Klima-
schutz und nachhaltigkeit“ aus unterschiedlichen 
perspektiven zu beleuchten. im jahr 2012 ist das 
hauptthema „Ernährung“ mit dem fokus auf alter-
nativen zur intensivlandwirtschaft mit massentierhal-
tung und gentechnik und die entwicklungspolitische 
Dimension (z. B. fairtrade). im rahmen der umset-
zung des iKspc sowie des Eap werden geeignete for-
men der Öffentlichkeitsarbeit im Bereich mobilität 
geprüft. 

Die aufgabe ist als dauerhaft zu betrachten und be-
darf einer entsprechenden ressourcenbereitstellung.

Den Klimaschutz unterstützend wirkt auch das Enga-
gement des aDfc. Er unterstützt die aktion „mit dem 
rad zur arbeit“, bietet jährlich radtourprogramme an 
und setzt sich für die Verbesserung des radverkehrs 
ein. mit dem radtourprogramm werden jährlich ca. 
1000 Bürgerinnen und Bürger erreicht. Dies nutzt 
einer Verbesserung des modal- splits zugunsten des 
radverkehrs. Ein angebot der Bildung zum thema 
Energie und umwelt für die Kindertagesstätten leis-
tet die leuchtpol gmbh mit sitz im umweltzentrum. 
Die stadt chemnitz vergibt außerdem jährlich einen 
umweltpreis für Kinder- und jugendliche, womit zu-
kunftsfähige initiativen und projekte ausgezeichnet 
werden.

Die organisation, moderation und Begleitung des 
agenda-prozesses mit seinen arbeitsgruppen, pro-
jekten und foren ist partizipativ ausgerichtet und 
stellt eine wichtige form der Öffentlichkeitsarbeit zu 
nachhaltigkeitsthemen in der stadt dar. Klimaschutz 
und Energieinhalte nehmen einen breiten raum ein. 
chemnitz gehört zu den ersten Kommunen, die den 
Klimawandel im agenda-prozess thematisiert haben. 
im Zuge des eea® gilt es, geeignete Beteiligungsfor-
men zu etablieren, um die chemnitzer Bevölkerung 
besser in den prozess integrieren zu können.

akteure: umweltzentrum, Vereine, Verbände
umsetzungsinstrumente: Vorträge, Versammlun-
gen, fachveranstaltungen
umsetzungszeitraum: laufend
wirkungshorizont: dauerhaft
co2-minderungspotenzial: nicht prognostizierbar

	III. europäische woche der mobilität
im jahr 2012 wird wieder die Europäische woche der 
mobilität stattfinden. um sich zu einer energieeffizi-
enten und schadstoffarmen Ökonomie zu entwickeln, 



69

5    Klimaschutzmassnahmen für die stadt chemnitz

nahm sich die Eu einer reihe von ambitionierten 
Klima- und Energiezielen an, die bis 2020 erreicht 
werden sollen. Dies beinhaltet eine Verminderung 
der treibhausgasemissionen um 20 % sowie einen 
anstieg der Energieeffizienz und des anteils erneuer-
barer Energie am gesamtenergieverbrauch um jeweils 
20 %.

Eine der größten herausforderungen zum Erreichen 
dieser Ziele ist die steigende anzahl der fahrten mit 
dem eigenen auto, die vorherrschend auf ölbasierten 
treibstoff setzen. Durch die Verhinderung, Verlage-
rung und Verbesserung auf der lokalen Ebene können 
europäische Dörfer und städte die Energiebalance 
und die umweltleistung des Verkehrssystems verbes-
sern und gleichzeitig das städtische leben gesünder, 
sicherer und genießbarer machen.

akteure: Vms, cVag, stadtverwaltung, Verbände, 
Beratungsstellen, Vereinigungen
umsetzungsinstrumente: sensibilisierung der 
Bürger
umsetzungszeitraum: jährlich
wirkungshorizont: langfristig
co2-minderungspotenzial: nicht prognostizierbar

	Iv. Internationaler Klimaschutz
Das umweltzentrum arbeitet seit vielen jahren zu die-
sem thema. Das Klimabündnisprojekt mit moruca in 
guyana und die städtepartnerschaft mit timbuktu in 
mali sind Beispiele für klimapartnerschaftliche aktivi-
täten (austausch von neuen Erkenntnissen, technolo-
gien und Baumpflanzaktionen z.B. in timbuktu).

Die Beschäftigung mit dem thema faire Beschaf-
fung (stadtratsbeschlüsse wie die unterzeichnung 
der millenniumserklärung des städtetags ‚ausschluss 
von ausbeuterischer Kinderarbeit’ auf initiative 
des agenda-Beirates) kann positive Klimawirkun-
gen haben, indem z. t. mit bedeutend niedrigerem 
Energieeinsatz produkte hergestellt werden und au-
ßerdem mit der förderung von handwerk und land-
wirtschaftsprojekten der landflucht entgegengewirkt 
werden kann. chemnitz gehörte 2009 neben mün-
chen, marburg, Dortmund und saarbrücken zu den 
preisträgern „hauptstadt des fairen handels“. mit 11 
nord- süd-projekten hatte sich das umweltzentrum 
am wettbewerb beteiligt.

akteure: umweltzentrum, Verbände, Vereine
umsetzungsinstrumente: herbeiführen von Be-
schlüssen, praktische hilfe
umsetzungszeitraum: dauerhaft
wirkungshorizont: dauerhaft
co2-minderungspotenzial: nicht prognostizierbar

5.5 massnahmEnKatalog für diE stadt chEmnitZ

nachfolgend sind die Klimaschutzmaßnahmen, wel-
che für die stadt chemnitz vorgeschlagen werden,  
tabellarisch zusammengefasst. 
Die Darstellung enthält zudem die erforderlichen 
handlungsschritte, benötigte ressourcen sowie be-
stehende hemmnisse.
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5.1.1 stadtentwicklung und umweltplanung

I. stadt der kurzen wege

Kurzbeschreibung
Bei der Entwicklung neuer wohn- und gewerbegebiete ist auf eine gute ÖpnV-
anbindung und gute Bedingungen für fußgänger- und radverkehr zu achten. 
Der wiederbebauung von Brachflächen ist der Vorzug vor der neuausweisung 
von Baugebieten „auf der grünen wiese“ zu geben. Die landwirtschaftliche 
nutzung ist zu erhalten. mit der einhergehenden Vermeidung von miV wird ein 
Beitrag zur reduzierung des co2-ausstoßes geleistet. aus dem stadtentwick-
lungskonzept chemnitz 2020 (sEKo) ergibt sich folgende Beschlusslage:
– Die innenstadt als multifunktionales Zentrum ist zur Verkehrsvermeidung 

zu stärken und die ausweisung von wohnbauflächen an der peripherie zu 
reduzieren.

– wohnungsneubau soll zu 75 % auf innerstädtischen, möglichst auch durch 
den ÖpnV erschlossenen Brachen realisiert werden. im rahmen des stadt-
umbaus frei werdende flächen sind für neue eigentumsorientierte wohnfor-
men vorzusehen.

Wirkungsansatz
Durch die reduzierung von fahrleistung bzw. verstärkte lenkung des verblei-
benden individualverkehrs auf den umweltverbund kann treibstoff eingespart 
und damit co2 vermieden werden.

zielgruppen
wohnbevölkerung, teilnehmer am Berufs- und freizeitverkehr

akteur
stadtplanungsamt

ressourcen
Die maßnahme ist innerhalb der bestehenden Verwaltungsstruktur umsetzbar.

Umsetzungsinstrumente
Erstellung/fortschreibung stadtweiter handlungskonzepte (wohnungsbau, 
gewerbeflächen), Bauleitplanung

Umsetzungszeitraum
laufend

Wirkungshorizont
mittel- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht prognostizierbar, indirekte Ermittlung im rahmen der fortschreibung der 
co2-Bilanz anhand der Entwicklung der fahrleistung und des miV-anteils am 
Verkehrsaufkommen

erforderliche handlungsschritte
– fortschreibung der gesamtstädtischen Konzepte und rahmenpläne
– umsetzung des Konzeptes nachhaltiger siedlungswohnungsbau
– Kooperation mit potenziellen investoren

hemmnisse
stadtteilbezogene interessen an neuen Baugebieten, altlasten, sonstige Vor-
belastungen

Priorität
sehr hoch, da hier eine weichenstellung für die kommenden jahrzehnte erfolgt
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5.1.1 stadtentwicklung und umweltplanung

II. Klimaschutzmaßnahmen im rahmen der Bauleitplanung

Kurzbeschreibung
wesentlich ist es den zukünftigen heizenergiebedarf von neubaugebieten mit-
tels städtebaulich planerischer maßnahmen so gering wie möglich zu halten 
und den verbleibenden Bedarf durch die konsequente nutzung solarer wärme-
gewinne und regenerativer Energie weitgehend co2-frei zu decken.

Wirkungsansatz
Verankerung energiesparender festsetzungen im rahmen der Bauleitplanung

zielgruppen
Bauherren, sonstige an planung/Bauausführung beteiligte akteure

akteur
stadtplanungsamt mit unterstützung des umweltamtes

ressourcen
Die maßnahme ist innerhalb der bestehenden Verwaltungsstruktur umsetzbar. 
Es bedarf jedoch der Beschaffung geeigneter software und der diesbezügli-
chen mittelbereitstellung.

Umsetzungsinstrumente
anwendung des Katalogs energierelevanter festsetzungen in der Bauleit-
planung

Umsetzungszeitraum
laufend

Wirkungshorizont
mittel- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht prognostizierbar, indirekte Ermittlung im rahmen der fortschreibung der 
co2-Bilanz anhand der Entwicklung des Zuwachses energieeffizienter gebäude 
und anlagen sowie des Energieverbrauchs

erforderliche handlungsschritte
– Bestätigung des Katalogs energierelevanter festsetzungen
– marktrecherche, Bereitstellung von haushaltmitteln, softwarebeschaffung 

(z. B. gosol)
– abstimmung mit potenziellen Bauherren/Bauträgern

hemmnisse
– finanzmittelbedarf 
– unterschiedliche interessen verschiedener Bauherren

Priorität
sehr hoch, da hier eine weichenstellung für die kommenden jahrzehnte erfolgt
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5.1.1 stadtentwicklung und umweltplanung

III. nutzung regenerativer energie

Kurzbeschreibung
im freistaat sachsen besteht das energiepolitische Ziel, die stromerzeugung 
aus windenergie innerhalb von 10 jahren von ca. 1.350 gwh/jahr (2010) auf 
3.500 gwh/jahr (2020) zu erhöhen. in diesem Kontext wird vom stadtpla-
nungsamt in Zusammenarbeit mit dem umweltamt eine potenzialanalyse für 
„Konzentrationszonen windkraftanlagen“ im stadtgebiet chemnitz erstellt. 
Diese dient der fortschreibung der bisher durchgeführten untersuchungen  
u. a. im rahmen der aufstellung des flächennutzungsplanes der stadt chem-
nitz sowie der Erstellung des Klimaschutzprogramms. Des weiteren ist der 
freiflächenkatalog für solaranlagen zu ergänzen und eine Vernetzung mit der 
solardachbörse der saEna herzustellen.

Wirkungsansatz
Erreichung von planungssicherheit für wKa- und solaranlagenbetreiber 

zielgruppen
anlagenbetreiber einschließlich der stadt chemnitz

akteure
umweltamt, stadtplanungsamt, gebäudemanagement und hochbau, gebäu-
deeigentümer, eins, Elicon, weitere investoren

ressourcen
mit vorhandenen möglich

Umsetzungsinstrumente
eigener wirkungskreis, Bauleitplanung, solardachbörse, Verpachtung von  
Eignungsflächen

Umsetzungszeitraum
laufend

Wirkungshorizont
25 bis 30 jahre ab inbetriebnahme der anlagen

cO2-Minderungspotenzial
80.000 t/a

erforderliche handlungsschritte
– fortschreibung der potenzialanalysen
– 26. Änderung des fnp
– ausschreibung kommunaler Eignungsflächen
– teilnahme an der solardachbörse der saEna

hemmnisse
– Änderung des EEg (Einspeisevergütung)
– Bedenken von gebäudeeigentümern
– Klärungsbedarf zum Denkmalschutz

Priorität
sehr hoch, da eine direkte ablösung fossiler Energieträger erfolgt
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5.1.1 stadtentwicklung und umweltplanung

III. nutzung regenerativer energie

Kurzbeschreibung
im freistaat sachsen besteht das energiepolitische Ziel, die stromerzeugung 
aus windenergie innerhalb von 10 jahren von ca. 1.350 gwh/jahr (2010) auf 
3.500 gwh/jahr (2020) zu erhöhen. in diesem Kontext wird vom stadtpla-
nungsamt in Zusammenarbeit mit dem umweltamt eine potenzialanalyse für 
„Konzentrationszonen windkraftanlagen“ im stadtgebiet chemnitz erstellt. 
Diese dient der fortschreibung der bisher durchgeführten untersuchungen  
u. a. im rahmen der aufstellung des flächennutzungsplanes der stadt chem-
nitz sowie der Erstellung des Klimaschutzprogramms. Des weiteren ist der 
freiflächenkatalog für solaranlagen zu ergänzen und eine Vernetzung mit der 
solardachbörse der saEna herzustellen.

Wirkungsansatz
Erreichung von planungssicherheit für wKa- und solaranlagenbetreiber 

zielgruppen
anlagenbetreiber einschließlich der stadt chemnitz

akteure
umweltamt, stadtplanungsamt, gebäudemanagement und hochbau, gebäu-
deeigentümer, eins, Elicon, weitere investoren

ressourcen
mit vorhandenen möglich

Umsetzungsinstrumente
eigener wirkungskreis, Bauleitplanung, solardachbörse, Verpachtung von  
Eignungsflächen

Umsetzungszeitraum
laufend

Wirkungshorizont
25 bis 30 jahre ab inbetriebnahme der anlagen

cO2-Minderungspotenzial
80.000 t/a

erforderliche handlungsschritte
– fortschreibung der potenzialanalysen
– 26. Änderung des fnp
– ausschreibung kommunaler Eignungsflächen
– teilnahme an der solardachbörse der saEna

hemmnisse
– Änderung des EEg (Einspeisevergütung)
– Bedenken von gebäudeeigentümern
– Klärungsbedarf zum Denkmalschutz

Priorität
sehr hoch, da eine direkte ablösung fossiler Energieträger erfolgt

5.1.1 stadtentwicklung und umweltplanung

Iv. erhöhung des grünanteils

Kurzbeschreibung
im Zuge der fortschreibung der straßenbaumkonzeption soll die anzahl der 
Baumpflanzungen mittelfristig wieder auf 500 Bäume pro jahr erhöht wer-
den. Ziel ist weiterhin die waldmehrung. mit der im jahr 2009 beschlos-
senen Konzeption zur nachhaltigen pflege und Entwicklung des stadtgrüns 
(B-178/2009) sind grundsätze festgeschrieben, um das städtische grün – bei 
wahrung der Verkehrssicherungspflicht – mit seiner Bedeutung für das stadt-
klima, den wasserhaushalt, für freizeit und Erholung sowie als lebensraum 
für tiere und pflanzen dauerhaft zu erhalten.

Wirkungsansatz
co2-Bindung auf natürliche weise

zielgruppen
Eigentümer von grün-/waldflächen

akteure
grünflächenamt, sonstige Eigentümer von grün- und waldflächen

ressourcen
Die maßnahme bedarf der Bereitstellung entsprechender haushaltmittel.

Umsetzungsinstrumente
Eigener wirkungskreis, grünanlagen-/waldbewirtschaftung

Umsetzungszeitraum
laufend

Wirkungshorizont
dauerhaft

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– fortschreibung der straßenbaumkonzeption
– Berücksichtigung im rahmen von stadtteilbezogenen und gesamt-

städtischen Konzepten

hemmnisse
– Änderung des sächsnatschg, aufhebung des Baumschutzes für bestimmte 

arten
– Kosten, insbesondere für die pflege und unterhaltung

Priorität
hoch, da auch positive Effekte für die Klimaanpassung und die luftrein-
haltung damit verbunden sind
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5.1.2 Kommunale gebäude und anlagen

I. einsatz von holz aus der kommunalen wald- und landschaftspflege

Kurzbeschreibung
Die hochschule mittweida untersuchte den Einsatz biogener festbrennstoffe 
zur Energiebereitstellung im rahmen eines regionalen wirtschaftskreislaufs 
mit den Zielstellungen

Versorgungssicherheit,
umweltverträglichkeit sowie
Kosteneinsparung.

im Ergebnis werden drei ausbaustufen für die nutzung von holzhackschnit-
zeln bis hin zum Betrieb eines Energiehofs für 10 – 25 objekte vorzugsweise 
aus dem eigenen kommunalen aufkommen vorgeschlagen.

Wirkungsansatz
co2-reduzierung durch nutzung nachwachsender rohstoffe

Zielgruppen
Zuständige Ämter der stadtverwaltung

akteure
gebäudemanagement und hochbau, umweltamt, grünflächenamt

ressourcen
investitionskosten für die objektumrüstung, eine arbeitskraft

Umsetzungsinstrumente
kommunaler wirkungskreis

Umsetzungszeitraum
stufe i (naturschutzstation) ab 10/2010 in Betrieb, weiter nach rats-
beschluss schrittweise

Wirkungshorizont
mittel- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
ca. 270 t/a

erforderliche handlungsschritte
– auswertung der Erfahrungen aus stufe i
– planung der weiteren stufen
– aufbau eines Energiehofes in Koordination mit der wald- und landschafts-

pflege

hemmnisse
– erforderliche Ämterkoordinierung
– angespannte haushaltssituation

Priorität
hoch, da direkt ermittelbare co2-Einsparungen erfolgen und nachhaltige wirt-
schaftskreisläufe aufgebaut werden (wertschöpfung in der Kommune)
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5.1.2 Kommunale gebäude und anlagen

I. einsatz von holz aus der kommunalen wald- und landschaftspflege

Kurzbeschreibung
Die hochschule mittweida untersuchte den Einsatz biogener festbrennstoffe 
zur Energiebereitstellung im rahmen eines regionalen wirtschaftskreislaufs 
mit den Zielstellungen

Versorgungssicherheit,
umweltverträglichkeit sowie
Kosteneinsparung.

im Ergebnis werden drei ausbaustufen für die nutzung von holzhackschnit-
zeln bis hin zum Betrieb eines Energiehofs für 10 – 25 objekte vorzugsweise 
aus dem eigenen kommunalen aufkommen vorgeschlagen.

Wirkungsansatz
co2-reduzierung durch nutzung nachwachsender rohstoffe

Zielgruppen
Zuständige Ämter der stadtverwaltung

akteure
gebäudemanagement und hochbau, umweltamt, grünflächenamt

ressourcen
investitionskosten für die objektumrüstung, eine arbeitskraft

Umsetzungsinstrumente
kommunaler wirkungskreis

Umsetzungszeitraum
stufe i (naturschutzstation) ab 10/2010 in Betrieb, weiter nach rats-
beschluss schrittweise

Wirkungshorizont
mittel- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
ca. 270 t/a

erforderliche handlungsschritte
– auswertung der Erfahrungen aus stufe i
– planung der weiteren stufen
– aufbau eines Energiehofes in Koordination mit der wald- und landschafts-

pflege

hemmnisse
– erforderliche Ämterkoordinierung
– angespannte haushaltssituation

Priorität
hoch, da direkt ermittelbare co2-Einsparungen erfolgen und nachhaltige wirt-
schaftskreisläufe aufgebaut werden (wertschöpfung in der Kommune)

5.1.2 Kommunale gebäude und anlagen

II. energetisches sanierungsprogramm

Kurzbeschreibung
Die stadtverwaltung chemnitz wird auf der grundlage der energetischen 
Bewertung der liegenschaften ein energetisches sanierungsprogramm unter 
besonderer Berücksichtigung der Energieeffizienz und des Einsatzes regenera-
tiver Energieträger als Basis für die fortführung der energetischen optimierung 
im kommunalen gebäudebestand erstellen.

Wirkungsansatz
co2-reduzierung durch Erhöhung der Energieeffizienz und nutzung regenera-
tiver Energie

zielgruppen
Ämter der stadtverwaltung und nachgeordnete Einrichtungen

akteure
gebäudemanagement und hochbau, umweltamt

ressourcen
investitionskosten für die objektumrüstung, eine arbeitskraft

Umsetzungsinstrumente
kommunaler wirkungskreis, fördermittelbereitstellung

Umsetzungszeitraum
kurz- bis langfristig

Wirkungshorizont
kurz- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
ca. 15.000 t/a für maßnahmenkomplexe 5.1.2 ii bis Vi insgesamt

erforderliche handlungsschritte
– prioritätensetzung gemäß den Zielen der stadtentwicklung sowie  

zugehöriger fachpläne
– Bereitstellung von planungsmitteln
– planung der weiteren stufen

hemmnisse
– angespannte haushaltssituation

Priorität
hoch, da direkt ermittelbare co2-Einsparungen erfolgen und Einspareffekte für 
den kommunalen haushalt eintreten
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5.1.2 Kommunale gebäude und anlagen

III. energetisches Bauen

Kurzbeschreibung
alle neubau-, umbau- und sanierungsmaßnahmen, welche die kommunalen 
liegenschaften betreffen, sind unter dem gesichtspunkt der höchstmöglichen 
Energieeffizienz und mit dem vorrangigen Ziel des Einsatzes erneuerbarer 
Energien zu planen und durchzuführen. als energetischer standard wird hier-
für die Energieeinsparverordnung EnEV2009 – 20 % zugrunde gelegt.

Wirkungsansatz
co2-reduzierung durch Erhöhung der Energieeffizienz und nutzung regenera-
tiver Energie

zielgruppen
Ämter der stadtverwaltung und nachgeordnete Einrichtungen

akteure
gebäudemanagement und hochbau, alle an planung und Bau Beteiligten

ressourcen
investitionskosten für die objektumrüstung, eine arbeitskraft

Umsetzungsinstrumente
kommunaler wirkungskreis, fördermittelbereitstellung

Umsetzungszeitraum
kurz- bis langfristig

Wirkungshorizont
kurz- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
ca. 15.000 t/a für maßnahmenkomplexe 5.1.2 ii bis Vi insgesamt

erforderliche handlungsschritte
– prioritätensetzung gemäß den Zielen der stadtentwicklung sowie  

zugehöriger fachpläne
– Bereitstellung von planungsmitteln
– planung der weiteren stufen

hemmnisse
– angespannte haushaltssituation
– höhere investitionskosten

Priorität
hoch, da direkt ermittelbare co2-Einsparungen erfolgen und Einspareffekte für 
den kommunalen haushalt eintreten
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5.1.2 Kommunale gebäude und anlagen

III. energetisches Bauen

Kurzbeschreibung
alle neubau-, umbau- und sanierungsmaßnahmen, welche die kommunalen 
liegenschaften betreffen, sind unter dem gesichtspunkt der höchstmöglichen 
Energieeffizienz und mit dem vorrangigen Ziel des Einsatzes erneuerbarer 
Energien zu planen und durchzuführen. als energetischer standard wird hier-
für die Energieeinsparverordnung EnEV2009 – 20 % zugrunde gelegt.

Wirkungsansatz
co2-reduzierung durch Erhöhung der Energieeffizienz und nutzung regenera-
tiver Energie

zielgruppen
Ämter der stadtverwaltung und nachgeordnete Einrichtungen

akteure
gebäudemanagement und hochbau, alle an planung und Bau Beteiligten

ressourcen
investitionskosten für die objektumrüstung, eine arbeitskraft

Umsetzungsinstrumente
kommunaler wirkungskreis, fördermittelbereitstellung

Umsetzungszeitraum
kurz- bis langfristig

Wirkungshorizont
kurz- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
ca. 15.000 t/a für maßnahmenkomplexe 5.1.2 ii bis Vi insgesamt

erforderliche handlungsschritte
– prioritätensetzung gemäß den Zielen der stadtentwicklung sowie  

zugehöriger fachpläne
– Bereitstellung von planungsmitteln
– planung der weiteren stufen

hemmnisse
– angespannte haushaltssituation
– höhere investitionskosten

Priorität
hoch, da direkt ermittelbare co2-Einsparungen erfolgen und Einspareffekte für 
den kommunalen haushalt eintreten

5.1.2 Kommunale gebäude und anlagen

Iv. offensive zur Beeinflussung des nutzerverhaltens

Kurzbeschreibung
im rahmen des Entwicklungs- und Konsolidierungskonzeptes 2015 ist die 
personelle untersetzung dafür vorgesehen, eine offensive hinsichtlich der 
positiven Beeinflussung des nutzerverhaltens für kommunale gebäude zu 
starten, welche die Erschließung des verhaltensbedingten Energieeinspar-
potenzials zum Ziel hat.

Wirkungsansatz
co2-reduzierung durch direkte Einflussnahme auf den verhaltensbedingten 
Energieverbrauch

zielgruppen
Ämter der stadtverwaltung und nachgeordnete Einrichtungen

akteure
gebäudemanagement und hochbau, alle an planung und Bau Beteiligten

ressourcen
investitionskosten für die objektumrüstung, eine arbeitskraft

Umsetzungsinstrumente
kommunaler wirkungskreis, fördermittelbereitstellung

Umsetzungszeitraum
kurz- bis langfristig

Wirkungshorizont
kurz- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
ca. 15.000 t/a für maßnahmenkomplexe 5.1.2 ii bis Vi insgesamt

erforderliche handlungsschritte
– Bereitstellung und Besetzung einer personalstelle

hemmnisse
– angespannte haushaltssituation
– Vorbehalte im hinblick auf die wirksamkeit

Priorität
hoch, da direkt ermittelbare co2-Einsparungen erfolgen und Einspareffekte für 
den kommunalen haushalt eintreten
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5.1.2 Kommunale gebäude und anlagen

v. aufbau eines Kommunikationsverbundes

Kurzbeschreibung
Die stadtverwaltung wird einen Kommunikationsverbund aufbauen, welcher 
gestützt auf intelligente mess- und Zähleinrichtungen, sog. „smart metering“, 
die Voraussetzungen für die optimierung des Energieeinsatzes schafft.

Wirkungsansatz
optimierung des Energieeinsatzes

zielgruppen
Ämter der stadtverwaltung und nachgeordnete Einrichtungen

akteure
gebäudemanagement und hochbau, eins

ressourcen
investitionskosten

Umsetzungsinstrumente
kommunaler wirkungskreis, fördermittelbereitstellung

Umsetzungszeitraum
kurz- bis langfristig

Wirkungshorizont
kurz- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
ca. 15.000 t/a für maßnahmenkomplexe 5.1.2 ii bis Vi insgesamt

erforderliche handlungsschritte
– Erstellung einer prioritätenliste
– Durchführungen von Verhandlungen mit der eins

hemmnisse
– angespannte haushaltssituation

Priorität
hoch, da direkt ermittelbare co2-Einsparungen erfolgen und Einspareffekte für 
den kommunalen haushalt eintreten
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5.1.2 Kommunale gebäude und anlagen

v. aufbau eines Kommunikationsverbundes

Kurzbeschreibung
Die stadtverwaltung wird einen Kommunikationsverbund aufbauen, welcher 
gestützt auf intelligente mess- und Zähleinrichtungen, sog. „smart metering“, 
die Voraussetzungen für die optimierung des Energieeinsatzes schafft.

Wirkungsansatz
optimierung des Energieeinsatzes

zielgruppen
Ämter der stadtverwaltung und nachgeordnete Einrichtungen

akteure
gebäudemanagement und hochbau, eins

ressourcen
investitionskosten

Umsetzungsinstrumente
kommunaler wirkungskreis, fördermittelbereitstellung

Umsetzungszeitraum
kurz- bis langfristig

Wirkungshorizont
kurz- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
ca. 15.000 t/a für maßnahmenkomplexe 5.1.2 ii bis Vi insgesamt

erforderliche handlungsschritte
– Erstellung einer prioritätenliste
– Durchführungen von Verhandlungen mit der eins

hemmnisse
– angespannte haushaltssituation

Priorität
hoch, da direkt ermittelbare co2-Einsparungen erfolgen und Einspareffekte für 
den kommunalen haushalt eintreten

5.1.2 Kommunale gebäude und anlagen

vI. aufbau eines versorger-verbraucher-szenario

Kurzbeschreibung
Die maßnahme dient ebenfalls der energetischen optimierung zwischen Ener-
giebereitstellung und Verbrauch und u. a. der nutzung von „wärmesenken“ 
und der lastspitzenglättung.

Wirkungsansatz
optimierung des Energieeinsatzes

zielgruppen
Ämter der stadtverwaltung und nachgeordnete Einrichtungen

akteure
gebäudemanagement und hochbau, eins

ressourcen
investitionskosten

Umsetzungsinstrumente
kommunaler wirkungskreis, fördermittelbereitstellung

Umsetzungszeitraum
kurz- bis langfristig

Wirkungshorizont
kurz- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
ca. 15.000 t/a für maßnahmenkomplexe 5.1.2 ii bis Vi insgesamt

erforderliche handlungsschritte
– Erstellung einer prioritätenlisten
– Durchführungen von Verhandlungen mit der eins

hemmnisse
– angespannte haushaltssituation

Priorität
hoch, da direkt ermittelbare co2-Einsparungen erfolgen und Einspareffekte für 
den kommunalen haushalt eintreten
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5.1.2 Kommunale gebäude und anlagen

vII. energieeinsparung in der straßenbeleuchtung

Kurzbeschreibung
Die maßnahme dient der Einsparung von Energie für die straßenbeleuchtung 
sowie für die Verkehrsregelung.

Wirkungsansatz
senkung des Energieeinsatzes

zielgruppen
stadtverwaltung

akteure
eins, tiefbauamt

ressourcen
investitionskosten

Umsetzungsinstrumente
Verhandlungen mit der eins, fördermittelbereitstellung, Veränderung von  
Knotenpunkten

Umsetzungszeitraum
kurz- bis langfristig

Wirkungshorizont
kurz- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nach Ermittlung weiterer Einsatzmöglichkeiten berechenbar

erforderliche handlungsschritte
– Ermittlung von geeigneten straßenzügen (Beleuchtung)
– Ersatz von lsa durch andere regelungen wie Kreisverkehr
– Durchführungen von Verhandlungen mit der eins

hemmnisse
– straßenbeleuchtung befindet sich nicht mehr im kommunalen Eigentum
– investitionskosten für Kreisverkehre

Priorität
hoch, da direkt ermittelbare co2-Einsparungen erfolgen und Einspareffekte für 
den kommunalen haushalt eintreten
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5.1.2 Kommunale gebäude und anlagen

vII. energieeinsparung in der straßenbeleuchtung

Kurzbeschreibung
Die maßnahme dient der Einsparung von Energie für die straßenbeleuchtung 
sowie für die Verkehrsregelung.

Wirkungsansatz
senkung des Energieeinsatzes

zielgruppen
stadtverwaltung

akteure
eins, tiefbauamt

ressourcen
investitionskosten

Umsetzungsinstrumente
Verhandlungen mit der eins, fördermittelbereitstellung, Veränderung von  
Knotenpunkten

Umsetzungszeitraum
kurz- bis langfristig

Wirkungshorizont
kurz- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nach Ermittlung weiterer Einsatzmöglichkeiten berechenbar

erforderliche handlungsschritte
– Ermittlung von geeigneten straßenzügen (Beleuchtung)
– Ersatz von lsa durch andere regelungen wie Kreisverkehr
– Durchführungen von Verhandlungen mit der eins

hemmnisse
– straßenbeleuchtung befindet sich nicht mehr im kommunalen Eigentum
– investitionskosten für Kreisverkehre

Priorität
hoch, da direkt ermittelbare co2-Einsparungen erfolgen und Einspareffekte für 
den kommunalen haushalt eintreten

5.1.3 mobilität

I. mobilitätsmanagement

Kurzbeschreibung
um eine effiziente, umwelt- und sozialverträgliche und somit auch klimascho-
nendere mobilität anzuregen und zu fördern, soll auch mobilitätsmanagement 
in chemnitz in den fokus des handels rücken. hauptanliegen ist eine redu-
zierung motorisierter fahrzeugbewegungen, ohne die funktion des gemeinwe-
sens und des wirtschafts- und handelsstandortes zu gefährden.

Wirkungsansatz
motivation für eine intelligente Verkehrsmittelwahl, Betrachtung des Verkehrs 
als steuerbare größe

zielgruppen
alle Verkehrsteilnehmer

akteure
tiefbauamt (unterstützung durch andere fachbereiche, z. B. umweltamt,  
Bürgermeisteramt, wirtschaftsförderung), Vms, cVag

ressourcen
investitionskosten und personalressourcen stehen derzeit nicht zur Verfügung.

Umsetzungsinstrumente
kommunaler wirkungskreis, aufbau von Kompetenzen und ressourcen zum 
agieren auf dem themenfeld als stadtverwaltung chemnitz

Umsetzungszeitraum
mittel- bis langfristig

Wirkungshorizont
mittel- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, wirkt sich auf die Entwicklung des mobilitätsverhaltens 
aus, Erfassung mit der fortschreibung der co2-Bilanz aufgrund der veränder-
ten fahrleistung

erforderliche handlungsschritte
– Einrichtung und Besetzung einer personalstelle im tiefbauamt
– Bereitstellung von Dienstleistungen, die keine kostenintensiven infrastruktu-

rellen auswirkungen haben (jobticket, mitfahrzentrale, passgenaue ÖpnV-
angebote

– Durchführung einer intensiven Öffentlichkeitsarbeit

hemmnisse
– angespannte haushalt- und personalsituation
– Verkehrsgewohnheiten der chemnitzerinnen

Priorität
hoch, da das Konzept teil eines systemwechsels im mobilitätsbereich ist
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5.1.3 mobilität

II. mobilitätsbewältigung

Kurzbeschreibung
Zur schrittweisen umsetzung moderner formen der mobilitätsbewältigung 
wurde das Konzept zum chemnitzer Verkehrsmanagementsystem erstellt. 
Dieses liegt seit april 2009 vor. Es stellt einen integrativen ansatz dar, um die 
fahrleistung im Bereich miV zu reduzieren und positive Effekte für die um-
welt zu erreichen.

Wirkungsansatz
Betrachtung des Verkehrs als steuerbare größe

zielgruppen
alle Verkehrsteilnehmer und träger

akteure
tiefbauamt (unterstützung durch umweltamt)

ressourcen
Voraussetzung für die umsetzung ist die Bereitstellung der vom smwa in aus-
sicht gestellten EfrE-fördermittel

Umsetzungsinstrumente
kommunaler wirkungskreis, aufbau von Kompetenzen und ressourcen zum 
agieren auf dem themenfeld als stadtverwaltung chemnitz

Umsetzungszeitraum
mittel- bis langfristig

Wirkungshorizont
mittel- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, wirkt sich auf die Entwicklung des mobilitätsverhaltens 
aus, Erfassung mit der fortschreibung der co2-Bilanz aufgrund der veränder-
ten fahrleistung

erforderliche handlungsschritte
– projektplanung
– umsetzung der Einzelmaßnahmen

hemmnisse
– angespannte haushalt- und personalsituation
– fördermittelsituation

Priorität
hoch, da hier ein integrierter ansatz zur Beeinflussung des Verkehrs zum tra-
gen kommt
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5.1.3 mobilität

II. mobilitätsbewältigung

Kurzbeschreibung
Zur schrittweisen umsetzung moderner formen der mobilitätsbewältigung 
wurde das Konzept zum chemnitzer Verkehrsmanagementsystem erstellt. 
Dieses liegt seit april 2009 vor. Es stellt einen integrativen ansatz dar, um die 
fahrleistung im Bereich miV zu reduzieren und positive Effekte für die um-
welt zu erreichen.

Wirkungsansatz
Betrachtung des Verkehrs als steuerbare größe

zielgruppen
alle Verkehrsteilnehmer und träger

akteure
tiefbauamt (unterstützung durch umweltamt)

ressourcen
Voraussetzung für die umsetzung ist die Bereitstellung der vom smwa in aus-
sicht gestellten EfrE-fördermittel

Umsetzungsinstrumente
kommunaler wirkungskreis, aufbau von Kompetenzen und ressourcen zum 
agieren auf dem themenfeld als stadtverwaltung chemnitz

Umsetzungszeitraum
mittel- bis langfristig

Wirkungshorizont
mittel- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, wirkt sich auf die Entwicklung des mobilitätsverhaltens 
aus, Erfassung mit der fortschreibung der co2-Bilanz aufgrund der veränder-
ten fahrleistung

erforderliche handlungsschritte
– projektplanung
– umsetzung der Einzelmaßnahmen

hemmnisse
– angespannte haushalt- und personalsituation
– fördermittelsituation

Priorität
hoch, da hier ein integrierter ansatz zur Beeinflussung des Verkehrs zum tra-
gen kommt

5.1.3 mobilität

III. verbesserung des fuß- und radverkehrs

Kurzbeschreibung
um die Voraussetzungen für die umsetzung der Zielstellung des Verkehrsent-
wicklungsplans zu schaffen, ist seit 2009 ein umfangreiches radverkehrs-
konzept in arbeit. Es beinhaltet einen intensiven Beteiligungsprozess sowie 
vielfältige kleinräumige untersuchungen. im Ergebnis erfolgen maßnahmen-
vorschläge für die Verbesserung der rahmenbedingungen für den fuß- und 
radverkehr wie z. B. die markierung von fahrbahnführungen, den Bau von 
mittelinseln, die Verbesserung von abstell- und umsteigemöglichkeiten u. dgl. 
neue Zielsetzung ist Verdoppelung des radverkehrs.

Wirkungsansatz
angebot verbesserter Bedingungen und motivation für eine veränderte Ver-
kehrsmittelwahl weg vom miV

zielgruppen
alle Verkehrsteilnehmer

akteure
tiefbauamt (unterstützung durch das umweltamt)

ressourcen
investitionskosten

Umsetzungsinstrumente
kommunaler wirkungskreis, planung und umsetzung im auftrag des tiefbau-
amtes, fördermittelbereitstellung

Umsetzungszeitraum
kurz- bis langfristig

Wirkungshorizont
kurz- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, wirkt sich auf die Entwicklung des modal-splits aus, 
Erfassung mit der fortschreibung der co2-Bilanz aufgrund der veränderten 
fahrleistung

erforderliche handlungsschritte
– fertigstellung des radverkehrskonzeptes und Beschlussfassung
– schrittweise Einordnung der maßnahmen in den haushalt
– Durchführung einer intensiven Öffentlichkeitsarbeit

hemmnisse
– angespannte haushaltssituation
– Verkehrsgewohnheiten der chemnitzerinnen

Priorität
hoch, da das Konzept teil eines systemwechsels im mobilitätsbereich ist und 
ansatzpunkte für Elektromobilität bietet
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5.1.3 mobilität

Iv. förderung des Öpnv

Kurzbeschreibung
im jahr 2010 erfolgte die fortschreibung des integrierten Verkehrsberech-
nungsmodells zusammen mit der cVag unter vollständiger Einbeziehung der 
ÖpnV-modellierungsmodule, der Erstellung des analysemodells 2010 aus VEp 
unter Beachtung luftreinhalteplanung, lärmaktionsplanung und des Klima-
schutzes. Daraus soll unter Berücksichtigung des verfügbaren finanzrahmens 
der stadt chemnitz ein umsetzungsorientiertes maßnahmenprogramm für den 
ÖpnV abgeleitet werden.

Wirkungsansatz
attraktivitätserhöhung des ÖpnV

zielgruppen
alle Verkehrsteilnehmer

akteure
cVag, stadt chemnitz als ÖpnV-aufgabenträger (tiefbauamt, Kämmerei)

ressourcen
Bereitstellung von haushaltmitteln für die planung und umsetzung, (finanzie-
rung über den städtischen haushalt bzw. VVhc)

Umsetzungsinstrumente
umsetzung durch cVag in eigener Zuständigkeit

Umsetzungszeitraum
mittel- und langfristig mit realisierung der einzelnen Bauabschnitte

Wirkungshorizont
dauerhaft 

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, wirkt sich auf die Entwicklung der fahrgastzahlen und 
auf den modal split aus, Erfassung mit der fortschreibung der co2-Bilanz

erforderliche handlungsschritte
– nahverkehrsplan in abstimmung mit cVm
– umsetzung entlang der einzelnen streckenabschnitte

hemmnisse
– haushaltssituation

Priorität
hoch, förderung des umweltverbundes
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5.1.3 mobilität

Iv. förderung des Öpnv

Kurzbeschreibung
im jahr 2010 erfolgte die fortschreibung des integrierten Verkehrsberech-
nungsmodells zusammen mit der cVag unter vollständiger Einbeziehung der 
ÖpnV-modellierungsmodule, der Erstellung des analysemodells 2010 aus VEp 
unter Beachtung luftreinhalteplanung, lärmaktionsplanung und des Klima-
schutzes. Daraus soll unter Berücksichtigung des verfügbaren finanzrahmens 
der stadt chemnitz ein umsetzungsorientiertes maßnahmenprogramm für den 
ÖpnV abgeleitet werden.

Wirkungsansatz
attraktivitätserhöhung des ÖpnV

zielgruppen
alle Verkehrsteilnehmer

akteure
cVag, stadt chemnitz als ÖpnV-aufgabenträger (tiefbauamt, Kämmerei)

ressourcen
Bereitstellung von haushaltmitteln für die planung und umsetzung, (finanzie-
rung über den städtischen haushalt bzw. VVhc)

Umsetzungsinstrumente
umsetzung durch cVag in eigener Zuständigkeit

Umsetzungszeitraum
mittel- und langfristig mit realisierung der einzelnen Bauabschnitte

Wirkungshorizont
dauerhaft 

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, wirkt sich auf die Entwicklung der fahrgastzahlen und 
auf den modal split aus, Erfassung mit der fortschreibung der co2-Bilanz

erforderliche handlungsschritte
– nahverkehrsplan in abstimmung mit cVm
– umsetzung entlang der einzelnen streckenabschnitte

hemmnisse
– haushaltssituation

Priorität
hoch, förderung des umweltverbundes

5.1.3 mobilität

v. Bevorrechtigung des Öpnv

Kurzbeschreibung
Die städtischen Bus- und stadtbahnlinien sollen grundlegend beschleunigt 
werden. umfassende ÖpnV-Beschleunigung steht für eine reihe von bauli-
chen, verkehrsregelnden und betrieblichen maßnahmen. sie sollen fahrgästen 
und Verkehrsunternehmen dazu dienen, fahrten schnell, sicher, pünktlich, 
zuverlässig und bequem durchzuführen und eine höchst mögliche wirtschaft-
lichkeit des ÖpnV-Betriebes sicherstellen.

Wirkungsansatz
attraktivitätserhöhung des ÖpnV

zielgruppen
alle Verkehrsteilnehmer

akteure
tiefbauamt, cVag

ressourcen
Bereitstellung von haushaltmitteln für die planung und umsetzung,  
EfrE-mittel (siehe cVm) 

Umsetzungsinstrumente
umsetzung durch cVag und tiefbauamt in eigener Zuständigkeit, fördermittel

Umsetzungszeitraum
mittel- und langfristig in jahresscheiben

Wirkungshorizont
dauerhaft 

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, wirkt sich auf die Entwicklung der fahrgastzahlen und 
auf den modal split aus, Erfassung mit der fortschreibung der co2-Bilanz

erforderliche handlungsschritte
– projektplanung
– umsetzung entlang der einzelnen streckenabschnitte

hemmnisse
– haushaltssituation
– fördermittelsituation

Priorität
hoch, förderung des umweltverbundes



86

5    Klimaschutzmassnahmen für die stadt chemnitz

5.1.3 mobilität

vI. erweiterung des chemnitzer modells

Kurzbeschreibung
Das chemnitzer modell auf der strecke zwischen chemnitz und stollberg hat 
sich bislang als erfolgreich erwiesen. Vorgesehen ist die Einbeziehung der 
Erzgebirgsstrecken und der strecke nach limbach-oberfrohna. Zielstellung ist 
die stärkung des umweltverbundes.

Wirkungsansatz
Verminderung des co2-ausstoßes durch Verlagerung des miV auf die schiene

zielgruppen
alle Verkehrsteilnehmer, insbesondere pendler

akteure
Verkehrsverbund mittelsachsen

ressourcen
Bereitstellung von fördermitteln für die planung und umsetzung durch Bund 
und land

Umsetzungsinstrumente
planfeststellungsverfahren, Bau in eigener Zuständigkeit

Umsetzungszeitraum
mittel- und langfristig mit realisierung der ersten Bauabschnitte

Wirkungshorizont
dauerhaft 

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, wirkt sich auf die Entwicklung der fahrgastzahlen und 
auf den modal split aus, Erfassung mit der fortschreibung der co2-Bilanz

erforderliche handlungsschritte
– projektplanung
– Durchführung von planfeststellungsverfahren
– Bau der streckenabschnitte

hemmnisse
– fördermittelsituation
– widerstände gegen einzelne trassenführungen

Priorität
sehr hoch, Vorrangmaßnahme zur Erweiterung des stadtbahnnetzes
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5.1.3 mobilität

vI. erweiterung des chemnitzer modells

Kurzbeschreibung
Das chemnitzer modell auf der strecke zwischen chemnitz und stollberg hat 
sich bislang als erfolgreich erwiesen. Vorgesehen ist die Einbeziehung der 
Erzgebirgsstrecken und der strecke nach limbach-oberfrohna. Zielstellung ist 
die stärkung des umweltverbundes.

Wirkungsansatz
Verminderung des co2-ausstoßes durch Verlagerung des miV auf die schiene

zielgruppen
alle Verkehrsteilnehmer, insbesondere pendler

akteure
Verkehrsverbund mittelsachsen

ressourcen
Bereitstellung von fördermitteln für die planung und umsetzung durch Bund 
und land

Umsetzungsinstrumente
planfeststellungsverfahren, Bau in eigener Zuständigkeit

Umsetzungszeitraum
mittel- und langfristig mit realisierung der ersten Bauabschnitte

Wirkungshorizont
dauerhaft 

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, wirkt sich auf die Entwicklung der fahrgastzahlen und 
auf den modal split aus, Erfassung mit der fortschreibung der co2-Bilanz

erforderliche handlungsschritte
– projektplanung
– Durchführung von planfeststellungsverfahren
– Bau der streckenabschnitte

hemmnisse
– fördermittelsituation
– widerstände gegen einzelne trassenführungen

Priorität
sehr hoch, Vorrangmaßnahme zur Erweiterung des stadtbahnnetzes

5.1.3 mobilität

vII. ausbau des schienenverkehrs

Kurzbeschreibung
Erst durch eine angemessene netzinfrastruktur und leistungsfähige ange-
bote kann sich der schienenpersonenfernverkehr entwickeln. Der zweigleisige 
ausbau für bis zu 160km/h und die durchgängige Elektrifizierung der strecke 
chemnitz – leipzig, mit räumlichen Bezug des ausbaukorridors beginnend in 
chemnitz, stellt für die stadt und die region den schwerpunkt bei der Ver-
besserung der anbindung dar. Ebenso fordert die stadt die Ertüchtigung der 
sachsen-franken-magistrale zwischen Dresden – chemnitz – Zwickau – plauen 
für den Betrieb mit neigetechnikzügen und einer geschwindigkeit von  
160 km/h.

Wirkungsansatz
attraktivitätserhöhung des ÖpV

zielgruppen
alle Verkehrsteilnehmer

akteure
stadt chemnitz (forderung einer angemessenen anbindung an den fernver-
kehr), Deutsche Bahn ag, weitere Betreiber, freistaat sachsen, politik

ressourcen
Bereitstellung von haushaltmitteln für die Koordinierung, umsetzung durch 
die netzbetreiber

Umsetzungsinstrumente
Verhandlungen mit den Bahnstreckenbetreibern

Umsetzungszeitraum
abhängig von den Verhandlungsergebnissen

Wirkungshorizont
mittel- und langfristig mit realisierung der Verbindungen

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, wirkt sich auf die Entwicklung der fahrgastzahlen und 
auf den modal split aus, Erfassung mit der fortschreibung der co2-Bilanz

erforderliche handlungsschritte
– formulierung der forderungen gegenüber den netzbetreibern und anbietern 

von fernverkehrsdiensteistungen
– mobilisierung der politischen Entscheidungsträger bei Bund und land

hemmnisse
– mangelnde Bereitschaft der netzbetreiber und der anbieter von fernver-

kehrsdienstleistungen

Priorität
hoch, da die Voraussetzungen für eine Vernetzung der umweltschonenden Ver-
kehrsarten über die stadtgrenze hinaus geschaffen werden müssen
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5.1.3 mobilität

vIII. verflüssigung des verkehrs und temporeduzierung

Kurzbeschreibung
Die Verbesserung des Verkehrsablaufs einschließlich ÖpnV-Bevorrechtigung, 
umsetzung tempo 50 bzw. statt tempo 60 bzw. 30 statt 50 entlang von 
hauptverkehrsachsen dient neben der Erhöhung der Verkehrssicherheit auch 
der lärmminderung, der luftreinhaltung und dem Klimaschutz, da der co2-
ausstoß auf diese weise gemindert wird.

Wirkungsansatz
Verminderung des co2-ausstoßes durch Verbesserung des Verkehrsablaufs

zielgruppen
alle Verkehrsteilnehmer und träger

akteure
tiefbauamt (unterstützung durch umweltamt)

ressourcen
Die Bereitstellung von haushaltmitteln für die planung und umsetzung

Umsetzungsinstrumente
kommunaler wirkungskreis

Umsetzungszeitraum
kurz- bis langfristig, Beginn ist 2010 erfolgt

Wirkungshorizont
dauerhaft 

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, wirkt sich auf die Entwicklung des mobilitätsverhaltens 
aus, Erfassung mit der fortschreibung der co2-Bilanz aufgrund der veränder-
ten fahrleistung

erforderliche handlungsschritte
– projektplanung
– umsetzung der Einzelmaßnahmen

hemmnisse
– angespannte haushalt- und personalsituation
– fördermittelsituation

Priorität
hoch, da auch luftreinhalten- und lärmminderungseffekte erzielt werden
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5.1.3 mobilität

vIII. verflüssigung des verkehrs und temporeduzierung

Kurzbeschreibung
Die Verbesserung des Verkehrsablaufs einschließlich ÖpnV-Bevorrechtigung, 
umsetzung tempo 50 bzw. statt tempo 60 bzw. 30 statt 50 entlang von 
hauptverkehrsachsen dient neben der Erhöhung der Verkehrssicherheit auch 
der lärmminderung, der luftreinhaltung und dem Klimaschutz, da der co2-
ausstoß auf diese weise gemindert wird.

Wirkungsansatz
Verminderung des co2-ausstoßes durch Verbesserung des Verkehrsablaufs

zielgruppen
alle Verkehrsteilnehmer und träger

akteure
tiefbauamt (unterstützung durch umweltamt)

ressourcen
Die Bereitstellung von haushaltmitteln für die planung und umsetzung

Umsetzungsinstrumente
kommunaler wirkungskreis

Umsetzungszeitraum
kurz- bis langfristig, Beginn ist 2010 erfolgt

Wirkungshorizont
dauerhaft 

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, wirkt sich auf die Entwicklung des mobilitätsverhaltens 
aus, Erfassung mit der fortschreibung der co2-Bilanz aufgrund der veränder-
ten fahrleistung

erforderliche handlungsschritte
– projektplanung
– umsetzung der Einzelmaßnahmen

hemmnisse
– angespannte haushalt- und personalsituation
– fördermittelsituation

Priorität
hoch, da auch luftreinhalten- und lärmminderungseffekte erzielt werden

5.1.3 mobilität

IX. ausbau der tempo-30-zonen

Kurzbeschreibung
Die stadt chemnitz analysiert fortlaufend das Verkehrsgeschehen. schrittweise 
werden die tempo-30-Bereiche ausgeweitet bzw. neu ausgewiesen.

Wirkungsansatz
Verkehrsberuhigung, Erhöhung der Verkehrssicherheit und Emissions-
minderung

zielgruppen
Verkehrsteilnehmer

akteure
tiefbauamt

ressourcen
Bereitstellung von haushaltmitteln für die planung und umsetzung

Umsetzungsinstrumente
umsetzung durch das tiefbauamt in eigener Zuständigkeit (untere Verkehrs-
behörde)

Umsetzungszeitraum
Kurz- und mittelfristig

Wirkungshorizont
dauerhaft 

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, wirkt sich auf die Entwicklung der fahrgastzahlen und 
auf den modal split aus, Erfassung mit der fortschreibung der co2-Bilanz

erforderliche handlungsschritte
– projektplanung
– umsetzung durch verkehrsrechtliche anordnungen und Beschilderung

hemmnisse
– haushaltssituation
– widerstände einzelner Verkehrsteilnehmer (miV)

Priorität
hoch, da auch Effekte für die luftreinhaltung und lärmminderung entstehen
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5.1.3 mobilität

X. elektromobilität

Kurzbeschreibung
hier gilt es, die dafür benötigte infrastruktur schrittweise aufzubauen und in 
die projekte der stadtentwicklung zu integrieren. Zudem sollen wirtschaftlich 
sinnvolle ansatzpunkte gefunden werden, dem Einsatz von Elektrofahrzeugen 
zum Durchbruch zu verhelfen. Bedeutung muss der Vernetzung der verschie-
denen Verkehrsströme unter nutzung moderner werkzeuge wie vorhandene 
leitsysteme, smartphone-apps u. a. beigemessen und ansätze zur stadtge-
stalterisch hochwertigen und funktional geeigneten Einbindung von Elektro-
mobilitätsknotenpunkten in die stadtstruktur diskutiert werden. 

Wirkungsansatz
umstellung des Verkehrssystems

zielgruppen
Verkehrsteilnehmer

akteure
stadtverwaltung chemnitz, cVag, eins, Verbände, Vereine, forschungseinrich-
tungen, planer, hersteller

ressourcen
Bereitstellung von haushaltmitteln für die planung und umsetzung

Umsetzungsinstrumente
kommunale planungshoheit, fördermittel, partnerschaften

Umsetzungszeitraum
studie ab 2012, umsetzung in abhängigkeit von der finanzierung

Wirkungshorizont
mittel- und langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, Erfassung mit der fortschreibung der co2-Bilanz

erforderliche handlungsschritte
– Verkehrsbedürfnisse erkennen
– ladeinfrastruktur auszuweisen
– verkehrsrechtliche fragestellungen klären
– pilotvorhaben aus dem schaufenster Elektromobilität auswerten
– partner gewinnen
– projektplanung

hemmnisse
– haushaltssituation
– hohe anschaffungskosten für die fahrzeuge

Priorität
hoch, bringt auch Effekte zur luftreinhaltung und lärmminderung
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5.1.3 mobilität

X. elektromobilität

Kurzbeschreibung
hier gilt es, die dafür benötigte infrastruktur schrittweise aufzubauen und in 
die projekte der stadtentwicklung zu integrieren. Zudem sollen wirtschaftlich 
sinnvolle ansatzpunkte gefunden werden, dem Einsatz von Elektrofahrzeugen 
zum Durchbruch zu verhelfen. Bedeutung muss der Vernetzung der verschie-
denen Verkehrsströme unter nutzung moderner werkzeuge wie vorhandene 
leitsysteme, smartphone-apps u. a. beigemessen und ansätze zur stadtge-
stalterisch hochwertigen und funktional geeigneten Einbindung von Elektro-
mobilitätsknotenpunkten in die stadtstruktur diskutiert werden. 

Wirkungsansatz
umstellung des Verkehrssystems

zielgruppen
Verkehrsteilnehmer

akteure
stadtverwaltung chemnitz, cVag, eins, Verbände, Vereine, forschungseinrich-
tungen, planer, hersteller

ressourcen
Bereitstellung von haushaltmitteln für die planung und umsetzung

Umsetzungsinstrumente
kommunale planungshoheit, fördermittel, partnerschaften

Umsetzungszeitraum
studie ab 2012, umsetzung in abhängigkeit von der finanzierung

Wirkungshorizont
mittel- und langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, Erfassung mit der fortschreibung der co2-Bilanz

erforderliche handlungsschritte
– Verkehrsbedürfnisse erkennen
– ladeinfrastruktur auszuweisen
– verkehrsrechtliche fragestellungen klären
– pilotvorhaben aus dem schaufenster Elektromobilität auswerten
– partner gewinnen
– projektplanung

hemmnisse
– haushaltssituation
– hohe anschaffungskosten für die fahrzeuge

Priorität
hoch, bringt auch Effekte zur luftreinhaltung und lärmminderung

5.1.4 Kommunale Beschaffung

I. pilotprojektartige einführung eines umweltmanagementsystems

Kurzbeschreibung
im jahr 2010 wurden im rahmen einer Diplomarbeit die grundlagen für die 
pilotprojektartige Einführung eines umweltmanagementsystems im umwelt-
amt ermittelt. Dabei wurde auch die kommunale Beschaffung im rahmen 
der umweltprüfung näher betrachtet und ggf. aktualisiert bzw. entsprechende 
maßnahmen im rahmen der aufstellung des umweltprogramms formuliert.

Wirkungsansatz
Beschaffung und Einsatz ressourcenschonend hergestellter produkte

zielgruppen
Ämter

akteure
Beschaffungsstelle, Ämter

ressourcen
Die maßnahme ist innerhalb der bestehenden Verwaltungsstruktur umsetzbar.

Umsetzungsinstrumente
umweltmanagementsystem

Umsetzungszeitraum
mittel- und langfristig

Wirkungshorizont
dauerhaft 

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– projektplanung
– umsetzung als pilotprojekt

hemmnisse
– Koordinierungsaufwand
– mietobjekt

Priorität
mittel
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5.1.4 Kommunale Beschaffung

II. umweltfreundliche Beschaffung

Kurzbeschreibung
um den anforderungen des Klimaschutzes auch im kommunalen Beschaf-
fungswesen gerecht zu werden, ist die überarbeitung der Da Beschaffung in 
richtung umweltverträglichkeit/Klimaschutz/nachhaltigkeit unter nutzung der 
leitfäden, leistungsblätter und Berechnungshilfen der informationsplattform 
für grüne Beschaffung „buy smart“ vorzusehen.

Wirkungsansatz
Beschaffung und Einsatz ressourcenschonend hergestellter produkte

zielgruppen
Ämter

akteure
Beschaffungsstelle, Ämter

ressourcen
Die maßnahme ist innerhalb der bestehenden Verwaltungsstruktur umsetzbar.

Umsetzungsinstrumente
Dienstanweisungen

Umsetzungszeitraum
kurz- bis mittelfristig

Wirkungshorizont
dauerhaft ab Einführung

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– projektplanung
– umsetzung als pilotprojekt

hemmnisse
– Koordinierungsaufwand

Priorität
hoch, da die schonung stofflicher ressourcen damit verbunden ist und auch 
Effekte für den internationalen Klimaschutz auftreten (tropenholzverbot)
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5.1.4 Kommunale Beschaffung

II. umweltfreundliche Beschaffung

Kurzbeschreibung
um den anforderungen des Klimaschutzes auch im kommunalen Beschaf-
fungswesen gerecht zu werden, ist die überarbeitung der Da Beschaffung in 
richtung umweltverträglichkeit/Klimaschutz/nachhaltigkeit unter nutzung der 
leitfäden, leistungsblätter und Berechnungshilfen der informationsplattform 
für grüne Beschaffung „buy smart“ vorzusehen.

Wirkungsansatz
Beschaffung und Einsatz ressourcenschonend hergestellter produkte

zielgruppen
Ämter

akteure
Beschaffungsstelle, Ämter

ressourcen
Die maßnahme ist innerhalb der bestehenden Verwaltungsstruktur umsetzbar.

Umsetzungsinstrumente
Dienstanweisungen

Umsetzungszeitraum
kurz- bis mittelfristig

Wirkungshorizont
dauerhaft ab Einführung

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– projektplanung
– umsetzung als pilotprojekt

hemmnisse
– Koordinierungsaufwand

Priorität
hoch, da die schonung stofflicher ressourcen damit verbunden ist und auch 
Effekte für den internationalen Klimaschutz auftreten (tropenholzverbot)

5.1.5 energieerzeugung, -verteilung und -vertrieb

I. energetische stadterneuerung

Kurzbeschreibung
Der Energiebedarf von stadtquartieren wird durch zahlreiche faktoren wie 
Dichte, mobilitätsanforderungen, gebäudezustand und Versorgungssysteme 
geprägt. Zur umsetzung wirksamer Klimaschutzmaßnahmen ist es daher erfor-
derlich, integrierte Konzepte zur energetischen sanierung einschließlich der 
optimierung der gesamten Erzeuger-Verbraucher-Kette zu erstellen und unter 
Einbeziehung aller akteure, beginnend mit ausgewählten modellprojekten wie 
am Brühl oder auf dem sonnenberg, umzusetzen.

Wirkungsansatz
Einsparung von Energie und Einsatz erneuerbarer Energie

zielgruppen
eins, weitere private, gemeinnützige und gewerbliche Energieerzeuger,  
gebäudeeigentümer, mieter

akteure
stadtplanungsamt, umweltamt, eins, weitere private, gemeinnützige und  
gewerbliche Energieerzeuger, gebäudeeigentümer, mieter

ressourcen
Die maßnahme ist innerhalb der bestehenden Verwaltungsstruktur umsetzbar.

Umsetzungsinstrumente
förderung energetischer stadtteilkonzepte, die mit Einbeziehung aller akteure 
erstellt werden

Umsetzungszeitraum
laufend, modellprojekte ab 2012

Wirkungshorizont
mittel- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
gebietsweise quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– auswahl von teilgebieten
– partnersuche und Konzepterstellung
– projektplanung
– fördermitteleinwerbung
– umsetzung von Einzelprojekten

hemmnisse
– Koordinierungsaufwand
– investitionskosten

Priorität
hoch, da der gebäudebestand einen hohen Beitrag zur co2-Emission leistet



94

5    Klimaschutzmassnahmen für die stadt chemnitz

5.1.5 energieerzeugung, -verteilung und -vertrieb

II. förderung dezentraler erzeugerstrukturen

Kurzbeschreibung
Da die nutzung Erneuerbarer Energien gestützt auf das EEg und das EEwär-
meg zu einem erheblichen anteil durch privatpersonen, Vereine sowie kleine 
und mittelständige gewerbebetriebe vorangetrieben wird, sind durch mittel 
der stadtplanung und der kommunalen liegenschaftspolitik die Voraussetzun-
gen für den weiteren Kapazitätsausbau zu schaffen, z. B. durch Bereitstellung 
geeigneter grundstücke zu angemessenen Konditionen, sowie deren Einbin-
dung in die energetische stadterneuerung und den umbau des Energieversor-
gungssystems zu gewährleisten.

Wirkungsansatz
umbau des Erzeugersystems sowie schaffung von Versorger-Verbraucher- 
szenarien

zielgruppen
private, gemeinnützige und gewerbliche Energieerzeuger, eins, gebäude- und 
grundstückseigentümer

akteure
stadtplanungsamt, umweltamt, private, gemeinnützige und gewerbliche Ener-
gieerzeuger, eins, gebäude- und grundstückseigentümer

ressourcen
Die maßnahme ist innerhalb der bestehenden Verwaltungsstruktur umsetzbar.

Umsetzungsinstrumente
ausweisung geeigneter flächen und gebiete für die installation von anlagen 
und die Konzipierung von dezentralen lösungen unter Berücksichtigung der 
Effizienz der gesamtsysteme

Umsetzungszeitraum
laufend

Wirkungshorizont
dauerhaft ab inbetriebnahme der anlagen

cO2-Minderungspotenzial
bereits in den maßnahmen 5.1.1.iii und 5.2 enthalten

erforderliche handlungsschritte
– fortschreibung von potenzialanalyen
– ausschreibung von grundstücken

hemmnisse
– nutzungskonkurrenzen
– reduzierung von fördermitteln

Priorität
sehr hoch, da der strukturwandel der Energieerzeugung davon abhängt
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5.1.5 energieerzeugung, -verteilung und -vertrieb

II. förderung dezentraler erzeugerstrukturen

Kurzbeschreibung
Da die nutzung Erneuerbarer Energien gestützt auf das EEg und das EEwär-
meg zu einem erheblichen anteil durch privatpersonen, Vereine sowie kleine 
und mittelständige gewerbebetriebe vorangetrieben wird, sind durch mittel 
der stadtplanung und der kommunalen liegenschaftspolitik die Voraussetzun-
gen für den weiteren Kapazitätsausbau zu schaffen, z. B. durch Bereitstellung 
geeigneter grundstücke zu angemessenen Konditionen, sowie deren Einbin-
dung in die energetische stadterneuerung und den umbau des Energieversor-
gungssystems zu gewährleisten.

Wirkungsansatz
umbau des Erzeugersystems sowie schaffung von Versorger-Verbraucher- 
szenarien

zielgruppen
private, gemeinnützige und gewerbliche Energieerzeuger, eins, gebäude- und 
grundstückseigentümer

akteure
stadtplanungsamt, umweltamt, private, gemeinnützige und gewerbliche Ener-
gieerzeuger, eins, gebäude- und grundstückseigentümer

ressourcen
Die maßnahme ist innerhalb der bestehenden Verwaltungsstruktur umsetzbar.

Umsetzungsinstrumente
ausweisung geeigneter flächen und gebiete für die installation von anlagen 
und die Konzipierung von dezentralen lösungen unter Berücksichtigung der 
Effizienz der gesamtsysteme

Umsetzungszeitraum
laufend

Wirkungshorizont
dauerhaft ab inbetriebnahme der anlagen

cO2-Minderungspotenzial
bereits in den maßnahmen 5.1.1.iii und 5.2 enthalten

erforderliche handlungsschritte
– fortschreibung von potenzialanalyen
– ausschreibung von grundstücken

hemmnisse
– nutzungskonkurrenzen
– reduzierung von fördermitteln

Priorität
sehr hoch, da der strukturwandel der Energieerzeugung davon abhängt

5.1.5 energieerzeugung, -verteilung und -vertrieb

III. forschung, entwicklung und markteinführung von speichersystemen

Kurzbeschreibung
Da der schrittweise umstieg auf Erneuerbare Energie einer schaffung entspre-
chender regelungs- und speichersysteme bedarf, ist es erforderlich, die Ener-
gieerzeuger und forschungseinrichtungen hierbei zu unterstützen, z. B. durch 
die gemeinsame prüfung der Einordnung in das stadtgefüge, die nutzung 
kommunaler grundstücke und anlagen, die schaffung einer gemeinsamen 
plattform für alle akteure und die initiierung von modellprojekten insbeson-
dere im Zuge der energetischen stadterneuerung. Das in der stadt chemnitz 
aufzubauende Energienetzwerk bietet hierzu strukturelle ansatzpunkte.

Wirkungsansatz
umbau der Energieversorgungssysteme

zielgruppen
private, gemeinnützige und gewerbliche Energieerzeuger, eins, forschungsein-
richtungen, gebäude- und grundstückseigentümer

akteure
stadtplanungsamt, umweltamt, weitere Ämter der stadtverwaltung, private, 
gemeinnützige und gewerbliche Energieerzeuger, eins, forschungseinrichtun-
gen, gebäude- und grundstückseigentümer

ressourcen
Die maßnahme ist innerhalb der bestehenden Verwaltungsstruktur umsetzbar. 
Es werden externe projektpartner und fördermittel benötigt.

Umsetzungsinstrumente
planungen und projekte zur energetischen stadtsanierung, partnerschaften,  
z. Energienetzwerk, forschungsprojekte, Einsatz von fördermitteln

Umsetzungszeitraum
mittel- und langfristig

Wirkungshorizont
mittel- und langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– suche nach Kooperationspartnern
– Bereitstellung von grundstücken für pilotprojekte
– projektplanung
– umsetzung von pilotprojekten einschließlich Begleitforschung

hemmnisse
– Koordinierungsaufwand
– Kosten
– forschungs- und Entwicklungsbedarf
– bestehende strukturen

Priorität
sehr hoch, da der strukturwandel der Energieerzeugung davon abhängt
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5.1.6 abfallwirtschaft

I. energetische verwertung von Bioabfall

Kurzbeschreibung
Energetische Verwertung des Bioabfalls als erneuerbarer Energieträger durch 
ein gesamtsystem bestehend aus Vergärung in spezieller anlage zur Erzeu-
gung von methangas und nutzung desselben in Kraft-wärme-Kopplung sowie 
Verwertung der prozessrückstände, z. B. durch Kompostierung.

Wirkungsansatz
ablösung von strom und wärme aus fossiler produktion

zielgruppen
Entsorgungsträger

akteure
asr, umweltamt, anlagenbetreiber

ressourcen
für die maßnahme werden je nach trägerschaft investitionsmittel benötigt.

Umsetzungsinstrumente
abfallsatzung

Umsetzungszeitraum
mittelfristig

Wirkungshorizont
standzeit der anlage, dauerhaft bei Ersatzinvestition

cO2-Minderungspotenzial
anhängig vom generierten aufkommen, ca. 4.000 t/a bei ca. 34.000 t input

erforderliche handlungsschritte
– standortfestlegung
– prüfung der optimalen technologischen lösung
– Betreibermodell finden
– projektplanung
– umsetzung

hemmnisse
– Koordinierungsaufwand
– investitionskosten

Priorität
sehr hoch, da die bisherigen Verträge auslaufen und die dauerhafte ressour-
censicherung ansteht
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5.1.6 abfallwirtschaft

I. energetische verwertung von Bioabfall

Kurzbeschreibung
Energetische Verwertung des Bioabfalls als erneuerbarer Energieträger durch 
ein gesamtsystem bestehend aus Vergärung in spezieller anlage zur Erzeu-
gung von methangas und nutzung desselben in Kraft-wärme-Kopplung sowie 
Verwertung der prozessrückstände, z. B. durch Kompostierung.

Wirkungsansatz
ablösung von strom und wärme aus fossiler produktion

zielgruppen
Entsorgungsträger

akteure
asr, umweltamt, anlagenbetreiber

ressourcen
für die maßnahme werden je nach trägerschaft investitionsmittel benötigt.

Umsetzungsinstrumente
abfallsatzung

Umsetzungszeitraum
mittelfristig

Wirkungshorizont
standzeit der anlage, dauerhaft bei Ersatzinvestition

cO2-Minderungspotenzial
anhängig vom generierten aufkommen, ca. 4.000 t/a bei ca. 34.000 t input

erforderliche handlungsschritte
– standortfestlegung
– prüfung der optimalen technologischen lösung
– Betreibermodell finden
– projektplanung
– umsetzung

hemmnisse
– Koordinierungsaufwand
– investitionskosten

Priorität
sehr hoch, da die bisherigen Verträge auslaufen und die dauerhafte ressour-
censicherung ansteht

5.1.6 abfallwirtschaft

II. optimierung der restabfallbehandlungsanlage

Kurzbeschreibung
im rahmen des EfrE-förderprogramms der Eu wurden seit 2009 studien zur 
optimierung der raBa und ab 2010 die planung und umsetzung von maß-
nahmen gefördert. nach abschluss der maßnahmen wurden jährliche co2-
minderungen von 4.050 t nachgewiesen. im Zuge der sich anschließenden 
funktionalen abstimmungen innerhalb der veränderten technologie sind weiter 
minderungseffekte zu erwarten. in den kommenden jahren sind weitere Ein-
sparpotenziale innerhalb der raBa zu erschließen.

Wirkungsansatz
Einsparung von Energie

zielgruppen
awVc

akteure
awVc, eins

ressourcen
für die maßnahmen werden investitionsmittel benötigt.

Umsetzungsinstrumente
kommunale hoheit

Umsetzungszeitraum
Voruntersuchung 2009 - 2010, seither umsetzung von maßnahmen

Wirkungshorizont
dauerhaft ab umsetzungszeitpunkt

cO2-Minderungspotenzial
anhand der Energieeinsparung noch zu ermitteln

erforderliche handlungsschritte
– Kooperation mit der eins
– prüfung weiterer Einsparpotenziale
– projektplanung
– umsetzung

hemmnisse
– investitionskosten

Priorität
mittel
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5.1.6 abfallwirtschaft

III. nutzung der altdeponie „weißer weg“ für eine photovoltaikanlage

Kurzbeschreibung
mit abschluss der sanierungsarbeiten an der altdeponie „weißer weg“ bietet 
sich der rekultivierte Deponiekörper an, eine ebenerdig installierte photovolta-
ikanlage aufzunehmen. Dabei können mehrere mwpeak untergebracht werden.

Wirkungsansatz
ablösung von strom aus fossiler produktion

zielgruppen
anlagenbetreiber

akteure
awVc, anlagenbetreiber

ressourcen
für die maßnahme werden je nach trägerschaft investitionsmittel benötigt.

Umsetzungsinstrumente
Kommunale hoheit

Umsetzungszeitraum
nach sanierungsabschluss

Wirkungshorizont
dauerhaft ab umsetzungszeitpunkt

cO2-Minderungspotenzial
anhand der installierten leistung ermittelbar

erforderliche handlungsschritte
– Deponie abschließen
– Betreibersuche
– projektplanung und Bau

hemmnisse
– gesunkene solarförderung

Priorität
hoch, sinnvolle nachnutzung der altdeponie zur Energieerzeugung
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5.1.6 abfallwirtschaft

III. nutzung der altdeponie „weißer weg“ für eine photovoltaikanlage

Kurzbeschreibung
mit abschluss der sanierungsarbeiten an der altdeponie „weißer weg“ bietet 
sich der rekultivierte Deponiekörper an, eine ebenerdig installierte photovolta-
ikanlage aufzunehmen. Dabei können mehrere mwpeak untergebracht werden.

Wirkungsansatz
ablösung von strom aus fossiler produktion

zielgruppen
anlagenbetreiber

akteure
awVc, anlagenbetreiber

ressourcen
für die maßnahme werden je nach trägerschaft investitionsmittel benötigt.

Umsetzungsinstrumente
Kommunale hoheit

Umsetzungszeitraum
nach sanierungsabschluss

Wirkungshorizont
dauerhaft ab umsetzungszeitpunkt

cO2-Minderungspotenzial
anhand der installierten leistung ermittelbar

erforderliche handlungsschritte
– Deponie abschließen
– Betreibersuche
– projektplanung und Bau

hemmnisse
– gesunkene solarförderung

Priorität
hoch, sinnvolle nachnutzung der altdeponie zur Energieerzeugung

5.2 private haushalte

I. erschließung von energieeinsparpotenzialen

Kurzbeschreibung
Erschließung der Einsparpotenziale für raumwärme, strom und warmwasser-
bereitung und substitution fossiler durch regenerative Energie

Wirkungsansatz
Verbrauchssenkung absolut und ablösung von strom und wärme aus fossiler 
produktion

zielgruppen
gebäudeeigentümer und mieter

akteure
umweltamt, stadtplanungsamt, wohnungsunternehmen, private Vermieter, 
mieter, eins, andere Energiedienstleister, handwerk

ressourcen
für die maßnahme werden je nach trägerschaft investitionsmittel benötigt.

Umsetzungsinstrumente
Kundenbetreuung, quartiersbezogene Energiekonzepte, fördermittel, steuer-
rechtliche instrumente

Umsetzungszeitraum
kurz- bis langfristig

Wirkungshorizont
dauerhaft

cO2-Minderungspotenzial
330.000 t/a

erforderliche handlungsschritte
– aufstellung quartiersbezogener Energiekonzepte
– Durchführung von pilotprojekten
– forcieren der energetischen stadterneuerung
– ausreichung von gebäudepässen für die energetische sanierung an  

gebäudeeigentümer
– Erarbeitung eines fördermittelkompasses
– schulung der handwerksbetriebe durch die Kammern

hemmnisse
– unzureichender Vorteil für gebäudeeigentümer
– investitionskosten
– unzureichende Kenntnisse über Einsparpotenziale
– Einkommensschwäche vieler haushalte
– teils mangelnde anreize zum Energiesparen im mietwohnungsbestand
– fehlende Kreditwürdigkeit

Priorität
sehr hoch, größtes Einsparpotenzial
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5.2 private haushalte

II. Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerberatung

Kurzbeschreibung
Beeinflussung des nutzerverhaltens in den privaten haushalten so zu beein-
flussen, dass wirksame Energieverbrauchssenkungen zustande kommen.

Wirkungsansatz
reduzierung des Energieverbrauchs

zielgruppen
Eigentümer selbst genutzter gebäude und mieter

akteure
umweltamt, eins, wohnungsunternehmen, Verbraucherzentrale

ressourcen
für die maßnahme wird personal innerhalb der stadtverwaltung benötigt.

Umsetzungsinstrumente
Einbindung von partnern wie die Verbraucherzentrale, gemeinnützige Vereine, 
eins

Umsetzungszeitraum
laufend

Wirkungshorizont
dauerhaft

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, in 5.2.i mit enthalten

erforderliche handlungsschritte
– stromsparberatung für sozial schwache haushalte
– angebot von Energieberatungen durch das Versorgungsunternehmen  

(Kundenzentrum)
– Öffentlichkeitsarbeit der wohnungsunternehmen (mieterzeitungen)
– Durchführung von Energieberatungen im rahmen des Vollzugs der  

1. BimschV (anlagenüberwachung)

hemmnisse
– Koordinierungsaufwand
– begrenzte personalressourcen

Priorität
sehr hoch, größtes Einsparpotenzial
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5.2 private haushalte

II. Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerberatung

Kurzbeschreibung
Beeinflussung des nutzerverhaltens in den privaten haushalten so zu beein-
flussen, dass wirksame Energieverbrauchssenkungen zustande kommen.

Wirkungsansatz
reduzierung des Energieverbrauchs

zielgruppen
Eigentümer selbst genutzter gebäude und mieter

akteure
umweltamt, eins, wohnungsunternehmen, Verbraucherzentrale

ressourcen
für die maßnahme wird personal innerhalb der stadtverwaltung benötigt.

Umsetzungsinstrumente
Einbindung von partnern wie die Verbraucherzentrale, gemeinnützige Vereine, 
eins

Umsetzungszeitraum
laufend

Wirkungshorizont
dauerhaft

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar, in 5.2.i mit enthalten

erforderliche handlungsschritte
– stromsparberatung für sozial schwache haushalte
– angebot von Energieberatungen durch das Versorgungsunternehmen  

(Kundenzentrum)
– Öffentlichkeitsarbeit der wohnungsunternehmen (mieterzeitungen)
– Durchführung von Energieberatungen im rahmen des Vollzugs der  

1. BimschV (anlagenüberwachung)

hemmnisse
– Koordinierungsaufwand
– begrenzte personalressourcen

Priorität
sehr hoch, größtes Einsparpotenzial

5.3 Industrie, handel und gewerbe, land- und forstwirtschaft,  
Kleingartenwesen

I. umweltallianz sachsen – umwelt und wirtschaft

Kurzbeschreibung
Die sächsische staatsregierung und die sächsische wirtschaft unterzeichneten 
am 16. juni 1998 die umweltallianz sachsen umwelt und wirtschaft. auf-
grund der unterzeichnung der sächsischen umweltallianz land- und forstwirt-
schaft am 9. september 1999 wurden erstmals in sachsen neue wege bei der 
Verknüpfung der umwelt- und agrarpolitischen Entwicklungen beschritten. aus 
der fusion dieser beiden sächsischen umweltallianzen ging am 27.10.2010 
die umweltallianz sachsen hervor.

Wirkungsansatz
schutz der umwelt und der natürlichen ressourcen für eine nachhaltige Ent-
wicklung und stärkung der Eigenverantwortung der unternehmen

zielgruppen
wirtschaftsunternehmen

akteure
freistaat sachsen, wirtschaftsunternehmen

ressourcen
keine Bereitstellung innerhalb der stadtverwaltung erforderlich

Umsetzungsinstrumente
Öffentlichkeitsarbeit zur werbung für die mitgliedschaft bei der umweltallianz 
sachsen

Umsetzungszeitraum
dauerhaft

Wirkungshorizont
mittel- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht direkt quantifizierbar, hochrechnung für das handlungsfeld 5.3:
wirkungshorizont 2020: 144.000 t/a, wirkungshorizont 2050: 360.000 t/a

erforderliche handlungsschritte
– mitgliederwerbung
– Öffentlichkeitsarbeit verbessern

hemmnisse
– Kenntnisdefizite in kleineren unternehmen

Priorität
hoch, weitere positive umwelteffekte
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5.3 Industrie, handel und gewerbe, land- und forstwirtschaft,  
Kleingartenwesen

II. umweltmanagementsysteme

Kurzbeschreibung
umweltmanagementsysteme stellen ein wichtiges instrument zur unterstüt-
zung einer nachhaltigen unternehmensführung dar. Durch eine systematische 
Vorgehensweise verbessern unternehmen nicht nur den betrieblichen umwelt-
schutz, sondern verringern gleichzeitig den ressourcenverbrauch und sparen 
damit in der regel Betriebskosten.

Wirkungsansatz
ressourcenverbrauchssenkung

zielgruppen
wirtschaftsunternehmen

akteure
wirtschaftsunternehmen

ressourcen
keine Bereitstellung innerhalb der stadtverwaltung erforderlich

Umsetzungsinstrumente
Öko-auditverordnung (Emas iii) und der Din En iso 14001

Umsetzungszeitraum
dauerhaft

Wirkungshorizont
mittel- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht direkt quantifizierbar, hochrechnung für das handlungsfeld 5.3:
wirkungshorizont 2020: 144.000 t/a, wirkungshorizont 2050: 360.000 t/a

erforderliche handlungsschritte
– Öffentlichkeitsarbeit
– schaffung von anreizsystemen durch den gesetzgeber, z. B. Erleichterun-

gen bei nachweispflichten

hemmnisse
– Einführungsaufwand und Kenntnisdefizite in kleineren unternehmen

Priorität
hoch, hohes Einsparpotenzial und handlungsfeld für technologieverbesserung
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5.3 Industrie, handel und gewerbe, land- und forstwirtschaft,  
Kleingartenwesen

II. umweltmanagementsysteme

Kurzbeschreibung
umweltmanagementsysteme stellen ein wichtiges instrument zur unterstüt-
zung einer nachhaltigen unternehmensführung dar. Durch eine systematische 
Vorgehensweise verbessern unternehmen nicht nur den betrieblichen umwelt-
schutz, sondern verringern gleichzeitig den ressourcenverbrauch und sparen 
damit in der regel Betriebskosten.

Wirkungsansatz
ressourcenverbrauchssenkung

zielgruppen
wirtschaftsunternehmen

akteure
wirtschaftsunternehmen

ressourcen
keine Bereitstellung innerhalb der stadtverwaltung erforderlich

Umsetzungsinstrumente
Öko-auditverordnung (Emas iii) und der Din En iso 14001

Umsetzungszeitraum
dauerhaft

Wirkungshorizont
mittel- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht direkt quantifizierbar, hochrechnung für das handlungsfeld 5.3:
wirkungshorizont 2020: 144.000 t/a, wirkungshorizont 2050: 360.000 t/a

erforderliche handlungsschritte
– Öffentlichkeitsarbeit
– schaffung von anreizsystemen durch den gesetzgeber, z. B. Erleichterun-

gen bei nachweispflichten

hemmnisse
– Einführungsaufwand und Kenntnisdefizite in kleineren unternehmen

Priorität
hoch, hohes Einsparpotenzial und handlungsfeld für technologieverbesserung

5.3 Industrie, handel und gewerbe, land- und forstwirtschaft,  
Kleingartenwesen

III. tätigkeit der Kammern

Kurzbeschreibung
Die Kammern bieten für ihre mitglieder kostenfreie und neutrale Energie- und 
umweltberatungen an, organisieren entsprechende fortbildungsangebote und 
arbeiten in engem Kontakt zu hochschulen, der saEna entsprechende pro-
gramme und maßnahmen zur Energieeffizienz aus.

Wirkungsansatz
ressourcenverbrauchssenkung

zielgruppen
wirtschaftsunternehmen

akteure
ihK, hK, wissenschaftliche Einrichtungen, saEna

ressourcen
personalbedarf innerhalb umweltamtes für die Verbesserung der Zusammenar-
beit (stelle eea®/Klimaschutz)

Umsetzungsinstrumente
eigener wirkungskreis der Kammern

Umsetzungszeitraum
dauerhaft

Wirkungshorizont
mittel- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht direkt quantifizierbar, hochrechnung für das handlungsfeld 5.3:
wirkungshorizont 2020: 144.000 t/a, wirkungshorizont 2050: 360.000 t/a

erforderliche handlungsschritte
– Vernetzung der Öffentlichkeitsarbeit der stadtverwaltung mit der der Kam-

mern
– Konzipierung gemeinsamer aktivitäten

hemmnisse
– begrenzte personelle ressourcen in der stadtverwaltung

Priorität
hoch, großer multiplikatoreneffekt
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5.3 Industrie, handel und gewerbe, land- und forstwirtschaft,  
Kleingartenwesen

Iv. landwirtschaft

Kurzbeschreibung
Die landwirtschaft gehört weltweit mit zu den hauptverursachern des Klima-
wandels. Dabei ist in der landwirtschaft weniger das Kohlendioxid (co2) als 
treibhausgas relevant, sondern größtenteils finden die Emissionen in form 
von methan (ch4) und lachgas (n2o) statt. co2-Einsparpotenziale liegen im 
Einsatz energieeffizienter technik und der anwendung den Boden schonender 
anbauverfahren. Die Energieerzeugung aus Biomasse sowie die nutzung von 
solarenergie sind ausbaufähig. Extensive, ökologische landwirtschaftsformen 
sind zu fördern. Der landwirtschaft sind soweit möglich keine weiteren flä-
chen zu entziehen.

Wirkungsansatz
Emissionsminderung insbesondere für methan und lachgas, anbau nachwach-
sender und somit co2-neutraler Brennstoffe, nutzung von landwirtschaftlichen 
Bioabfällen

zielgruppen
land- und forstwirte, stadt chemnitz (Kommunalwald), grünflächenamt

akteure
umweltamt, lfulg, landwirtschaftsbetriebe, grünflächenamt

ressourcen
keine zusätzlichen ressourcen erforderlich

Umsetzungsinstrumente
anlagengenehmigung und –überwachung, umweltorientierte Betriebsformen

Umsetzungszeitraum
fortlaufend

Wirkungshorizont
dauerhaft

cO2-Minderungspotenzial
nicht direkt quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– Erhalt der landwirtschaftsflächen
– schonende Bodenbearbeitung und extensive landwirtschaftsbetriebe fördern
– steigerung der Energieerzeugung aus Biomasse

hemmnisse
– nutzungskonkurrenzen
– preisdruck bei der Vermarktung der Erzeugnisse

Priorität
mittel, für das stadtgebiet von geringerer Bedeutung
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5.3 Industrie, handel und gewerbe, land- und forstwirtschaft,  
Kleingartenwesen

Iv. landwirtschaft

Kurzbeschreibung
Die landwirtschaft gehört weltweit mit zu den hauptverursachern des Klima-
wandels. Dabei ist in der landwirtschaft weniger das Kohlendioxid (co2) als 
treibhausgas relevant, sondern größtenteils finden die Emissionen in form 
von methan (ch4) und lachgas (n2o) statt. co2-Einsparpotenziale liegen im 
Einsatz energieeffizienter technik und der anwendung den Boden schonender 
anbauverfahren. Die Energieerzeugung aus Biomasse sowie die nutzung von 
solarenergie sind ausbaufähig. Extensive, ökologische landwirtschaftsformen 
sind zu fördern. Der landwirtschaft sind soweit möglich keine weiteren flä-
chen zu entziehen.

Wirkungsansatz
Emissionsminderung insbesondere für methan und lachgas, anbau nachwach-
sender und somit co2-neutraler Brennstoffe, nutzung von landwirtschaftlichen 
Bioabfällen

zielgruppen
land- und forstwirte, stadt chemnitz (Kommunalwald), grünflächenamt

akteure
umweltamt, lfulg, landwirtschaftsbetriebe, grünflächenamt

ressourcen
keine zusätzlichen ressourcen erforderlich

Umsetzungsinstrumente
anlagengenehmigung und –überwachung, umweltorientierte Betriebsformen

Umsetzungszeitraum
fortlaufend

Wirkungshorizont
dauerhaft

cO2-Minderungspotenzial
nicht direkt quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– Erhalt der landwirtschaftsflächen
– schonende Bodenbearbeitung und extensive landwirtschaftsbetriebe fördern
– steigerung der Energieerzeugung aus Biomasse

hemmnisse
– nutzungskonkurrenzen
– preisdruck bei der Vermarktung der Erzeugnisse

Priorität
mittel, für das stadtgebiet von geringerer Bedeutung

5.3 Industrie, handel und gewerbe, land- und forstwirtschaft,  
Kleingartenwesen

v. forstwirtschaft

Kurzbeschreibung
Ein weiteres wichtiges Ziel ist die waldmehrung und holznutzung.
Deswegen ist es wichtig einerseits die holz-produktionsfläche (waldfläche) 
insgesamt zu vergrößern und andererseits das entstandene holz mit dem darin 
gebundenen co2 regelmäßig aus dem wald zu entnehmen und es in langlebi-
gen produkten zu verarbeiten. Damit wird im wald platz geschaffen für junge 
Bäume mit erneut ansteigenden co2-Bindungskapazitäten.

Wirkungsansatz
co2-Bindung durch holzproduktion

zielgruppen
stadt chemnitz (Kommunalwald), forstwirte

akteure
stadt chemnitz (Kommunalwald), forstwirte

ressourcen
keine zusätzlichen ressourcen erforderlich

Umsetzungsinstrumente
eigene betriebliche tätigkeit, forsteinrichtung

Umsetzungszeitraum
fortlaufend

Wirkungshorizont
dauerhaft

cO2-Minderungspotenzial
nicht direkt quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– ökologische waldbewirtschaftung
– holznutzung

hemmnisse
– 

Priorität
hoch, produktion nachwachsender roh- und Brennstoffe
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5.3 Industrie, handel und gewerbe, land- und forstwirtschaft,  
Kleingartenwesen

vI. förderung regionaler Kreisläufe

Kurzbeschreibung
Die Vermarktung regionaler produkte stellt einen wichtigen Beitrag zum Kli-
maschutz dar, weil auf diese weise erhebliche co2-Emissionen durch lange 
transporte vermieden werden können. 
Die stadt chemnitz unterstützt die herstellung einheimischer produkte durch 
die Verpachtung kommunaler flächen, die Durchführung von märkten für 
frischprodukte und die Bevorzugung von speisenanbietern mit regionalen pro-
dukten. insbesondere Kleingartenflächen dienen dabei dem anbau von obst 
und gemüse, welches vor ort erzeugt und verbraucht wird.

Wirkungsansatz
co2-Vermeidung durch senkung des transportaufkommens

zielgruppen
lebensmittelerzeuger und Verbraucher

akteure
landwirtschaftsbetriebe, stadtverwaltung chemnitz, Kleingärtnerverbände und 
Kleingärtnervereine, naturschutzverbände und -vereine, speisenanbieter

ressourcen
keine zusätzlichen ressourcen erforderlich

Umsetzungsinstrumente
flächenbewirtschaftung, Kleingartenwesen, marktwesen

Umsetzungszeitraum
fortlaufend

Wirkungshorizont
dauerhaft

cO2-Minderungspotenzial
nicht direkt quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– Erhalt und Verpachtung von landwirtschaftsflächen; Kleingartenanlagen, 

naturschutzflächen
– Durchführung von märkten
– Bevorzugung von regionalen speisenanbietern in den kommunalen Einrich-

tungen

hemmnisse
– begrenzter kommunaler Einfluss
– Konkurrenz durch importierte Erzeugnisse
– preise von ökologisch erzeugten produkten

Priorität
hoch, hat neben dem Klimaschutz eine soziale Komponente
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5.3 Industrie, handel und gewerbe, land- und forstwirtschaft,  
Kleingartenwesen

vI. förderung regionaler Kreisläufe

Kurzbeschreibung
Die Vermarktung regionaler produkte stellt einen wichtigen Beitrag zum Kli-
maschutz dar, weil auf diese weise erhebliche co2-Emissionen durch lange 
transporte vermieden werden können. 
Die stadt chemnitz unterstützt die herstellung einheimischer produkte durch 
die Verpachtung kommunaler flächen, die Durchführung von märkten für 
frischprodukte und die Bevorzugung von speisenanbietern mit regionalen pro-
dukten. insbesondere Kleingartenflächen dienen dabei dem anbau von obst 
und gemüse, welches vor ort erzeugt und verbraucht wird.

Wirkungsansatz
co2-Vermeidung durch senkung des transportaufkommens

zielgruppen
lebensmittelerzeuger und Verbraucher

akteure
landwirtschaftsbetriebe, stadtverwaltung chemnitz, Kleingärtnerverbände und 
Kleingärtnervereine, naturschutzverbände und -vereine, speisenanbieter

ressourcen
keine zusätzlichen ressourcen erforderlich

Umsetzungsinstrumente
flächenbewirtschaftung, Kleingartenwesen, marktwesen

Umsetzungszeitraum
fortlaufend

Wirkungshorizont
dauerhaft

cO2-Minderungspotenzial
nicht direkt quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– Erhalt und Verpachtung von landwirtschaftsflächen; Kleingartenanlagen, 

naturschutzflächen
– Durchführung von märkten
– Bevorzugung von regionalen speisenanbietern in den kommunalen Einrich-

tungen

hemmnisse
– begrenzter kommunaler Einfluss
– Konkurrenz durch importierte Erzeugnisse
– preise von ökologisch erzeugten produkten

Priorität
hoch, hat neben dem Klimaschutz eine soziale Komponente

5.4 Öffentlichkeitsarbeit

I. solaratlas

Kurzbeschreibung
Das umweltamt plant die Veröffentlichung des solaratlasses im internet. in-
teressierte gebäudeeigentümer können diesem die solareignung ihres Daches 
entnehmen, einschließlich aussagen zur wirtschaftlichkeit und der notwendi-
gen planungs- und genehmigungsschritte.

Wirkungsansatz
förderung der nutzung von solarenergie

zielgruppen
gebäudeeigentümer

akteure
umweltamt, stadtplanungsamt

ressourcen
keine zusätzlichen ressourcen erforderlich

Umsetzungsinstrumente
internetauftritt der stadt chemnitz

Umsetzungszeitraum
2012 geplant

Wirkungshorizont
mittel- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht direkt quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– auswahl des am besten geeigneten anbieters
– suche nach sponsoren
– integration in den internetauftritt der stadt chemnitz

hemmnisse
– laufende Kosten

Priorität
hoch
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5.4 Öffentlichkeitsarbeit

II. umweltzentrum, vereine, verbände

Kurzbeschreibung
Das umweltzentrum bietet seit seiner gründung vor 20 jahren zahlreiche 
möglichkeiten der Bildung für nachhaltige Entwicklung an. Die angebote sind 
für den fächerverbindenden unterricht, für projekttage und die ganztags-
schule. Diese sind geeignet, den in der gesellschaft notwendigen Bewusst-
seinswandel in Bezug auf Klimawandel und ressourcenknappheit zu beför-
dern. im rahmen der umsetzung des iKspc sowie des Eap werden geeignete 
formen der Öffentlichkeitsarbeit etabliert. Das umweltzentrum ist nicht nur 
Kontaktstelle für Bürgerinnen, Vereine und Verbände, sondern organisiert auch 
den agEnDa21-prozess.

Wirkungsansatz
Bewusstseinsbildung

zielgruppen
stadtgesellschaft

akteure
umweltzentrum

ressourcen
keine zusätzlichen ressourcen erforderlich

Umsetzungsinstrumente
Eigener wirkungskreis

Umsetzungszeitraum
dauerhaft

Wirkungshorizont
dauerhaft

cO2-Minderungspotenzial
nicht direkt quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– Etablierung geeigneter Beteiligungsformen zum Klimaschutz und im eea®-

prozess
– bessere integration in den internetauftritt der stadt chemnitz

hemmnisse
– begrenzte finanzielle und personelle ressourcen

Priorität
hoch, wichtige interessenvertretung und multiplikatorenwirkung



109

5    Klimaschutzmassnahmen für die stadt chemnitz

5.4 Öffentlichkeitsarbeit

II. umweltzentrum, vereine, verbände

Kurzbeschreibung
Das umweltzentrum bietet seit seiner gründung vor 20 jahren zahlreiche 
möglichkeiten der Bildung für nachhaltige Entwicklung an. Die angebote sind 
für den fächerverbindenden unterricht, für projekttage und die ganztags-
schule. Diese sind geeignet, den in der gesellschaft notwendigen Bewusst-
seinswandel in Bezug auf Klimawandel und ressourcenknappheit zu beför-
dern. im rahmen der umsetzung des iKspc sowie des Eap werden geeignete 
formen der Öffentlichkeitsarbeit etabliert. Das umweltzentrum ist nicht nur 
Kontaktstelle für Bürgerinnen, Vereine und Verbände, sondern organisiert auch 
den agEnDa21-prozess.

Wirkungsansatz
Bewusstseinsbildung

zielgruppen
stadtgesellschaft

akteure
umweltzentrum

ressourcen
keine zusätzlichen ressourcen erforderlich

Umsetzungsinstrumente
Eigener wirkungskreis

Umsetzungszeitraum
dauerhaft

Wirkungshorizont
dauerhaft

cO2-Minderungspotenzial
nicht direkt quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– Etablierung geeigneter Beteiligungsformen zum Klimaschutz und im eea®-

prozess
– bessere integration in den internetauftritt der stadt chemnitz

hemmnisse
– begrenzte finanzielle und personelle ressourcen

Priorität
hoch, wichtige interessenvertretung und multiplikatorenwirkung

5.4 Öffentlichkeitsarbeit

III. europäische mobilitätswoche

Kurzbeschreibung
Die Europäische mobilitätswoche findet jährlich im september statt und dient 
der werbung für umweltfreundliche und nachhaltige mobilität.

Wirkungsansatz
wissensvermittlung und Bewusstseinsbildung

zielgruppen
Bürgerinnen und Bürger in und außerhalb der stadt chemnitz 

akteure
Vms, cVag, stadtverwaltung, Verbände, Beratungsstellen, Vereinigungen

ressourcen
Eine Beibehaltung der personal- und sachkostenausstattung (Eu-stelle) ist 
erforderlich.

Umsetzungsinstrumente
Vorträge, aktionstag, infomaterial

Umsetzungszeitraum
dauerhaft

Wirkungshorizont
mittel- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– Verbesserung der Breitenwirkung
– Verknüpfung mit anderen aktivitäten

hemmnisse
– aufwand zur Vorbereitung
– bislang noch nicht zufriedenstellendes interesse

Priorität
mittel
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5.4 Öffentlichkeitsarbeit

Iv. Internationaler Klimaschutz

Kurzbeschreibung
Das umweltzentrum arbeitet seit vielen jahren zu diesem thema. Das 
Klimabündnisprojekt mit moruca in guyana und die städtepartnerschaft 
mit timbuktu in mali sind Beispiele für klimapartnerschaftliche aktivitäten 
(austausch von neuen Erkenntnissen, technologien und Baumpflanzaktionen 
z.B. in timbuktu). Die Beschäftigung mit dem thema faire Beschaffung kann 
positive Klimawirkungen haben, indem z. t. mit bedeutend niedrigerem Ener-
gieeinsatz produkte hergestellt werden und außerdem mit der förderung von 
handwerk und landwirtschaftsprojekten der landflucht entgegengewirkt wird.

Wirkungsansatz
wissensvermittlung, nutzung regenerativer Energie

zielgruppen
Bürgerinnen und Bürger in den partnerstädten

akteure
umweltzentrum, Verbände, Vereine

ressourcen
Eine Beibehaltung der personal- und sachkostenausstattung (umweltzentrum) 
ist erforderlich.

Umsetzungsinstrumente
direkte unterstützung (solaranlagen, pflanzaktionen)

Umsetzungszeitraum
dauerhaft

Wirkungshorizont
mittel- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– Verbesserung der Breitenwirkung
– Verknüpfung mit anderen aktivitäten

hemmnisse
– politische lage
– hoher Koordinierungsaufwand

Priorität
mittel
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5.4 Öffentlichkeitsarbeit

Iv. Internationaler Klimaschutz

Kurzbeschreibung
Das umweltzentrum arbeitet seit vielen jahren zu diesem thema. Das 
Klimabündnisprojekt mit moruca in guyana und die städtepartnerschaft 
mit timbuktu in mali sind Beispiele für klimapartnerschaftliche aktivitäten 
(austausch von neuen Erkenntnissen, technologien und Baumpflanzaktionen 
z.B. in timbuktu). Die Beschäftigung mit dem thema faire Beschaffung kann 
positive Klimawirkungen haben, indem z. t. mit bedeutend niedrigerem Ener-
gieeinsatz produkte hergestellt werden und außerdem mit der förderung von 
handwerk und landwirtschaftsprojekten der landflucht entgegengewirkt wird.

Wirkungsansatz
wissensvermittlung, nutzung regenerativer Energie

zielgruppen
Bürgerinnen und Bürger in den partnerstädten

akteure
umweltzentrum, Verbände, Vereine

ressourcen
Eine Beibehaltung der personal- und sachkostenausstattung (umweltzentrum) 
ist erforderlich.

Umsetzungsinstrumente
direkte unterstützung (solaranlagen, pflanzaktionen)

Umsetzungszeitraum
dauerhaft

Wirkungshorizont
mittel- bis langfristig

cO2-Minderungspotenzial
nicht quantifizierbar

erforderliche handlungsschritte
– Verbesserung der Breitenwirkung
– Verknüpfung mit anderen aktivitäten

hemmnisse
– politische lage
– hoher Koordinierungsaufwand

Priorität
mittel

6 KlimawandEl und anpassungsstratEgiEn

im rahmen der vorliegenden teilleistung wurde der 
kommunale handlungsbedarf erarbeitet, der sich aus 
dem Klimawandel ergibt. hierfür wurden aktuelle und 
prognostizierte Veränderungen meteorologischer para-
meter für das gebiet der stadt chemnitz ausgewertet 
und schutz- und anpassungsmaßnahmen entwickelt. 
Das fachkonzept zur Klimaanpassung wurde in drei 
schritten erstellt:
(1) die Klimadiagnose und Klimaprognose für die 

stadt chemnitz unter Berücksichtigung des 
Kenntnisstandes in Bezug auf klimatische Ver-
änderungen, insbesondere im urbanen raum,

(2) die schutzgut- und Betroffenheitsanalyse für die 
relevanten schutzgüter und

(3) die gefährdungsanalyse und handlungskonkrete 
maßnahmenableitung.

Die Ergebnisse der Klimadiagnose und Klimaprognose 
wurden in das stadtentwicklungskonzept der stadt 
chemnitz übernommen.

	datenbasis

Vom Deutschen wetterdienst (station chemnitz) und 
vom landesamt für umwelt, landwirtschaft und 
geologie (lfulg) wurden zur Erarbeitung des Kli-
maschutzprogrammes Daten bereitgestellt (Klima-
model wErEx -wetterlagenbedingte regression für 
Extremwerte). mit hilfe von Klimatopen (räumlich 
abgrenzbare Einheiten, deren klimatische faktoren 
maßgeblich, gleich und prägend sind) wurde die regi-
onalisierte Klimaprognose auf die mesoskala der stadt 
übertragen („Downscaling“). Die flächenhafte simu-
lation der klimatischen Verhältnisse (Klimadiagnose 
für den istzustand, hier 2001-2010, Klimaprognose 

für den prognostischen Zustand, hier 2011 – 2020, 
2041 – 50) wurde durch eine parametrisierung der 
wirksamen städtischen Klimatope, d.h. gebiete mit 
weitestgehend ähnlicher flächennutzung und mor-
phologie, ermöglicht. in abhängigkeit von art und 
Dichte der Bebauung verstärkt oder verringert sich 
der stadteffekt. Basis der Berechnungen bildeten fol-
gende Eingangsdaten:
•	 Digitales geländemodell atKis Dgm25 des 

untersuchungsgebietes mit einer rasterauflösung 
von 20 m x 20 m

•	 Klimadaten für die periode 1950 – 2008  
(tageswerte der messung der meteorologischen 
parameter lufttemperatur, unkorrigierter nieder-
schlag, relative luftfeuchte, sonnenscheindauer, 
wolkenbedeckung, windgeschwindigkeit) der 
DwD-station chemnitz.

	Klimadiagnose und -prognose

Die gis-basierte Bearbeitung der Klimadiagnose und 
-prognose erfolgte mit hilfe des programms arcgis 
der firma Esri. Da an den rändern der Klimatope 
auch mikroklimatische wechselbeziehungen zu den 
benachbarten Klimatopen bestehen, wurden die 
rasterthemen mittels inverser-Distanzen-methode 
einem flächenhaften interpolationsprozess unterzo-
gen. Es wurden simulationen für die Klimaparame-
ter der normalperiode 1961 – 1990 und der periode 
2001 – 2008, sowie für die prognostizierten werte der 
Dekaden 2001 – 2010, 2011 – 2020 und 2041 – 50 
erstellt. Die Ergebnisse sind am Beispiel der lufttem-
peratur in der Dekade 2041 – 2050 in der abbildung 
6.1 dargestellt.
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jahresmittel der  
lufttemperatur:
– 1961 – 90: DwD- 

station ca. 7,5 °c
– stadtzentrum  

ca. 9 °c

abbildung 6.1: Klimaprognose der stadt chemnitz bis zur Dekade 2041-2050

	gefährdungs- und risikoanalyse

im rahmen der risikoanalyse erfolgte sowohl eine 
univariate als auch eine multivariate gefährdungs-
analyse, d. h. auch wechselwirkungen zwischen ge-
fährdungsfaktoren (multifaktorielle gefährdungen) 
wurden untersucht, um verstärkende bzw. lindernde 
wechselwirkungen ebenfalls zu berücksichtigen.
im rahmen der gefährdungsanalyse wurden für alle 
ermittelten gefährdungsfaktoren und schutzgüter die 
auftrittswahrscheinlichkeit und die schadensschwere 
von Veränderungen und Extremereignissen beurteilt.

abbildung 6.2: schutzgüter
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im Ergebnis der gefährdungsanalyse konnten die ge-
fährdungsfaktoren den in der tabelle 6.1 genannten 
risikogruppen zugeteilt werden.

risiko Beschreibung

gering risiko akzeptabel

signifikant reduzierung des risikos notwendig

hoch risikoreduzierung dringend erforderlich

tabelle 6.1: Bewertung der risikomaßzahlen

als hauptgefährdungen für die genannten schutzgü-
ter wurden folgende faktoren identifiziert:
•	 klimatische Extremereignisse, insbesondere star-

kregen, hagel und sturm,
•	 die generelle durchschnittliche temperaturerhö-

hung,
•	 Veränderung des wasserhaushaltes und die aus 

der abnehmenden grundwasserneubildung resul-
tierenden folgen für flora und fauna,

•	 Zunahme der uV-strahlung (strahlungsschäden),
•	 Zunahme des Brandrisikos (temperaturerhöhung, 

Bodenaustrocknung),
•	 Veränderung des Bodenstoffhaushaltes und 

daraus resultierende mobilisierung gebundener 
schadstoffe, d.h. das risiko der schadstofffreiset-
zung (humusabbau, transport mit dem sickerwas-
ser, nitratauswaschung),

•	 Zunahme der population an schadpflanzen und /
oder parasiten durch Verlängerung der Vegetati-
onsperiode und vitalere überwinterung.

Die Ergebnisse der Klimadiagnose und -prognose so-
wie die möglichen anpassungsmaßnahmen sind aus-
führlich im integrierten Klimaschutzprogramm für die 
stadt chemnitz, teilbericht Klimawandel und Klima-
folgen, dargestellt. Dieser kann im umweltamt der 
stadt chemnitz eingesehen werden.

aus den aufgezeigten prognosen ergibt sich Bedarf, 
kommunale anpassungsstrategien an den Klimawan-
del zu erarbeiten.

6.1 KlimaanpassungsmassnahmEn, diE BErEits umgEsEtZt sind

	I. verbesserung der durchlüftungsverhältnisse und 
erhöhung des grünanteils

Die Verbesserung der Durchlüftungsverhältnisse und 
das anpflanzen von grün dienen der steigerung der 
filterung und Verdünnung von luftschadstoffen. in 
diesem Zusammenhang wurden folgende maßnahmen 
umgesetzt:
•	 Öffnung und revitalisierung des flusses chemnitz 

im Bereich falkeplatz auf einer länge von ca. 
250 m,

•	 damit Entsiegelung von ca. 4.200 m2 fläche,
•	 straßenraumgestaltung in der innenstadt mit 

straßenbaumbepflanzungen,
•	 neuanlegung Koncordiapark (fläche 2,15 ha).
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abbildung 6.3: freilegung der chemnitz (foto: schmidt, amtsblatt 12. august 2009)

Durch stadtrückbau wurden bis 2009 folgende dauer-
hafte grün- und freiflächen geschaffen:
•	 in schloßchemnitz 2,15 ha,
•	 in Brühl/Brühl-nord 1,64 ha,
•	 auf dem sonnenberg 5,00 ha.
Die weitere stufenweise umsetzung erfolgt.

im Ergebnis einer städtebauliche Vertiefungsprü-
fung des wohngebietes reitbahnviertel im rahmen 
der umsetzung des förderprogramms „Europäischer 
fonds für regionale Entwicklung“ werden gegenwärtig 
maßnahmen zur Verbesserung des wohnumfeldes und 
des öffentlichen raumes durchgeführt, z. B. die auf-
wertung des annenplatzes sowie die Einordnung von 
straßenbäumen.

akteure: stadt chemnitz
umsetzungsinstrumente: Verbesserung der Durch-
lüftungsverhältnisse und Erhöhung des grünanteils
wirkungshorizont: mittel- bis langfristig

	II. durchführung naturschutzrechtlicher aus-
gleichs- und ersatzmaßnahmen

Eingriffe in natur- und landschaft müssen auf grund-
lage der naturschutz- und Baugesetzgebung ausgegli-
chen werden.

Die daraus resultierenden ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen wie u. a. flächenentsiegelung, gehölz-
pflanzungen, gewässerrenaturierungen und Exten-
sivierung von landwirtschaftlichen flächen sind für 
den Klimaschutz bedeutsam. Bisher wurden in chem-
nitz auf über 170 flächen ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen umgesetzt oder sind in planung. Diese 

ausgleichsmaßnahmen und -flächen müssen dauer-
haft gesichert und in ihrer funktion erhalten werden.

akteure: umweltamt, stadtplanungsamt, grünflä-
chenamt, Eingriffsverursacher
umsetzungsinstrumente: gesetzliche Vorschriften 
des Bnatschg, sächsnatschg und BaugB
wirkungshorizont: dauerhaft

	III. gefahrentelefon
in der stadt chemnitz ist ein gefahrentelefon einge-
richtet. Die Bürger der stadt chemnitz können sich 
per telefon ständig über aktuelle informationen zu 
den einzelnen medien informieren.

akteure: stadt chemnitz
umsetzungsinstrumente: aktuelle information  
der Bürger
wirkungshorizont: dauerhaft

	Iv. fire watch
in Deutschland wird zur frühzeitigen Erkennung von 
waldbränden ein automatisiertes system zur rau-
cherkennung (fire watch) eingesetzt. Dabei wird mit-
tels eines optischen sensors und einer automatischen 
software zur raucherkennung ein Brand bereits im 
Entstehungsstadium (schwelbrand) erkannt.

akteure: feuerwehr chemnitz
umsetzungsinstrumente: früherkennung von 
Bränden
wirkungshorizont: dauerhaft
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6.2 KlimaanpassungsmassnahmEn für diE stadt chEmnitZ

	I. gesamtstädtisches leitbild grün
mit dem sEKo wurde ein gesamtstädtisches leitbild 
grün erarbeitet, das bestimmt ist von der planerischen 
grundhaltung, die notwendigen materiellen und ide-
ellen ressourcen auf den Erhalt und die neuentwick-
lung stadtgestalterisch, stadtökologisch und sozial-
räumlich bedeutsamer grünräume zu konzentrieren.

	hauptgrünzug chemnitz als gesamtstädtische 
entwicklungssache

mit der erfolgten Öffnung der chemnitz am falkeplatz 
ist der flussabschnitt wieder ein erlebbarer teil des 
stadtbildes und es wurde ein wichtiger Beitrag zur 
stadtökologischen sanierung realisiert. mit den geplan-
ten neuen uferbereichen als parkanlagen wird neben 
einer attraktiven Ergänzung der gebauten innenstadt 
auch eine ökologische Vernetzung und die sicherung 
der frischluftschneise chemnitzfluss – grünzug erfol-
gen. Darüber hinaus erfolgt eine grünvernetzung mit 
dem stadtpark und dem grün entlang der schade-
straße. Die chemnitz erhält stadtökologisch wirksame 
naturnahe uferabschnitte unter Berücksichtigung des 
erforderlichen hochwasserschutzes. 

im umfeld zwischen nordstraße und mühlenstraße, 
hauboldstraße und Eckstraße soll der grünzug stärker 
erlebbar und nutzbar werden und das Quartier Brühl 
mit dem umfeld verbinden.

im übergang zur freien landschaft nehmen die öko-
logischen aspekte der flussaue einen hohen stellen-
wert ein. Durch die sanfte touristische Erschließung 
(t. w. unter nachnutzung eines ehem. gleisabschnitts) 
über den weiter zu führenden chemnitztalradweg bis 
zur stadtgrenze im stadtteil wittgensdorf werden ge-
schützte naturräume in der stadt und im umland er-
lebbar.

entwicklung weiterer Grünzüge mit gesamtstädtischer 
Bedeutung:
•	 grünzug Kappelbach: 

weiterführung der Bachrenaturierung bis in 
die innenstadt entlang Zwickauer straße durch 
revitalisierung weiterer gewerbebrachen und 
anschließende grüngestaltung als dauerhafte 
nachnutzung und sicherung der frischluft-
schneise Kappelbach – grünzug.

•	 grünzug gablenzbach 
neugestaltung/ aufwertung der bestehenden 
abschnitte des grünzuges entlang der augustus-
burger straße, revitalisierung weiterer Brachen 

und anschließende grüngestaltung als dauerhafte 
nachnutzung und sicherung der frischluft-
schneise gablenzbach – grünzug.

•	 grünzug pleiß-(en)bach  
Entwicklung des grünzuges und Vernetzung mit 
den innerstädtischen freiflächen am Konkordi-
apark durch revitalisierung und anschließender 
grüngestaltung als dauerhafte nachnutzung sowie 
sicherung der frischluftschneise pleiß-(en)bach – 
grünzug.

arrondierung der Wohngebiete:
•	 stadtteil sonnenberg 

realisierung weiterer abschnitte der „Bunten 
gärten“ am sonnenberg sowie revitalisierung von 
Brachflächen für innerstädtische wohnangebote 
(stadthäuser).

•	 stadtteil lutherviertel 
schrittweise realisierung des neuen „gleisgrün-
Zugs“ am Bahnbogen durch Vernetzung beste-
hender freiflächen und schaffung eines neuen 
stadtplatzes an der wartburgstraße durch umset-
zung von maßnahmen der grüngestaltung.

entwicklung der Grün- und Parkanlagen:
•	 schloßteichanlagen und Konkordiapark 

fertigstellung des Brückenparks als Verbindung 
zwischen dem stadtzentrum und dem schloßteich 
sowie Vernetzung des Konkordiaparks mit dem 
grünzug pleiß-(en)bach an der matthesstraße/
leipziger straße.

leitprojekte
Die neuen anlagen mit repräsentativem grün sollen 
sich im Zentrum der stadt konzentrieren. Die leitpro-
jekte sind:
•	 grünzug chemnitzfluss, Bereich falkeplatz,
•	 wallanlage johannisplatz,
•	 Brückenpark/ schlossteich und
•	 stadtpark Bereich Beckerstraße.

Ein weiterer Zugewinn an dauerhaftem grün als folge 
des stadtumbaus soll sich auf die ausprägung größe-
rer zusammenhängender grün- und freiraumstruktu-
ren bei wegfall der baulichen nutzung an den sied-
lungsrändern konzentrieren. Eine nachnutzung z.B. 
als wald, wiesen oder weiden unter rückführung in 
landwirtschaftliche nutzungen ist bei diesen größe-
ren zusammenhängenden flächen anzustreben und 
bietet Vorteile wie kostengünstigere pflege, Bewirt-
schaftung und Erhaltung sowie wirksamere Effekte 
für Erholung und Ökologie im Vergleich zu kleinen, 
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vereinzelten flächen. Die bestehenden interessen-
konflikte zwischen wirtschaftlichkeit und dem sozia-
len Bedürfnis sind zu lenken, um den Konsens für 
maßnahmenschwerpunkte umsetzen zu können. in 
den innerstädtischen wohngebieten ist die stärkung 
der freiraumqualität für das wohnumfeld ein wesent-
liches Entwicklungsziel der akteure.

Ein weiteres handlungsfeld ist die nutzung und ge-
staltung der öffentlichen straßenräume. aufbauend 

auf dem Konzept -städtebaulicher handlungsbedarf 
für die ausstattung öffentlicher straßenräume mit 
straßenbäumen- sowie dem in Bearbeitung befind-
lichen „straßenbaumkonzept der stadt chemnitz“  
(B-184/2011) soll die Bepflanzung öffentlicher stra-
ßen mit straßenbäumen als ein Baustein innerhalb 
dieser gesamtstädtischen planungsstrategie als ein 
bedeutender teil des stadtraumes verstärkt umge-
setzt werden. 

abbildung 6.4: fachkonzept grün- und freiraum, sEKo 2020

akteure: umweltamt, stadtplanungsamt und alle 
immobilien verwaltende Ämter der stadt
umsetzungsinstrumente: konzeptionelle Vertie-
fung der grün- und freiraumplanung, vorberei-
tende und verbindliche Bauleitplanung, Bauaus-
führungsplanung, pacht- und mietverträge
wirkungshorizont: dauerhaft über 2020 hinaus

	II. schutz bestehender Biotope und naturschutz-
rechtlicher schutzgebiete 

Bestehende feuchtwiesen (f0070 – anton-günther-
siedlung), moorwälder (u3110 – markersdorf, u4000  
– reichenhain), gewässer und uferbiotope (chem-
nitztal, Zwönitztal, Zschopautal) sollten erhalten und 
durch eine geeignete extensive Bewirtschaftung oder 
nutzungsfreiheit entwickelt werden. Diese standorte 
beherbergen die vom Klimawandel besonders bedroh-
ten lebensgemeinschaften und wirken sich günstig 

auf das lokal-/mikroklima aus. Das arten- und Bio-
topschutzkonzept für die stadt chemnitz ist in diesem 
Zusammenhang unter Berücksichtigung der folgen 
des Klimawandels fortzuschreiben.

Dabei ist insbesondere den Erfordernissen von na-
turschutzrechtlichen schutzgebieten und Biotopen 
durch die planung und umsetzung geeigneter schutz-
maßnahmen rechnung zu tragen.

akteure: umweltamt, grünflächenamt, weitere 
grundstückseigentümer
umsetzungsinstrumente: fortschreibung arten-
biotopschutzkonzept ab 2012, Biotoppflege
wirkungshorizont: dauerhaft

in den folgenden beiden abbildungen ist das Ergeb-
nis vom teilbericht „Klimawandel und Klimafolgen“ 



117

6    Klimawandel und anpassungsstrategien

ersichtlich. Bei der Verschneidung von schutzgebie-
ten und hydrologisch sensible gebieten (feuchtbio-
tope, hydroböden) mit der bioklimatischen Belastung 

ist ersichtlich, dass insbesondere die feuchtbiotope 
und hydroböden von Klimawandel beeinflusst sind.

abbildung 6.5: schutzgebiete in Verbindung mit der bioklimatischen Belastung

abbildung 6.6: feuchtbiotope und hydroböden in Verbindung mit der bioklimatischen Belastung
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	III. weitere umsetzung und sicherung natur-
schutzrechtlicher ausgleichs- und ersatzmaß-
nahmen

Eingriffe in natur- und landschaft müssen auf grund-
lage der naturschutz- und Baugesetzgebung ausgegli-
chen werden. Die daraus resultierenden ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen wie u. a. flächenentsiegelung, 
gehölzpflanzungen, gewässerrenaturierungen und 
Extensivierung von landwirtschaftlichen flächen sind 
für den Klimaschutz bedeutsam. auch zukünftig sind 
ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen entsprechend den 
gesetzlichen Erfordernissen angemessen und zeitnah 
zum jeweiligen Eingriff umzusetzen.

akteure: umweltamt, stadtplanungsamt, grün-
flächenamt, Eingriffsverursacher
umsetzungsinstrumente: gesetzliche Vorschrif-
ten des Bnatschg, sächsnatschg und BaugB
wirkungshorizont: dauerhaft

	Iv. Baumpflanzungen
förderung des stadtgrüns zur Bindung von luftschad-
stoffen, Verbesserung des Kleinklimas durch Verduns-
tung, Verschattung versiegelter flächen und zur min-
derung von windkanaleffekten:
(1) Ersatz vorhandener und neupflanzung von  

straßenbäumen
(2) Veranstaltung von Baumpflanzaktionen mit  

den Bürgern der stadt chemnitz
(3) Einrichtung eines systems für Baumpaten-

schaften

akteure: umweltamt, grünflächenamt, tief-
bauamt
umsetzungsinstrumente: pachtverträge, paten-
schaften, stadterneuerung
wirkungshorizont: dauerhaft

	v. erhalt der Kleingartenanlagen in der stadt 
chemnitz 

Die gesamtfläche der Kleingartenanlagen in chem-
nitz einschließlich ihrer öffentlichkeitswirksamen 
grünflächen erreicht eine größenordnung von ca. 628 
ha bzw. 17.500 Kleingärten. in den Kleingartenanla-
gen sind gemeinschaftliche Einrichtungen vorhanden, 
wie z. B. spielplätze, spazierwege und sitzplätze im 
freien. Die Kleingartenanlagen haben oft mehrfach-
funktionen. 

herauszuheben sind die soziale aspekte, gesund-
heitsförderung und eine sinnvolle freizeitgestaltung. 
Die anlagen sind nicht nur für die gartenpächter 
von Bedeutung, sondern besitzen darüber hinaus als 

grünfläche in der stadt chemnitz vielfältige positive 
wirkungen. nicht nur die öffentlich zugänglichen Be-
reiche werden von den Erholungssuchenden genutzt, 
auch beeinflussen die kleingärtnerisch genutzten flä-
chen das stadtklima sowie weitere umweltrelevan-
ten faktoren (lärm- und luftschadstoffminderung) 
positiv. sie haben damit ausgleichende funktionen 
gegenüber versiegelten oder bebauten flächen in der 
stadt chemnitz und dienen neben den wäldern und 
anderen grünflächen als co2-senken, wenn auch in 
geringerem maße. Die Kleingartenanlagen sind ne-
ben den parkanlagen, begrünten stadtplätzen, stra-
ßenbegleitgrün, wohngrün und den stadtwäldern ein 
wesentlicher Bestandteil des grün- und freiraumsys-
tems der stadt chemnitz. Ziel der stadtentwicklung 
ist es, den grünflächenbestand zu sichern und die 
einzelnen Elemente des grün- und freiflächensys-
tems miteinander zu vernetzen, um die gewünschten, 
klimatischen, ökologischen und erholungsrelevanten 
wirkungen zu erreichen bzw. zu erhöhen (Erholungs-
konzeption „chemnitz 2010“). Die positive stadtkli-
matische wirkung gewinnt im Zusammenhang mit der 
erwarteten Erhöhung der Durchschnittstemperatur zu-
nehmend an Bedeutung.

akteure: grünflächenamt, stadtplanungsamt, 
Kleingärtnerverbände und Kleingärtnervereine
umsetzungsinstrumente: Kleingartenkonzeption 
der stadt chemnitz 2010 und deren fortschrei-
bung, flächennutzungsplan der stadt chemnitz  
stadtentwicklungskonzept sEKo 2020
wirkungshorizont: dauerhaft

	vI. Katastrophenschutzplan

im Katastrophenschutzplan der stadt chemnitz sind 
die schadensfälle unwetter und hochwasser bereits 
sehr gut integriert. Es ist eine modifizierung des Ka-
tastrophenschutzplans bzgl. des temperaturanstiegs 
und der steigende waldbrandgefahr erforderlich.

akteure: feuerwehr
umsetzungsinstrumente: Katastrophenschutzplan
wirkungshorizont: dauerhaft

	vII. sicherung der durchlüftungsverhältnisse

seit den 90er jahren wurde der flächennutzungsplan 
der stadt chemnitz einer klimaökologischen Begut-
achtung unterzogen (ingenieurbüro lohmeyer, Klima-
ökologische untersuchung zum flächennutzungsplan 
der stadt chemnitz, stand 2000). Die dabei heraus-
gearbeiteten stadtklimatischen funktionen innerhalb 
des stadtgebietes sowie des umlandes gewinnen 
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aufgrund des Klimawandels an Bedeutung. Deshalb 
ist es wichtig, dem stadtklima im rahmen der stadt-
entwicklungsplanung entsprechende aufmerksam-
keit zu schenken und die flächen, denen eine hohe 
Bedeutung für die aufrechterhaltung der Durchlüf-
tungsverhältnisse und der reduzierung von hitzein-
seln zukommt, entsprechend der Klimafunktionskarte 
und der planungshinweiskarte zu schützen. um die 
stadtklimatischen rahmenbedingungen insbesondere 

in den stark verdichteten gründerzeitbebauungen 
zu verbessern ist in den Bereichen der klimaökolo-
gischen sanierungszonen die Durchführung von Ent-
siegelungsmaßnahmen zu verstärken. Die Zielstellung 
steht in übereinstimmung mit der grünordnungspla-
nung, die umsetzung nach der gesamtabwägung in-
nerhalb der Verwaltung/politik unter abwägung der öf-
fentlichen und privaten wirtschaftlichen aspekte kann 
erfahrungsgemäß abweichen.

abbildung 6.7: Klimafunktionskarte für die stadt chemnitz



120

6    Klimawandel und anpassungsstrategien

abbildung 6.8: planungshinweiskarte für die stadt chemnitz

akteure: umweltamt, stadtplanungsamt
umsetzungsinstrumente: Bauleitplanung,  
stadt teilkonzepte
wirkungshorizont: dauerhaft
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	vIII. maßnahmen innerhalb der land- und forst-
wirtschaft

Forstwirtschaft
Die in der stadt chemnitz forstlich genutzte flächen 
sind der Zeisigwald, der Ebersdorfer wald, der crim-
mitschauer wald, der harthwald, der schützwald, 
der sechsruthenwald, der glösaer wald, der schnelle 
markt, sowie der schwarzwald, das schösserholz, das 
gehege, der rabensteiner wald und weitere kleinere 
waldflächen am südrand. Der nord- und Zentralteil 
der stadt chemnitz befindet sich im wuchsgebiet 
26 Erzgebirgsvorland, der süd- und südostrand im 
wuchsgebiet 45 Erzgebirge. Das stadtgebiet ver-
teilt sich zudem auf die drei wuchsbezirke 2603 
Östliches Erzgebirgsbecken, 2604 rabensteiner 

schiefer-höhenzug und 4504 nordwestbedachung 
des Erzgebirges.

Die wasserversorgung ist durch die Zunahme an tro-
ckenjahren zunehmend nicht mehr abgesichert. wei-
terhin steigt durch die reduktion der niederschlags-
mengen sowie den höheren temperaturen und der 
höheren Verdunstung das waldbrandrisiko an. im 
winter fällt der niederschlag wiederum durch den 
temperaturanstieg zunehmend in flüssiger form.

in der region chemnitz blieb die windgeschwindig-
keitsverteilung in den letzten jahren auf einem ein-
heitlichen niveau. Die windrichtungsverteilung än-
derte sich in den Vergleichszeiträumen kaum.

abbildung 6.9: windrichtungs- und windgeschwindigkeitsverteilung an der wetterstation chemnitz (ingenieurbüro lohmeyer 2000)
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Zur Beibehaltung aktueller waldfunktionen (z.  B. hol-
zerträge) sind maßnahmen des waldumbaus erfor-
derlich. Dazu gehört die Bestockungsgrade zu opti-
mieren und die Durchforstungsart anzupassen. Eine 
maßnahme zum Erhalt und wiederherstellung ist eine 
standortgerechte Baumartenwahl. Das bedeutet eine 
Beteiligung ökologisch unterschiedlicher arten am 
Bestandesaufbau, der schaffung von mischbeständen 
mit pionieren und klimatoleranten arten. Dabei ist so-
gar der anbau von Baumarten denkbar, die in der heu-
tigen Zeit in sachsen nicht vorkommen bzw. nicht ge-
nutzt werden (z. B. flaumeiche). weitere maßnahmen 
sind die auswahl von Baumarten mit beschränkter 
ausbreitungspotenz, das Einhalten der maximalab-
stände und die Kronenpflege, die waldbauliche he-
rausbildung stabiler horizontaler mischungsformen, 
die Etablierung geeigneter Baumarten als initialbe-
stockung, die anwendung vielfältiger waldpflege- und 
Erntemaßnahmen und die anreicherung von totholz.

landwirtschaft
faktoren, die die landwirtschaftlichen Erträge ent-
scheidend beeinflussen, sind temperatur, sonnen-
scheindauer, niederschläge und die Kohlendioxid-
konzentration. Die Ertragshöhe wird jedoch bei 
fruchtbaren, tiefgründigen lösstandorten mit hoher 
wasserkapazität geringe Beeinträchtigungen haben. 
Böden mit geringem wasserspeichervermögen wie 
am südrand des stadtgebietes sind hinsichtlich der 
Veränderungen des Ertragsniveaus kritischer einzu-
stufen. maßnahmen für den pflanzenanbau sind der 
anbau trockentoleranter und hitze verträglicher sor-
ten. Durch den anbau verschiedener sortentypen mit 
unterschiedlichem abreifeverhalten kann eine risiko-
minderung erzielt werden.

weiterhin sollten die aussaatmengen und -zeiten 
standortabhängig angepasst werden. Zur Verminde-
rung der wassererosionsgefahr sollten hangabwärts ge-
richtete fahrspuren vermieden werden. Zudem sollten 
wassersparende auf Bodenfeuchte basierende Bewäs-
serungsverfahren und methoden genutzt werden. als 
die am besten geeignete maßnahme zum schutz des 
Bodens vor den folgen der prognostizierten Klimaver-
änderungen erweist sich die anpassung der Düngung 
zum schutz vor nährstoffverlust. Erforderlich ist eine 
angepasste nährstoffversorgung durch Düngebedarfs-
ermittlung mittels nmin-methode sowie mit Verfahren 
der pflanzenanalyse, die teilschlagspezifische Dün-
gung unter nutzung moderner applikationsverfahren 
wie injektions- oder flüssigdüngung, unterfußdün-
gung oder der Einsatz stabilisierter Dünger sowie das 
Direktsaatverfahren. Die Zeitspanne ohne Bodenbede-
ckung in der landwirtschaft sollte minimiert werden. 

hagel- und ggf. regenschutzanlagen sind lösungs-
alternativen für den Bereich gartenbau. neben der 
anpassung des anbauparameters (pflanzdichte, etc.) 
sollte auf eine bedarfsgerechte Zusatzbewässerung 
mit wassersparenden Bewässerungsverfahren zurück-
gegriffen werden. auch der windschutz durch hecken 
und windschutzstreifen zur Verminderung der wind-
erosion, wo möglich auch als Ersatz von schneezäu-
nen, und die Kompensationskalkung in der forstwirt-
schaft sind geeignete maßnahmen.

im Bereich des grünland und feldfutterbaus soll-
ten notwendige Düngungsmaßnahmen durchgeführt 
werden sowie eine standortgerechte arten- und mi-
schungswahl vorgenommen werden. weitere maßnah-
men sind auch hier der anbau von trockenheitsverträg-
lichen arten und die Erhaltung des humusgehaltes in 
der Erde.

letztlich sollten auch maßnahmen im Bereich der tie-
rischen Erzeugung erwähnt werden. hierbei sind die 
wiederaufbereitung und Bevorratung von wasser, die 
nutzung neuer technologien in der futtergewinnung 
und –bevorratung sowie die anpassung von Zuchtstra-
tegien denkbare lösungsmöglichkeiten.

akteure: grünflächenamt, sonstige Eigentümer 
oder pächter
umsetzungsinstrumente: forsteinrichtung,  
Bewirtschaftungsformen
wirkungshorizont: dauerhaft

	IX. risikomanagementpläne für den hochwasser-
schutz

wie aus den Veränderungen dar langjährigen statis-
tischen Klimadaten (studie „Klimawandel und Kli-
mafolgen“, c&E gmbh 2009) ersichtlich ist, haben 
die starkniederschläge ≥ 20 mm/tag beispielhaft dar-
gestellt für den monat august folgendermaßen zuge-
nommen:

periode 1961 – 1990: 6 tage/jahr 1,2 tage/august
periode 2001 – 2008: 7 tage/jahr 1,6 tage/august

Damit geht auch eine Erhöhung der gefahr durch 
hochwasserereignisse einher. Die gemeinden sind trä-
ger der unterhaltslast für gewässer ii. ordnung. nach 
§ 99 b sächswg sind für gewässer ii. ordnung durch 
den träger der unterhaltslast risikomanagementpläne 
zu erstellen, soweit es aus gründen des hochwasser-
schutzes erforderlich ist. Diese bilden die Dimensio-
nierungsgrundlage für alle planungen und Baumaß-
nahmen an den gewässern. in der stadt chemnitz 
wurde das Erfordernis festgestellt für den Kappelbach 



123

6    Klimawandel und anpassungsstrategien

und den pleißenbach. aufgrund der Beschreibung des 
Einzugsgebietes, der auswertung historischer hoch-
wasserereignisse und der Ermittlung des bestehenden 
schutzgrades sowie des gefährdungs- und schaden-
spotenzials im hochwasserfall wurden gefahrenkarten 
erstellt sowie ein differenziertes schutzniveau unter 
Beachtung der wahrscheinlichkeit des schadensein-
tritts und der schadenshöhe abgeleitet. Das mündete 
in die aufstellung eines maßnahmenplans zur Errei-
chung dieses schutzniveaus.

risikomanagementpläne mit einer durchgehenden 
hydraulischen Berechnung auf der grundlage eines 
qualifizierten niederschlags-abfluss-modells bilden 
die grundlage für die Dimensionierung aller Baumaß-
nahmen am jeweiligen gewässer.

Die zu errichtenden hochwasserschutzanlagen sind 
in der nachfolgenden abbildung dargestellt. hinzu 
kommen weitere maßnahmen an den gewässern wie 
profilaufweitungen, Erhöhungen von ufermauern und 
schaffung von retentionsflächen. Die maßnahmen 
werden schrittweise geplant und umgesetzt.

an dieser stelle ist noch darauf zu verweisen, dass für 
die flüsse chemnitz, würschnitz und Zwönitz eben-
falls entsprechende hochwasserschutzmaßnahmen 
durchgeführt werden. Diese obliegen jedoch der lan-
destalsperrenverwaltung. neben den laufenden Bau-
maßnahmen wie ufermauererhöhungen ist beispiel-
haft die Verbesserung der hochwasserrückhaltung am 
würschnitzfluss im Bereich jahnsdorf zu nennen. als 
zeitliche richtlinie für die erforderlichen maßnahmen 
ist 2017 realistisch. Die Voruntersuchungen für die 
Ertüchtigung der Brücken laufen, die finanzierung 
der maßnahmen ist noch nicht einordenbar.

abbildung 6.10: Bau von hochwasserschutzanlagen

Das umweltamt unterstützt seit jahren alle Bestrebun-
gen, niederschlagswasser nach möglichkeit am ort des 
anfalls zu versickern. Eine mit der Einführung der nie-
derschlagswassergebühr in chemnitz herausgegebene 
Broschüre „Bürgerinformation – Entwässerung ver-
siegelter flächen von privatgrundstücken“ informiert 
Vorhabensträger über realisierungsmöglichkeiten und 

die rechtlichen rahmenbedingungen. Des weiteren 
wird im rahmen der Ämterbeteiligung bei der auf-
stellung von Bebauungsplänen auf eine dezentrale  
niederschlagswasserverbringung hingewirkt.
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akteure: umweltamt, tiefbauamt, landestalsper-
renverwaltung
umsetzungsinstrumente: wasserbau, gewässerun-
terhaltung
wirkungshorizont: dauerhaft

	X. Klimagerechtes Bauen
wie der Klimaprognose zu entnehmen ist, muss mit 
einer steigenden tendenz zu Extremwetterlagen ge-
rechnet werden. Dazu gehören auch hohe temperatu-
ren. Das führt wiederum in dicht bebauten gebieten 
(stadtkern- und stadtklimatope) zu einer Verschlech-
terung der bioklimatischen Verhältnisse und hit-
zestress. so steigt beispielsweise die anzahl der tro-
pennächte, in denen die temperatur nicht unter 20 °c 
fällt. Bei neu-, umbau- sowie sanierungsmaßnahmen 
kommunaler gebäude ist deshalb auf die Berücksich-
tigung dieses trends zu achten. Besondere Bedeu-
tung kommt hierbei der isolierung von gebäuden, der 

raumklimatisierung, z. B. durch nutzung von fern-
kälte, sowie der Verschattung bei intensiver sonnen-
einstrahlung zum tragen. in diesem Zusammenhang 
steht auch die Entwicklung neuer Bebauungskon-
zepte, beispielsweise mit einer gezielten Beschattung 
von fußwegen und freibereichen im sommer, einer 
angepassten farbgestaltung sowie dem Einsatz von 
Baumaterialien und Baukonstruktionen, welche die 
aufheizung der gebäude im sommer verringern. Der 
Zunahme von sturmereignissen ist durch geeignete 
Dacheindeckungen zu begegnen. auch bei der anlage 
oder überplanung von grünanlagen ist auf ausrei-
chende Verschattung zu achten.

akteure: gebäudemanagement/hochbau, grün-
flächenamt
umsetzungsinstrumente: Bau und unterhaltung 
kommunaler liegenschaften
wirkungshorizont: dauerhaft
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Beginnend mit dem Energiekonzept 1993 und des-
sen fortschreibung über die mitgliedschaft/mitarbeit 
im Klimabündnis (Beschluss 342/1992) bis hin zu 
den auf dem Beschluss Ba-27/2000 beruhenden 
Klimaberichten erarbeitet die stadtverwaltung konti-
nuierlich Ziele, die wesentlich zur Energieeinsparung 
und damit zur co2-reduzierung in den verschiede-
nen Bereichen von wirtschaft, Verwaltung und privat 
beitragen können. im jahr 2009 wurde durch den 
stadtrat der stadt chemnitz die teilnahme am Zerti-
fizierungsverfahren für den European Energy award® 
entschieden.

Die wichtigsten teilziele der Bundesregierung bis 
2020 sind [integriertes Energie- und Klimaschutzpro-
gramm 2007]:
•	 die reduktion der deutschen treibhausgasemis-

sionen um 40 % gegenüber 1990 als Beitrag zur 
globalen Emissionsminderung,

•	 der ausbau von Biokraftstoffen, ohne die gefähr-
dung von Ökosystemen und Ernährungssicherheit,

•	 der ausbau der Erneuerbaren Energien im strom-
bereich auf 30 %,

•	 ausbau der Erneuerbaren Energien im wärmebe-
reich auf 14 %.

Die beiden letztgenannten programmpunkte finden 
sich auch im sEKo 2009 wieder und werden dort 
durch die Ziele
•	 Verbesserung der Energieeffizienz um 20 %, 
•	 Verdichtung und umbau von wärmenetzen,
ergänzt.

Die Ergebnisse des eea® sowie die Darstellungen 
in den Klimaschutzberichten zeigen, dass die stadt 
chemnitz in den letzten jahren bereits erhebliche an-
strengungen für den Klimaschutz unternommen hat.

Das langfristige ziel der Klimabündnisstädte, die vermin-
derung der treibhausemissionen auf 2,5 t cO2-Äquivalent 
pro einwohner ist jedoch auch für chemnitz eine große 
herausforderung. Das vorgelegte IKsPc soll dabei die 
Weichen in die richtige richtung stellen, wobei eine 
vollständige Untersetzung mit konkreten Maßnahmen 
aus heutiger sicht noch nicht möglich ist. Die erreichung 
der zielstellung kann nur gelingen, wenn die erhebliche 
reduzierung des energie- und ressourcenverbrauchs so-
wie ein systemwechsel hin zu erneuerbaren energien er-
reicht werden können, der die gesamte stadtgesellschaft 
betrifft. 

aus diesem grund werden im Kapitel 5 Klimaschutz-
maßnahmen aufgeführt, über deren realisierung im 
rahmen eines Beschlusses im stadtrat entschieden 
werden muss (siehe tabelle 7.1). 

Die maßnahmenkomplexe mit der höchsten priorität 
sind dabei die folgenden:

Kommunale handlungsfelder
•	 Konsequente ausrichtung der stadtentwicklungs-

planung an den Zielen des Klimaschutzes
•	 Erhalt und stärkung der kompakten stadtstruktur 

als grundlage für Energieeffizienz
•	 ressourcensicherung für Erneuerbare Energie-

quellen, insbesondere sonne, wind und Biomasse 
einschließlich Bioabfall

•	 steigerung der Energieeffizienz und schrittwei-
ser umstieg auf Erneuerbare Energien bei allen 
kommunalen neubau-, umbau- und sanierungs-
maßnahmen

•	 förderung des systemwechsels hin zu klima-
schonenden mobilitätsarten

•	 Konsequenter Einsatz nachhaltig und klima-
schutzgerecht hergestellter produkte

•	 schrittweiser umstieg auf Erneuerbare Energie 
und deutliche Verbrauchssenkung entsprechend 
den leitlinien des sachverständigenrates für um-
weltfragen

Private haushalte
•	 Erschließung des hohen Energieeinsparpotenzials 

im gebäudesektor, insbesondere durch integrierte 
Konzepte zur energetischen Quartierssanierung 
bei Berücksichtigung sozialer aspekte (Energie als 
Bestandteil der Daseinsvorsorge)

Industrie, handel und Gewerbe, land- und Forstwirt-
schaft, Kleingartenwesen
•	 unterstützung der unternehmen bei der Durchset-

zung nachhaltiger, energieeffizienter und ressour-
censchonender technologien bzw. Bewirtschaf-
tungsformen

•	 förderung regionaler Kreisläufe

Öffentlichkeitsarbeit
•	 gewinnung der stadtgesellschaft für die aktive 

mitgestaltung des Klima- und ressourcenschutzes 
durch Etablierung zielgruppengerechter Beteili-
gungsformen
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Zur Detailliertheit und Verbindlichkeit der Klima-
schutzmaßnahmen ist folgendes festzustellen:

Die maßnahmen sind aufgeschlüsselt auf die jewei-
ligen handlungsfelder dargestellt einschließlich Zeit-
horizont, handlungsträger, umsetzungsinstrumente 
und co2-minderungspotenzial, soweit dies im Vorfeld 
ermittelt werden kann. Dabei handelt es sich in der 
regel um maßnahmenkomplexe, welche jeweils ei-
ner detaillierten planerischen untersetzung bedürfen. 
Deshalb sind erforderlichen handlungsschritte aufge-
zeigt. so erfordert z. B. die energetische sanierung 
kommunaler liegenschaften genauso eine eigenstän-
dige planung wie die Durchführung von maßnahmen 
zur ÖpnV-Bevorrechtigung oder zur ausweisung von 
windkraftstandorten. Das iKspc hat den Zweck, die 
Klimaschutz- und Klimaanpassungsmaßnahmen der 
stadt zu bündeln. Es kann jedoch nicht die einzelnen 
fachplanungen wie z. B. den Verkehrsentwicklungs-
plan oder den flächennutzungsplan und die diesem 
zugrunde liegenden fachkonzepte ersetzen.

Bei einem Zeithorizont bis zum jahr 2050 ist es auf 
dem derzeitigen Kenntnisstand nicht möglich, die 
einzelnen handlungsfelder vollständig zu unterset-
zen. insbesondere sind bestimmte technologien, die 
dann zum Einsatz kommen werden, noch gar nicht 
entwickelt oder anwendungsbereit. Zudem wäre die 
haushaltseitige untersetzung nicht gegeben.

mit der teilnahme am eea® ist jedoch die aufstellung 
eines Energiepolitischen arbeitsprogramms (Eap) 
mit jährlichem verbindlichen maßnahmenplan (mp) 
verbunden. Das Eap korreliert zeitlich mit der mittel-
fristigen, der mp mit der jährlichen haushaltplanung. 
sie dienen der spezifizierung und untersetzung des 
iKspc. gleichzeitig erfolgt im rahmen der eea®-
teilnahme ein controlling. auch die Klimaschutzbe-
richterstattung einschließlich co2-Bilanzierung bieten 
ansatzpunkte, neue Klimaschutzmaßnahmen und pri-
oritäten abzuleiten.

Dass der anteil der kommunalen Einrichtungen am 
co2-ausstoß nur bei knapp 3 % liegt zeigt aber, dass 
die stadtverwaltung chemnitz in vielen Bereichen wie 
der stadtentwicklungsplanung oder dem Verkehr nur 
weichen stellen kann. Der Erfolg hängt jedoch davon 
ab, welche angebote angenommen werden und wel-
che nicht. Dabei spielen äußere rahmenbedingungen 
wie ordnungsrechtliche Vorgaben, förderprogramme 
und auch marktmechanismen eine entscheidende 
rolle. Diese können durch ein kommunales Klima-
schutzprogramm nicht beeinflusst werden.

Eine wesentliche aufgabe ist es, geeignete Beteili-
gungsformen für die stadtgesellschaft zu finden, um 
die einzelnen akteure in den umsetzungsprozess ein-
zubinden.
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pkt. maßnahme träger
umset-

zungszeit-
raum

wirkungs-
horizont

co2-min-
derungs-
potenzial 

in t/a

investitions-
kosten

5.1 Kommunale handlungsfelder

5.1.1 stadtentwicklung und umweltplanung

i stadt der kurzen wege stadt chemnitz – 
stadtplanungsamt

laufend langfristig k. p. m. k. a. m.

ii Klimaschutzmaßnah-
men im rahmen der 
Bauleitplanung

stadt chemnitz –  
stadtplanungs-
amt/umweltamt

mittel- bis 
langfristig

30 t€  
(software)

iii nutzung regenerativer Energien

nutzung von wind- und 
solarenergie (strom)

stadt chemnitz – 
umweltamt, eins, 
energie in sach-
sen gmbh & co. 
Kg (eins), private 
investoren

kurzfristig

langfristig

kurzfristig

langfristig

2.200

insgesamt 
80.000, 
deutlich 
erweiter-
bar

7,9 mio. €

180 mio. € 
bei preisni-
veau 2012

nutzung von solarener-
gie sowie wärmepum-
pen und anderer rege-
nerativer Energieträger 
zur wärmeerzeugung

eins, private in-
vestoren

kurz- bis 
langfristig

kurz- bis 
langfristig

zur Zeit 
k. p. m., 
Ermitt-
lung läuft 
derzeit

wärmepumpen 
ca. 20 mio. €
solarthermie 
ca. 218 mio. €

iV Erhöhung des grün-
anteils

stadt chemnitz – 
grünflächenamt, 
Kleingärtnerver-
eine und -ver-
bände

laufend dauerhaft k. p. m. k. a. möglich
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pkt. maßnahme träger
umset-

zungszeit-
raum

wirkungs-
horizont

co2-min-
derungs-
potenzial 

in t/a

investitions-
kosten

5.1.2 Kommunale gebäude und anlagen

i Einsatz biogener Brennstoffe

nutzung von hack-
schnitzeln in kommu-
nalen heizungsanlagen, 
pilotprojekt

stadt chemnitz – 
gebäudemanage-
ment hochbau/
Bauherrenämter

kurzfristig kurzfristig 6,5 35 t€

nutzung von hack-
schnitzeln in kommu-
nalen heizungsanlagen, 
1. ausbaustufe

stadt chemnitz – 
gebäudemanage-
ment hochbau/
Bauherrenämter

mittel-
fristig

mittel-
fristig

47,8 65 t€

nutzung von hack-
schnitzeln in kommu-
nalen heizungsanlagen,  
2. ausbaustufe

langfristig langfristig 268,5

ii Energetisches sanie-
rungsprogramm

kurz- bis 
langfristig 
je nach 
haushalt-
lage

kurz- bis 
langfristig

15.000 t/a  
einschließ-
lich hack-
schnitzel-
einsatz

70 mio. €

iii Energetisches Bauen

iV offensive zur Beein-
flussung des nutzerver-
haltens

50 t€ /a  
personalkos-
ten/stelle

V aufbau eines Kommu-
nikationsverbundes

k. a. m.

Vi aufbau eines Versorger-
Verbraucher-szenarios

mittel- bis 
langfristig

mittel- bis 
langfristig

bis zu 
50.000

k. a. m.

Vii Energieeinsparung in 
der straßenbeleuchtung

stadt chemnitz – 
tiefbauamt, eins

kurz- bis 
langfristig

kurz- bis 
langfristig

k. p. m. k. a. m.
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pkt. maßnahme träger
umset-

zungszeit-
raum

wirkungs-
horizont

co2-min-
derungs-
potenzial 

in t/a

investitions-
kosten

5.1.3 Verkehr

i mobilitätsmanagement stadt chemnitz – 
tiefbauamt

kurz- bis 
langfristig

kurz- bis 
langfristig

summe 
der ver-
kehrlichen 
maßnah-
men
41.000 t/a
durch  
reduzie-
rung des 
miV und 
effizientere 
fahrzeuge 

k. a. m.

ii mobilitätsbewältigung

ii Verbesserung des fuß- 
und radverkehrs

iV förderung des ÖpnV stadt chemnitz – 
tiefbauamt,
cVagV Bevorrechtigung des 

ÖpnV

Vi Erweiterung des chem-
nitzer modells

stadt chemnitz – 
tiefbauamt,
Vms

kurz- bis 
langfristig

kurz- bis 
langfristig

netzausbau
230 mio. €
fahrzeug-
beschaffung 
50 mio. €

Vii ausbau des schienen-
verkehrs

stadt chemnitz, 
netzbetreiber, 
freistaat sach-
sen, politik

k. a. m.

Viii Verflüssigung des Ver-
kehrs und temporedu-
zierung

stadt chemnitz – 
tiefbauamt 

ix ausbau der tempo-30- 
Zonen

x Elektromobilität stadt chemnitz – 
umweltamt/tief-
bauamt

potenzial 
zurzeit 
nicht ab-
schätzbar

5.1.4 Kommunale Beschaffung

i umweltmanagement-
system als pilotprojekt

stadt chemnitz – 
umweltamt

mittel- 
bis lang-
fristig

mittel- bis 
langfristig

k. p. m. k. a. m.

ii umweltfreundliche 
Beschaffung

stadt chemnitz –  
Zentrale Verwal-
tungsdienste und 
Beschaffungs-
stelle

kurz- bis 
langfristig

kurz- bis 
langfristig
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pkt. maßnahme träger
umset-

zungszeit-
raum

wirkungs-
horizont

co2-min-
derungs-
potenzial 

in t/a

investitions-
kosten

5.1.5 Energieerzeugung, -verteilung und -vertrieb

i Energetische stadter-
neuerung

stadt chemnitz –  
stadtplanungs-
amt/umweltamt, 
eins, Verbände, 
Vereine, privat-
personen, for-
schungseinrich-
tungen

kurz- bis 
langfristig

mittel- bis 
langfristig

siehe 
strategie-
papier der 
eins

k. a. m.

ii förderung dezentraler 
Erzeugerstrukturen

ii forschung, Entwick-
lung und markteinfüh-
rung von speichersys-
temen

5.1.6 abfall- und Kreislaufwirtschaft

i Bioabfallverwertung stadt chemnitz – 
umweltamt, asr

kurzfristig mittel-
fristig

4.147 t/a 10 €

ii optimierung der 
restabfallbehandlungs-
anlage

awVc kurz- bis 
mittel-
fristig

kurz- bis 
mittel-
fristig

k. p. m. k. a. m.

iii pV-anlage auf altdepo-
nie „weißer weg“

mittel-
fristig

mittel-
fristig

5.2 private haushalte

i Erschließung von Ener-
giesparpotenzialen

wohnungsunter-
nehmen, mieter 
und privateigen-
tümer

mittel- 
bis lang-
fristig

mittel- bis 
langfristig

330.000 
t/a

100 – 400 € 
pro m² wohn-
fläche

ii Öffentlichkeitsarbeit 
und Bürgerberatung

stadt chemnitz –  
umweltamt/um-
weltzentrum, 
Verbraucher-
zentrale, eins

k. p. m. 50 t€/a per-
sonalkosten/
stelle
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pkt. maßnahme träger
umset-

zungszeit-
raum

wirkungs-
horizont

co2-min-
derungs-
potenzial 

in t/a

investitionskos-
ten

5.3 industrie, handel und gewerbe, land- und forstwirtschaft, Kleingartenwesen

i umweltallianz sachsen 
– umwelt und wirt-
schaft

unternehmen mittel- bis 
langfristig

mittel- 
bis lang-
fristig

k. p. m. privat

ii umweltmanagement-
systeme

mittel-
fristig
langfristig

144.000
216.000

iii tätigkeit der Kammern 
-  
Öffentlichkeitsarbeit 
zur werbung für die 
mitgliedschaft bei der 
umweltallianz sachsen

ihK, hwK fortlau-
fend

k. p. m. k. a. m.

iV landwirtschaft stadt chemnitz – 
grünflächenamt/
stadtplanungs-
amt, landwirt-
schaftsbetriebe

dauerhaft

V forstwirtschaft stadt chemnitz – 
grünflächenamt, 
forstbetriebe

fortlau-
fend

dauerhaft k. p. m. k. a. m.

Vi förderung regionaler 
Kreisläufe

stadt chemnitz

5.4 Öffentlichkeitsarbeit, unternehmens- und Bürgerberatung zum thema Klimaschutz

i solaratlas stadt chemnitz –  
umweltamt/ stadt-
planungsamt, 
eins, private, 
ihK, hwK, inter-
essenverbände

kurz- bis 
langfristig

kurz- bis 
langfristig

k. p. m. 20 t €

ii umweltzentrum, Ver-
eine, Verbände

laufende 
Verwaltungs-
kosten

iii Europäische woche der 
mobilität

iV internationaler Klima-
schutz – Beschlüsse 
und praktische hilfen

stadt chemnitz – 
umweltzentrum,
Verbände, Ver-
eine

fortlau-
fend

dauerhaft k. a. möglich

summe 880.000
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gerechnet auf die heutige Einwohnerzahl wird damit 
ein Einsparpotenzial von ca. 3,6 t/Einwohner und jahr 
erreicht. Das ist noch nicht zielführend. um das co2-
minderungspotenzial in der summe darzustellen, sind 
die aussagen des strategiepapiers der eins zu ergän-
zen. Die angaben für das jahr 2011 wurden von um-
weltamt/eins für den teil Energie aus dem Verbrauch 

berechnet. Der Verkehrsanteil 2011 enthält nach [Eil 
2010] den zuzuordnenden fernverkehr einschließlich 
luft- und schiffsverkehr (straßenverkehr im stadtge-
biet 1,3 t/jahr und Einwohner). Demnach ergibt sich 
folgende gesamtprognose für die jahre 2030 und 
2050:

abbildung 7.1: co2-prognose

hierbei ist klarzustellen, dass das in tabelle 7.1 aus-
gewiesene sektorabhängige co2-Einsparpotenzial in 
den im auftrag der eins erstellten szenarien für den 
anteil Energie bereits enthalten ist. hinzu kommt 
die co2-minderung durch die umstrukturierung der 
Erzeugeranlagen. für den sektor Verkehr bleibt das 
derzeit in seiner gesamtsumme nicht abschätzbare 
co2-minderungspotenzial in dieser Darstellung unbe-
rücksichtigt.

während Zielstellungen bis 2020 (sEKo) greifbar 
sind, bedarf insbesondere das Visionsszenario noch 

einer konkreten untersetzung, die aus heutiger sicht 
nicht leistbar ist, da die tatsächliche Entwicklung der 
technologischen, wirtschaftlichen und rechtlichen 
rahmenbedingungen den handlungsrahmen und pro-
gnosehorizont der stadt chemnitz weit überschreitet. 
wichtig ist deshalb die richtige weichenstellung für 
die Zukunft.

um sich an die bereits stattfindenden auswirkungen 
des Klimawandels anzupassen sind im Kapitel 6 maß-
nahmen zur anpassung an den Klimawandel aufge-
führt, vgl. auch tabelle 7.2.
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pkt. maßnahme träger
wirkungs-
horizont

i
gesamtstädtisches leitbild 
grün

stadt chemnitz – umweltamt/grünflächenamt,
stadtplanungsamt und alle immobilien verwaltenden 
Ämter der stadt

dauerhaft 

ii schutz bestehender Biotope
stadt chemnitz – umweltamt/grünflächenamt,  
weitere grundstücks eigentümer

dauerhaft

iii

weitere umsetzung und 
sicherung naturschutzrecht-
licher ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen

stadt chemnitz – umweltamt/stadtplanungsamt, 
Eingriffsverursacher

dauerhaft

iV Baumpflanzungen stadt chemnitz – grünflächenamt dauerhaft

V
Erhalt der Kleingartenanlagen 
in chemnitz

stadt chemnitz – grünflächenamt/stadtplanungsamt, 
Kleingärtner vereine und -verbände

dauerhaft

Vi Katastrophenschutzplan
stadt chemnitz – feuerwehr/umweltamt

dauerhaft

Vii
sicherung der Durchlüftungs-
verhältnisse

stadt chemnitz – stadtplanungsamt/umweltamt/
grünflächenamt

dauerhaft

Viii
maßnahmen der land- und 
forstwirtschaft

stadt chemnitz – grünflächenamt, sonstige Eigen-
tümer und pächter

dauerhaft

ix
risikomanagementpläne für 
den hochwasserschutz

stadt chemnitz – umweltamt/tiefbauamt, landes-
talsperrenverwaltung

dauerhaft

x Klimagerechtes Bauen
stadt chemnitz – gebäudemanagement (hochbau)/ 
grünflächenamt

dauerhaft

tabelle 7.2: anpassungsmaßnahmen für die stadt chemnitz
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